arena area] 
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einer Beendigung des 


Nr. 194. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— — 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


3 Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


— 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von m | 


— 


Thorn, Dienstag den 20. Auguft 1912. 


— aeai 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plage 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Alnzeigenanfträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


F ga j 
(Thorner Pree) | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben, 


t 


— 


Druck und Verlag der C. Dombroweltifchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.): Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Der vorſchlag des Grafen Berchtold. 


Der Vorſchlag des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Miniſters des Auswärtigen Grafen Berchtold, 
wonach die Signatarmächte des Berliner Ver⸗ 
trags in einen Gedankenaustauſch über die 
inneren Wirren der Türkei einzutreten aufge⸗ 
fordert werden, hat allgemeine Überraſchung 
hervorgerufen. Ob auch die leitenden Staats⸗ 
männer der übrigen Staaten Europas davon 
überraſcht wurden, wiſſen wir nicht; man wird 
darüber vorläufig auch wohl nichts Beſtimmtes 
erfahren. Genauer gefaßt, geht der Vorſchlag 
des Grafen Berchtold dahin: Es möchten in den 
Gedankenaustauſch, der ſeit Beginn des tripo⸗ 
litaniſchen Krieges andauernd zwiſchen den 
Mächten gepflogen wurde, auch die albaniſche 
und die mazedoniſche Frage miteinbezogen 
werden. Bisher ſcheint ſich hiernach dieſer Ge⸗ 
dankenaustauſch im allgemeinen auf die Frage 
í italieniſch⸗türkiſchen 
Krieges beſchränkt zu haben. Darüber ift in 
Baltiſchport verhandelt worden, dann in Pe⸗ 
tersburg zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler 
und dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen 
und neuerdings wieder zwiſchen dem franzbſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Poincarés und den 
leitenden ruſſiſchen Staatsmännern. Aber ſo⸗ 
wohl in Baltiſchport wie bei den Konferenzen 
in Petersburg dürften wohl auch die inneren 
Verhältniſſe der Türkei berührt worden ſein. 
Es iſt kaum denkbar, daß dies nicht der Fall 
geweſen wäre. War man in Sſterreich⸗Ungarn 
davon unterrichtet, in welcher Richtung ſich die 
Ausſprache über die inneren Vorgänge der 
Türkei bewegt haben? Ferner: entſprang der 
Vorſchlag des Grafen Berchtold deſſen eigener 
Initiative? Es wäre nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſer Vorſchlag aus einer Verſtändigung 
der beiden europäiſchen Mächtegruppen ent⸗ 
ſprungen ijt und daß es Oſterreich⸗Angarn 
überlaſſen wurde, den Vorſchlag zu formulieren 
und ihn an die Signatarmächte gelangen zu 
laſſen. Das ift natürlich nur eine Kombi- 
nation, für die manches ſpricht. Andererſeits 
kann die Sache aber auch jo liegen, daß Öjter- 
reich⸗Angarn, das an den Balkanfragen Her- 
vorragend intereſſiert iſt, den darüber in Ruß⸗ 
land ſtattgefundenen Erörterungen mit einer 
gewiſſen Beſorgnis gegenüberſteht und den 
Gedankenaustauſch über die Nationalitäten⸗ 
frage auf dem Balkan angeregt hat, um völlige 
Klarheit darüber zu erhalten. Soweit Deutſch⸗ 
land an den in Rußland gepflogenen Erörte⸗ 
rungen beteiligt war, dürfte die Leitung der 
auswärtigen Politik Oſterreich⸗Ungarns aller⸗ 
dings Information erhalten haben. Anders 
ſteht es hinſichtlich der Beſprechungen zwiſchen 
Poincaré und den ruſſiſchen Staatsmännern. 
Deutſchland iſt an der Balkanfrage am wenig⸗ 
ſten intereſſiert; wenn es für die Integrität 
der Türkei eintritt, geſchieht das im weſent⸗ 
lichen im Intereſſe der Erhaltung des europäi⸗ 
ſchen Friedens, da eine Aufteilung der Türkei 
ohne ſchwere Konflikte nicht möglich zu ſein 
ſcheint. Aber Deutſchland hat nicht die Inter⸗ 
eſſen Sſterreich⸗Angarns allein, ſondern in 
erſter Linie ſeine eigenen wahrzunehmen. 
Dieſes eigene Intereſſe liegt vor allem in der 
Vermeidung eines Krieges, in den es mithin⸗ 
eingezogen werden könnte und bei dem es 
nichts zu gewinnen hätte. Wir wüßten nicht, 
auf welche Gebiete in Europa Deutſchland ſein 
Abſehen richten könnte, um im Falle eines ſieg⸗ 
reichen Krieges ſeine Grenzen zu erweitern. 
Unter ſolchen Amſtänden kann wohl auch hier 
und da in Sſterreich⸗Angarn der Gedanke auf⸗ 
kommen, daß Deutſchland im Intereſſe des lie⸗ 
ben Friedens willen einer Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Balkan zuſtimmen könnte, die 
den Wünſchen Sſterreich⸗Angarns nicht ent- 
ſpricht. Wie dem auch ſei, gegen den Vorſchlag 
des Grafen Berchtold wird ſich umſoweniger 
etwas einwenden laſſen, als eine Ausprache 
auch über die albaneſiſche und mazedoniſche 
Frage bei der heutigen Sachlage ſich wohl über⸗ 
Haupt nicht vermeiden läßt. —k. 


NET 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm 


hat anläßlich des 82. Geburtstages 
Kaiſer Franz Joſefs bei der Früh⸗ 
ſtückstafel in Wilhelmshöhe, zu der der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf v. Szögyeny⸗ 
Marich und Staatsſekretär von Kiderlen⸗ 
Waechter geladen waren, folgenden Trinkſpruch 
ausgebracht: „Ich bitte Sie, Ihre Gläſer zu 
erheben. Es gilt Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
von Oſterreich, König von Ungarn, dem wir 
alle, auch außerhalb der Grenzen ſeines 
Landes, von Herzen Verehrung und Liebe 
zollen. Es gilt meinem treuen Freunde 
und meinem feſten Verbündeten 
und Waffenbruder, dem Vorbild und 
dem verkörperten Pflichtgefühl in der Arbeit 
für ſein Volk und ſein Land. Gott ſchütze, 
erhalte und ſegne Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König!“ : i 


Die Entſendung des Prinzen Heinrich 
nach Japan 

zur Vertretung des Kaiſers bei der Beſtattung 
des Kaiſers Mutſuhito hat bei den Japanern 
den beſten Eindruck gemacht. Der frühere 
Profeſſor an der Univerſität Tokio, Dr. Lud⸗ 
wig Rieß, äußert ſich in einer Zuſchrift an 
die „Tägl. Roͤſch.“ dahin: „Dem Prinzen 
wird es lieb ſein, ſich perſönlich zu überzeugen, 
daß jetzt endlich wieder beſſere Beziehungen 
zu Deutſchland in Japan emporkommen. Das 
hängt mit der Erfahrung zuſammen, daß 
Japan ſchließlich doch den deutſchen Lehrern 
und deutſchen Vorbildern mehr von feinen 
militäriſchen und kulturellen Erfolgen verdankt 
als den entſprechenden Anlehnungen an irgend 
einen andern Staat. Die Gründung einer 
neuen deutſch-japaniſchen Vereinigung in 
Tokio (Nihi⸗Doku⸗Kai) durch fo hervorragende 
Männer wie den Fürſten Katſura, den 
Vicante Aoki, den Baron Goto, den Profeſſor 
Nagai und viele andere kann als Beweis 
dafür gelten.“ 


Aufnahme des Vorſchlags des Grafen 
Berchtold. 

Die deutſche Regierung hat in Wien 
amtlich mitteilen laſſen, daß ſie den Vorſchlag 
des Grafen Berchtold annehme und ihm ihre 
diplomatiſche Unterſtützung zuteil werden laſſen 
werde. — Im franzöſiſchen Miniſterium 
des Auswärtigen wurde mitgeteilt, daß Frant- 
reich ſeine Antwort auf den heute noch ſehr 
allgemein gehaltenen und in ſeinen letzten 
Abſichten nicht völlig durchſichtigen Berchtold» 
ſchen Vorſchlag von der Haltung Rußlands 
und Englands abhängig mache. — Die 
ruſſiſche Preſſe nimmt die Initiative des 
Grafen Berchtold mit Mißtrauen entgegen, 
da ſie in ihr einen Schachzug gegen Rußland 
vermutet. 


Der zweite reichsdeutſche Mittelſtandstag 


wird, wie ſchon mitgeteilt, vom 14. bis 17. 
September d. Is. in Braunſchweig abgehalten 
werden. Es iſt zu erwarten, daß er eine 
zahlreiche Beteiligung finden wird. Denn es 
handelt fih um die Fortführung und Befeſti⸗ 
gung der auf dem glänzend verlaufenen erſten 
Mittelſtandstage zu Leipzig in Angriff ge⸗ 
nommenen Aufgabe: eine Geſamtvertretung 
des deutſchen Mittelſtandes auf unpolitiſcher 
Grundlage zu ſchaffen. Als Verhandlungs⸗ 
gegenſtände ſind, wie wir wegen der 
Wichtigkeit der Sache noch einmal wieder⸗ 
holen, in Ausſicht genommen: „Bekämpfung 
der Konſumvereins⸗ und Waren 
hausgefahr ſowie des Beamtenhandels 
und des heimlichen Handels“; „Regelung des 
Submiſſionsweſens im Reich und 
in den Einzelſtaaten“; „Hausbeſitzerfragen“; 
„Neuregelung des Kreditweſens für 
den Mittelſtand“. Das ſind ohne Zweifel 
ebenſo für die Detailhändler wie für die 
Handwerker ſehr wichtige Fragen. Und der 
zweite reichsdeutſche Mittelſtandstag wird 
ſicher darauf rechnen können, daß ſeine Ver⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. - 


handlungen und Beſchlüſſe in all den Kreiſen, 
die ſchon bisher ſich der Aufgabe gewidmet 
haben, dem bis jetzt etwas ſtiefmütterlich be⸗ 
handelten, gewerblichen Mittelſtande größeren 
Schutz zu verſchaffen, Beachtung und Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. 
Die bayeriſchen Biſchöfe gegen das 
Jeſuitengeſetz. 

Die bayeriſche Zentrumspreſſe meldet, daß 
von ſeiten der bayeriſchen Regierung in der 
Frage des Jeſuitengeſetzes beim Bundesrat 
wohl kaum etwas geſchehen dürfte. Man 
werde wohl nicht daran gehen, einen Antrag 
auf Aufhebung des Geſetzes zu ſtellen. Dem⸗ 
gegenüber erfährt der hieſige Korreſpondent 
des „Berliner Tageblatts“ aus beſter Quelle, 
daß die bayeriſchen Biſchöfe ſich in einer Ein⸗ 
gabe an den Bundesrat wenden werden mit 
der Bitte um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 
Bemerkenswert iſt, daß der Beſchluß des 
bayeriſchen Epiſkopats in dieſer Frage ein⸗ 
ſtimmig gefaßt wurde. * f 


Kaiſer Franz Joſefs 82. Geburtstag. 

Am geſtrigen Sonntag vollendete Kaiſer 
Franz Joſef von Sſterreich, der treubewährke 
Bundesgenoſſe des deutſchen Reiches und 
väterliche Freund unſeres Kaiſers, in geiſtiger 
und körperlicher Friſche ſein 82. Lebensjahr. 
Dem greiſen Monarchen, zu dem feine Unter- 
tanen ohne Unterſchied der Nationalität und 
Konfeſſion in Ehrfurcht und Liebe empor⸗ 
blicken, widmet die amtliche Wiener „Abend⸗ 
poſt“ nachſtehende Zeilen: „Mehr als zwei 
Menſchenalter lenkt Kaiſer Franz Joſef in un⸗ 
gebeugter Kraft die Geſchicke ſeiner Völker. 
Mit ſtarkem Arme wußte er die Monarchie aus 
ſtürmiſchen Wogen in ruhige, friedliche Bah⸗ 
nen zu leiten. Mit den Völkern Oſterreich⸗ 
Ungarns beugt ſich die ganze geſittete Welt vor 
dem erhabenen Fürſten, den ſie als einen der 
mächtigſten Schirmherren des Friedens kennt 
und als ein weithin leuchtendes Vorbild aller 
Regententugenden bewundert.“ — Kaiſer 
Franz Joſef wohnte geſtern vormittags in der 
kaiſerlichen Villa in Bad Iſchl einer Meſſe bei 
und nahm ſodann die Glückwünſche der Fa⸗ 
milienmitglieder entgegen. Um 2½ Uhr nach⸗ 
mittags war Familiendiner. Prinz Leopold 
von Bayern brachte den Trinkſpruch auf den 
Kaiſer aus, für den dieſer dankte. Jeder der 
Teilnehmer an dem Diner erhielt zur Erinne⸗ 
rung an dieſen Tag eine ſilberne Statuette, die 
den Kaiſer als Oberſtinhaber ſeines Jäger⸗ 
regiments zeigt. — Anläßlich des kaiſerlichen 
Geburtstages erhielten der Miniſter des In⸗ 
nern Baron Heinold und der Finanzminiſter 
Ritter von Zaleski den Orden der eiſernen 
Krone erſter Klaſſe. l 

Mulay Hafid 
mit Gefolge ift am Sonnabend Morgen von 
Marſeille nach Vichy abgereiſt. Der Präfekt 
begrüßte den Sultan bei der Abfahrt. Mulay 
Hafid dankte für die ihm von den Behörden 
und der Bevölkerung von Marſeille erwieſenen 
Sympathiekundgebungen. Die Ankunft Mulay 
Hafids in Vichy erfolgte am ſelben Tage. 

Zur portugieſiſchen Monarchiſten⸗ 

bewegung. 

Aus Madrid liegt die Nachricht vor, daß 
dem Miniſterpräſidenten Canalejas ein Mani⸗ 
feſt von dem Regierungspräfekten von Cuenca 
eingeſandt wurde, das angeblich von dem 
portugieſiſchen Royaliſtenführer Conceiro her⸗ 
rühre, und worin dieſer verſichert, er ſei müde 
geworden, das Schwert noch länger für die 
royaliſtiſche Sache zu ziehen, da er die 
bitterſten Erfahrungen in dieſem ausſichtsloſen 
Kampfe gemacht hätte. — Es fragt ſich natür⸗ 
lich, ob dieſes Manifeſt echt iſt. 

Die Reiſe des Zaren nach der Krim. 

Wie von informierter Seite erklärt wird, 
beabſichtige der Zar, nach den Moskauer 
Feſtlichkeiten, Mitte September, nicht nach 
dem Jagdſchloß Spala, ſondern wiederum nach 
der Krim zu gehen und dort bis zum No» 


vember zu verbleiben. Dieſe Programm⸗ 
änderung ſoll mit der Stimmung in Polen 
zuſammenhängen, die wegen der Abtrennung 
des Gouvernements Chelm als Verwaltungs⸗ 
bezirk recht gereizt iſt. Schließlich wird für 
die Programmänderung angeführt, daß ein 
Aufenthalt im Süden von dem Leibarzt zur 
weiteren Feſtigung der Geſundheit der Zarin 
gewünſcht werde. 8 5 

Sſaſanows bevorſtehende Neife nach England 

und Frankreich. 


Der Pariſer Berichterſtatter des „Matin“ 
meldet aus Petersburg: Bevor Sſaſanow 
ſich nach England begibt, wird er nach Paris 
reiſen, wo er einen Tag Aufenthalt nimmt. 
In London wird er Beſprechungen mit Grey 
haben und außerdem noch von König Georg 
in beſonderer Audienz empfangen werden. 
Sein Aufenthalt in London wird etwa zehn 
Tage dauern. Der ruſſiſche Miniſter des 
Außern wird dann nach Paris zurückkehren 
und ungefähr eine Woche dort verbleiben. 
Während dieſer Zeit werden zwiſchen Poincaré 
und Sſaſanow neuerliche Beſprechungen ſtatt⸗ 
finden. Sſaſanow wird auch vom Präſidenten 
der Republik empfangen werden. Geſtern 
hatte Poincaré wieder eine längere Be⸗ 
ſprechung mit Sſaſanow. Beide Staatsmänner 
beſchäftigten ſich ſehr eingehend mit der Be⸗ 
wegung auf dem Balkan. 

Das franzöſiſch⸗ ruſſiſche Marine⸗ 
8 übereinkommen. 

Eine Reihe ruſſiſcher Blätter beſtätigen 
übereinſtimmend, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Marinekonvention vor der Abreiſe Poincarés 
unterſchrieben worden iſt. Der Text der 
Konvention, der im Entwurf von Admiral 
Auber und dem Chef des ruſſiſchen Marine⸗ 
ſtabes, Fürſten Lieven, in Paris ausgearbeitet 
worden iſt, habe in Petersburg nur wenige 
Anderungen erfahren. 


Ein hochverräteriſcher Obergeneral in China 
erſchoſſen. 

Aus Tientſin wird gemeldet, daß General 
Tſchang⸗Tſchan⸗Wu, der Oberſtkommandierende 
in Wutſchang am Jangtſe, bei feiner Ankunft 
in Tientſin von Polizeiagenten nach einem 
Hotel in Peking gelockt und dort ohne weiteres 
erſchoſſen wurde. 13 andere hohe Militärs 
wurden verhaftet. Es war Juanſchikai aus 
Wutſchang gemeldet worden, daß ſie und 
Tſchang⸗Tſchan⸗Wu mit hochverräteriſchen 
Plänen nach der Hauptſtadt abgereiſt waren. 


Die Panamakanalbill im amerikaniſchen 
Senat. 


Der Senat der Union hat am Sonnabend 
den Bericht der vereinigten Konferenz der 
beiden Häuſer über die Kanalbill angenommen. 
Danach ſollen Küſtenſchiffe gebührenfrei ſein 
und Schiffe, die Eiſenbahngeſellſchaften ges 
hören, von der Fahrt durch den Panamakanal 
ausgeſchloſſen werden. — Präſident Taft er⸗ 
klärte, er wäre ſich noch nicht klar 
darüber, ob er die Panamakanalbill unter⸗ 
zeichnen könne. Er würde früheſtens in der 
nächſten Woche eine Entſcheidung darüber 
treffen. j; 


Deutſches Reich. 

i Berlin, 18. Auguſt 1912. 
— Ihre Majeftäten der Kaifer und die 
Kaiſerin unternahmen in Wilhelmshöhe geſtern 
nachmittags eine Automobilfahrt nach der 
Edertalſperre. Der Kaiſer beſichtigte die 
Sperre und ließ ſich von dem Bauleiter 
Vortrag über die Arbeiten halten. In der 
Nähe der Sperre wurde der Tee genommen. 
Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter traf geſtern 
auf Wilhelmshöhe ein und nahm an der 
Abendtafel teil. Prinz Heinrich traf heute 
früh auf Wilhelmshöhe ein, wo er bis heute 
Abend verbleibt. Heute Vormittag nahmen 
die Majeſtäten, Prinz Heinrich und Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe mit den Umgebungen an dem 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil. 
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1 Uhr war aus Anlaß des Geburtstages des 
Kaiſers Franz Joſef Frühſtück bei Ihren 
Majeſtäten, wozu die Herren der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft geladen waren. Bei 
der Tafel ſaßen die Majeſtäten einander 
gegenüber. Rechts vom Kaiſer ſaß Bot⸗ 
ſchafter Graf v. Szögyeny⸗-Marich, links 
Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter, rechts 
von der Kaiſerin Prinz Heinrich, links 
kommandierender General Frhr. v. Scheffer⸗ 
Boyadel. Das Frühſtück fand im Hortenſien⸗ 
ſaal ſtatt. Beim Eintritt der Majeſtäten 
ſpielte die Muſik den Radetzkymarſch. Im 
Verlauf des Mahles brachte der Kaiſer, 
welcher öſterreichiſche Feldmarſchall⸗Uniform 
trug, einen Trinkſpruch auf Kaiſer Franz 
Joſef aus. Nach der Tafel hielten die 
Majeſtäten im Gartenſaal Cercle. — Der 
Kaiſer gedenkt morgen früh die Reiſe nach 
Franktfurt am Main, Cronberg und Mainz 
1 Die Kaiſerin verbleibt in Wilhelms⸗ 
höhe. 

— Der großen Herbſtparade auf dem 
Tempelhofer Felde am 2. September werden 
außer den preußiſchen Prinzen von Fürſtlich⸗ 
keiten beiwohnen die Großherzöge von 
Mecklenburg⸗Schwerin und von Oldenburg, 
Prinz Leopold von Bayern und der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen. Als Gaſt des 
Kaiſers wird ferner beiwohnen der General⸗ 
ſtabschef der Vereinigten Staaten von Amerika 
Wood. In Parade werden das Gardekorps 
und das dritte Armeekorps ſtehen. Am Abend 
des Paradetages findet großer Zapfenſtreich 
der Muſiker beider Armeekorps am Denkmal 
Friedrichs des Großen Unter den Linden ſtatt. 

Dresden, 17. Auguſt. Das Schöffengericht 
verurteilte den Vorſitzer der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei in Sachſen, Landtagsabgeordneten 
Sindermann, wegen Beleidigung des preußi⸗ 
ſchen und des ſächſiſchen Offizierkorps, be: 
gangen durch eine am 27. April in einer 
öffentlichen Verſammlung gehaltenen Rede, 
zu drei Monaten Gefängnis. 


Köln, 18. Auguſt. Heute begann im 
großen Gürzenich⸗-Saale die 19. Jahres⸗ 
verſammlung des Hauptverbandes deutſcher 
Ortskrankenkaſſen, dem 411 Unterverbände 
und einzelne Kaſſen angehören. Vertreten 
ſind 339 Kaſſen, Verbände uſw. durch mehr 
als 900 Delegierte, welche 4200 000 Mit- 
glieder vertreten. 
abgeordneter Fräsdorf⸗Dresden dankte der 
Stadt Köln für die dem Kongreß bewieſene 
große Gaſtfreundſchaft. Zu Vorſitzern der 
Kölner Tagung wurden gewählt Zoller-Köln 
als Vertreter der Arbeitgeber und Witti⸗ 
München als Vertreter der Arbeitnehmer. 


Neuſtrelitz, 17. Auguſt. Wie die „Landesztg. 


für beide Mecklenburg“ von unterrichteter 
Geite erfährt, findet die Verhandlung gegen 
den ruſſiſchen Hauptmann Koſtewitſch und 


Genoſſen wegen Spionage in der letzten Woche 


des September vor dem vereinigten 2. und 
3. Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig ſtatt. 


Ausland. 


Mailand, 17. Auguſt. Die hieſige Aktien⸗ 
geſellſchaft für Baumwollinduſtrie, Contonificio 
di Inveruno, iſt in Konkurs geraten. Den 
Aktiven von 11,3 Millionen Lire ſtehen ein⸗ 
ſchließlich 5 Millionen Aktienkapital 15,4 
Millionen Lire Paſſiven gegenüber. 

Aix⸗les⸗Bains, 17. Auguft. Der Senator 
Le Provoſt De Launay iſt heute im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. 

Newyork, 17. Auguſt. Staatsſekretär 
Knox iſt geſtern Abend nach Japan als 
Spezialgeſandter Tafts zum Begräbnis des 
Kaiſers von Japan abgereiſt. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Dockarbeiter in Santos 
iſt beendet. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 18. Auguſt. (Sommerfeſt. Diebſtahl.) 
Der hieſige Zweigverein des evangeliſchen Bundes ver⸗ 
anſtaltete heute im deutſchen Vereinshauſe Villa nova 
ein Sommerfeſt, beſtehend in Militärkonzert und Be⸗ 
luſtigungen für Jung und Alt. Während einer Pauſe 
ſprach der Vorſitzer, Herr Pfarrer Modrow über Bilder 
aus der Berliner Stadtmiſſion. Das Konzert wurde 
von Mitgliedern der Krelle'ſchen Kapelle aus Thorn 
ausgeführt. — Dem Fleiſchermeiſter Daranowski wurden 
ſeit längerer Zeit von ſeinem an der Hermannsdorfer 
Chauſſee gelegenen Acker bedeutende Mengen Zucker⸗ 
rüben geſtohlen. Als Diebe ſind jetzt zwei Arbeiter⸗ 
frauen auf der Culmer Vorſtadt ermittelt und zur An⸗ 
zeige gebracht worden. 

o Schönſee, 18. Auguſt. (Gemeindevorſteherwahl. 
Turnmarſch.) Die Gemeinde Bielsk wählte Herrn 
Gutsbeſitzer Poehlke zum Gemeindevorſteher von Bielsk. 
Sein Vorgänger hat wegen Verzuges abgedankt. Herr 
Poehlke war bereits früher Gemeindevorſteher. — Etwa 
25 Turngenoſſen unternahmen heute einen Turnmarſch 
nach Brieſen, wo ſie ſich an dem Turnfeſte, ſowie Um⸗ 
zuge durch die Stadt beteiligten. Die Heimreiſe erfolgte 
mit der Bahn. 

e Prieſen, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die hieſige 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule wurde im letzten Schul⸗ 
jahre zuletzt von 49 Schülern (9 Ober-, 17 Mittels, 23 
Unterſtufe) beſucht. Wegen Erſchöpfung der Mittel 
mußte die Schule vorzeitig geſchloſſen werden; auch 
unterblieb aus dieſem Grunde die übliche Auszeichnung 
fleißiger Schüler und die Vergrößerung der Bücherei. 
Von den drei Lehrern hat bisher keiner an einem Aus⸗ 
bildungskurſus teilgenommen. — Der hieſige Turnverein 
feierte heute unter Teilnahme auswärtiger Turner fein 


Der Vorſitzer Landtags⸗ |d 


die behauptete 


Sommerfeſt. Auf einen Umzug durch die Stadt folgte 
ein von guter, planmäßiger Ausbildung zeugendes 
Schauturnen. — Der Frauenverein Wittenburg ver⸗ 
anſtaltete heute ſein Sommerfeſt in Verbindung mit 
einer Verloſung im Parke des evangeliſchen Prediger⸗ 
ſeminars. Der Reinertrag iſt insbeſondere für die 
Wittenburger Dlakoniſſenſtation beſtimmt. — Regierungs⸗ 
baumeiſter Stürmer beſichtigte vor einigen Wochen im 
Auftrage der Regierung die aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammende Holzkirche in Arnoldsdorf. Abgeſehen von 
notwendigen kleineren Inſtandſetzungen, iſt die Kirche 
noch gut erhalten. 

§ Aus dem Culmerlande, 19. Auguft. (Der ans 
dauernde Regen) hat auch in hieſiger Gegend der Land⸗ 
wirtſchaft ſehr großen Schaden zugefügt. Der Weizen 
liegt ſtellenweiſe ſchon 14 Tage auf der Erde. Das 
Stroh ift ſchwarz und die Körner faugen an zu keimen, 
Zuckerrüben haben ſich ſehr erholt und ſtehen gut da. 
Stellt ſich wleder Regen ein, ſo werden die Kartoffeln 
verfaulen. 

Strasburg, 18. Auguſt. (Anlage von Kies⸗ 
werken.) Recht intereſſante Arbeiten werden zur⸗ 
zeit in den Kieswerken bei Langebrück an der 
Strecke Strasburg⸗Soldau ausgeführt. Bekanntlich 
hat die Baugeſellſchaft Michelſohn in Hannover hier 
ſeit einigen Jahren mit einem ſehr erheblichen 
Kapital ein induſtrielles Unternehmen geſchaffen, 
das wohl als eins der größten ſeiner Art im Oſten 
gelten kann. Auf forſtfiskaliſchem Gebiet im Revier 
Dlugimoſt befinden ſich große Kieslager, deren Aus⸗ 
beutung fih die Geſellſchaft durch langjährige Ber- 
träge mit der Forſtverwaltung geſichert hat. Zu dem 
Zwecke wird der etwa dreißigjährige Waldbeſtand 
abgeholzt, die obere Erdſchicht fortgeſchafft und der 
darunter liegende Kies mit einem Trockenbagger, 
der allein eine halbe Million Mark gekoſtet hat, 
bis zu einer Tiefe von etwa 6 Meter e e 
Die ausgebeuteten Stellen füllen ſich mit Waſſer, 
ſodaß ſchon ein kleiner See entſtanden iſt. der ſich 
ſtändig vergrößert. Gegenwärtig wird nun der 
Bagger abmontiert, nach einer 2 Kilometer weiter 
entfernten Stelle geſchafft und dort wieder neu auf⸗ 
geſtellt, eine beſchwerliche und mühevolle Arbeit. 

n einer Stelle des neu in Angriff genommenen 
Geländes befindet ſich ein Denkmal für den dort vor 
etwa 20 Jahren von Wliddieben erſchoſſenen Grafen 
von der Goltz und ſeinen Förſter, beſtehend aus 
einem Granitblock mit Inſchrift. Ob dieſes Denk⸗ 
mal nun verlegt wird, oder ob dieſe Stelle unbe⸗ 
rührt bleibt und ſpäter als eine kleine Inſel in 
dem ſich vergrößernden See auftreten wird, iſt noch 
nicht entſchieden. Erwähnt mag noch fein, daß etwa 
200 Arbeiter in dem Kieswerk beſchäftigt werden. 

Ragnit, 17. Auguſt. (Eine neue Bismarck⸗ 
warte in Oſtpreußen.) Unter zahlreicher Beteili⸗ 
gung wurde heute Nachmittag auf dem Signalberg 

ei Ober⸗Eiſſeln der vom Kreiſe Ragnit errichtete 
Bismarckturm feierlich eingeweiht. Als Vertreter 
des Oberpräſidenten von Windheim nahm Ober⸗ 
präſidialrat Dr. Graf von Lambsdorff an der 
Feier teil. Á 

Königsberg, 16. Auguſt. (Wegen Beleidigung 
durch die Preſſe) wurde am Donnerstag ver Redak⸗ 
teur der ſozialdemokratiſchen „Königsberger Volks⸗ 
eitung“, Hans Mittwoch, von dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu 200 Mark oder 50 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt, Während des letzten Straßenbahnerſtreiks 
entwickelte die „Volkszeitung“ zugunſten der Aus⸗ 
ſtändigen eine 10 Tätigkeit. U. a. nahm die 
Redaktion zu dem Mittel ihre Zuflucht. etwaige 
zdunkle Punkte“ aus der Vergangenheit der 
Arbeitswilligen der Offentlichkeit zu unterbreiten. 
So wurde hervorgehoben, daß ein Arbeitswilliger, 
der bei der Jae Geh Schaffnerdienſte verrichtete, 
mit einem Jahre Gefängnis vorbeſtraft ſei. Zur 
Zeit der Veröffentlichung dieſer Mitteilung war 
der Betreffende aber nicht mehr bei der Straßen⸗ 
bahn. Als der Angeklagte davon Kenntnis erhielt 
und ihm auch überbracht wurde, daß der Inhalt 
der fraglichen Mitteilung nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſpräche, erklärte er ſich bereit, dem Beleidigten Ab⸗ 
bitte zu leiſten. Doch dieſer ging auf ſein Ent⸗ 
ſegenkommen nicht ein, ſondern klagte. Nach dem 

rgebnis der ene Ermittelungen erwies ſich 

atſache als richtig. Vor Gericht 
wurde ſeitens der Verteidigung zugunſten des An⸗ 
geklagten der Schutz des § 193 (Wahrung berech⸗ 
tigter Intereſſen) mit der Motivierung in An⸗ 
ſpruch genommen, daß das die Straßenbahn be⸗ 
nutzende Publikum, zu dem ſich der Angeklagte 
gleichfalls rechnen müſſe, ein ganz erhebliches In⸗ 
kereſſe daran habe, daß als Schaffner dort nur Per 
ſonen von völlig einwandfreiem Rufe tätig ſeien. 
Das Gericht war, nach dem Bericht der Hartung⸗ 
chen Zeitung“, der Anſicht, daß jene Notiz mit Rück⸗ 
ſicht auf die etwaigen ſchweren Folgen, die fte für 
en Betroffenen in feinem weiteren Fortkommen 
haben könne und die der Angeklagte als Redakteur 
auch nicht habe überſehen können, zu mißbilligen ſei. 

Aus Oſtpreußen, 18. Auguſt. (Klagen der oſt⸗ 
preußiſchen Remontezüchter.) Aus Inſterburg wird 
der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ geſchrie⸗ 
ben: Die Züchter ſind im allgemeinen unzufrieden 
mit den gegenwärtigen Remontepreiſen. Sie ar⸗ 
heiten unter den jetzigen Verhältniſſen, was außer 
Frage zu ſtehen ſcheint, mit einem Defizit oder 
mit geringem Gewinn. Die Urſachen ſollen in 
den hohen Preiſen für die Füllen: in den teuren 
Koſten der Aufziehung und in den großen Anforde⸗ 
rungen der Remonteankaufskommiſſionen an die 
Beſchaffenheit der jungen Pferde liegen. Man 
glaubt, daß aus dieſen Gründen die Remonte⸗ 
gut eine Einſchränkung erfahren werde. 

araus aber reſultiere eine nationale Gefahr, 
weil keine andere Provinz in der Lage ſei, Erſatz 
für den Ausfall an Remonten in Oſtpreußen zu 
liefern. Es wird daher als eine Notwendigkeit be⸗ 
zeichnet, daß das Kriegsminiſterium den Etat für 


den Remonteankauf erhöht. Die Schädigung, die 


durch eine eventuelle Einſchränkung der Remonte⸗ 
zucht nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern auch 
für den Handel entſteht, wird illuſtriert durch die 
Tatſache, daß die Provinz Oſtpreußen etwa 75 Proy 
und der Regierungsbezirk Gumbinnen davon allein 
liefe 85 Prozent ſämtlicher deutſcher Militärpferde 
Kefert. 

r Argenau, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die an⸗ 
dauernden Regenfälle erſchweren die Ernte ſehr. Nicht 
die Hälfte des Getreides iſt unter Dach und Fach. Viel 
Weizen ſteht noch auf dem Halme. Das Korn fängt 
ſchon an auszuwachſen, und das Stroh riecht ſtellenweiſe 
ſchon ganz faulig. Die Rüben zeigen dagegen einen 
üppigen Wuchs. Den Kartoffeln jedoch droht bei der 
großen Näſſe hier auf ſchwerem Boden ernſte Gefahr. 


Die Hoffnungen der Landwirte ſind daher bedeutend 


herabgemindert. — Poſtſchaffner Dankowski feierte ſein 
25 jähriges Dienftjubiläum. Von den Beamten des 
Poſtamtes wurde ihm als Angebinde e in Lehnſtuhl 


überreicht. — Der Lehrerverein Argenau und Umgegend 


hielt am Sonnabend feine Monatsſitzung und zwar 
diesmal in Waldow ab. Lehrer Tſcherner hier referierte 


über die vom deutſchen Lehrerverein herausgegebene 
Flugſchrift: Der deutſche Lehrerverein, was er iſt, was 
er erſtrebt, und was er ſeinen Mitgliedern bietet. 


Hohenſalza, 17. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der 

Grundbeſitzer Stanislaus Groblewski aus Broniewo 
bei Güldenhof hat ſein in Broniewo belegenes 
Grundſtück für den Preis von 161000 Mark an 
pe piene Mar Kowalkowski in Bromberg ver- 
auft. 
Zegowo bei But, 16. Auguſt. (Zum viertenmal 
in den Eheſtand getreten) iſt vor einigen Tagen der 
81jährige Ausgedinger Ratajczak hierſeloſt. Seine 
letzte Frau iſt vor 3 Monaten geſtorben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Auguſt 1912. 

— (Portofreiheit für Soldaten- 
pakete.) Die Reichspoſtverwaltung ift gegen- 
wärtig damit beſchäftigt, zu prüfen, ob es möglich 
iſt, Wun Sa 6 der 5 eit fl 
nen Wunſche auf Einführung der Portofreiheit für 
Soldatenpakete zu entſprechen. Der Reichstag har 
ſich wiederholt mit dieſer Frage beſchäftigt und da⸗ 

ingehende Reſolutionen angenommen. Die erſte 

eſolution vom Jahre 1904 ging ſoweit, daß ſie die 
Portovergünſtigung auf alle Briefe und Paketſen⸗ 
dungen an Soldaten und von Soldaten erſtrecken 
ſollte. Dieſer Forderung gegenüber verhielt ſich die 
Reichsregierung ablehnend. Im Jahre 1906 wurde 
eine zweite Neſolution angenommen, welche Porto- 
freiheit nur für Paketſendungen von Soldaten und 
an Soldaten wünſchte. Auch dieſem Wunſche ge⸗ 
währte die Poſtverwaltung keine Erfüllung. Der 
Grund hierfür lag in der Anmöglichkeit der Kon⸗ 
trolle, um einem etwaigen Mißbrauch dieſer Porto⸗ 
pei entgegenzutreten. Im letzten Jahr hat der 

eichstag dann ſeine Wünſche noch weiter einge⸗ 
ſchränkt, indem er Portofreiheit für Poſtpakete bis 
zu fünf Kilogramm an Soldaten im Verkehr mit 
ihren Angehörigen forderte. Über dieſe Frage 
ſchweben nun Erwägungen zwiſchen dem Reichspoſt⸗ 
amt und dem Kriegsminiſterium, von denen man 
ME darf, daß ſie in einem der Reſolutionen des 
eichstages günſtigen Sinne enden werden. Gegen⸗ 
wärtig beträgt die Gebühr für Soldatenpakete I 
drei Kilogramm 20 Pfg. Zu dieſem ermäßigten 
Satze werden jährlich über fünf Millionen Sol⸗ 
datenpakete befördert. 

— (Lehrerverein Thorn) Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete der Verein ein Sommerfeſt im 
„Tivoli“ das ſehr ſtark beſucht war. Herr Seminar⸗ 
lehrer Wolff hielt einen Vortrag über die ſchwediſche 
Schriftſtellerin Selma Lagerlöf, deren Novellen er 
als ein Gegengift gegen die Blaſiertheit unſerer 
Zeit pries. Das Sommerfeſt, voll ſchöner Stimmung, 
wurde mit einem Tanz beſchloſſen. 

— (Sanitätskolonne.) Die freiwillige Sani⸗ 
tätskonne Thorn hielt am Sonntag im Reſtaurant 
Nicolai eine Verſammlung ab, unter Vorſitz des Herrn 
Duemler. Es wurde beſchloſſen, zur Sedanfeier in der 
Ziegelei am 1. September im Reſtaurant Nicolai anzu⸗ 
treten und am 22. September einen Familienausflug 
nach Schlüſſelmühle zu veranſtalten. Am 19. September 
findet eine Übung ſtatt. 

— (Ein Sonntag im Ziegeleipark.) 
Wenn auf die ſechs langen Wochentage der kurze 
Sonntag folgt, wenn das Mittagspromenaden⸗ 
konzert verklungen und das Wetter nur einiger- 
maßen erträglich iſt, rüſtet ſich die Thorner Bürger⸗ 
ſchaft, ſoweit ſie nicht größere Ausflüge macht, zu 
dem einen feſten Beſtandteil des Sonntag⸗ 
nachmittags bildenden Spaziergang zum Ziegelei⸗ 
park, einem Wiener Prater oder Berliner Tier⸗ 
garten im kleinen. Während die einen damit einen 
Spaziergan 
binden, wohl auch am Schwanenteich eine Weile 
den Zauber dieſes Idylls auf ſich wirken laſſen, 
ziehen die anderen die schnellere Beförderung mit 
der Elektriſchen vor. And von den verſchiedenen 
Eingängen des ſtädtiſchen Parks aus ergießt ſich 
dann der Strom der Beſucher in ſein weites Innere. 
Bis zum Beginn des Konzerts, gegen 4 Uhr, iſt es 
noch ſtill im Parke, und die wenigen Beſucher 
haben genügend Muße, Betrachtungen über den 
drohenden Regen anzuſtellen, mit Ruhe die Ortlich⸗ 
keit zu ſtudieren und die Blicke hinausſchweifen zu 
face zur Weichſelkämpe mit ihren einſamen Baum⸗ 
rieſen, dichten Weidengebüſchen und bläulich⸗ 
dunſtiger Luft. Sobald aber der Kapellmeiſter im 
Pavillon feinen Taktſtock hebt und die Töne eines 
flotten Marſches den Garten durchfluten. ift es mit 
der ſtillen Beſchaulichkeit vorbei. Andere Bilder 
tauchen auf, die Militärmuſik übt eine magnetiſche 
Wirkung, und alle Plätze füllen ſich ſchnell. Das 
Auge wendet ſich von den Bäumen zu den Menſchen, 
muſtert die Geſichter, die eleganten Toiletten, be- 
. die noch immer an Umfang großen, ſonſt in 

usſtattung jo verſchiedenen Damenhüte, ſieht und 
fieht, bis ſich ſchließlich aus den vielen Einzel⸗ 
erſonen ein zuſammengeſetztes Bild buntdewegten 
ebens formt. Inzwiſchen ſpielt die Kapelle ihre 
ie Programmähig weiter: vier Nummern, eine 
Einlage, Pauſe. Unter den Beſuchern ſelbſt aber 
geht eine Veränderung vor. Da ſtundenlanges 
Sitzen ſelbſt bei Muſik und Unterhaltung, beſonders 
der Jugend, nicht zuträglich und breite, gutgepflegte 
Kieswege zum Promenieren einladen, ſo erſteht dem 
Mittagspromenadenkonzert in der Innenſtadt eine 
Wiederholung. Bald wogt eine dichtgedrängte 
Maſſe, die unermüdlich den einen Weg verfolgt, 
an den leer gewordenen Tiſchen vorbei. Wieder 
eine Muſikpauſe. Aber die Menge merkt es kaum, 
fie unterhält fih jetzt ſelbſt. Dann wieder Muſik. 
Die Kapelle ſpielt die e ane Manch 
Jünglings⸗ und manch Mädchenauge belebt ſich, 
und ſchmachtende Blicke begegnen ſich unter den 
dunkelnden Laubgängen. Spaniſche Tänze, Teile 
aus „Carmen“ folgen, dann ein Walzer. Die Füß⸗ 
chen gleiten ſchwebend über den Sand. man wähnt 
ſich im Ballſaal und lächelt. Dann folat das Marſch⸗ 
lied „Das haben die Mädchen ſo gerne“, und — 
man lächelt noch mehr und ſummt leiſe die bekannte, 
„reizende“ Melodie mit. So vergehen die Stunden. 
Grüne, gelbe, blaue und rote Lämpchen flammen 
auf, und noch immer ſtrömt es zu den Toren herein, 
müſſen andere — leider! — ſchon aufbrechen 
müſſen, da ſie daheim erwartet werden. Wenn, 
wie geſtern, ein Feuerwerk abgebrannt wird, iſt 
naturgemäß der Beſuch doppelt ſtark, und das Bild 
weicht in den Abendſtunden von dem ſonſtigen 
etwas ab. Die grobe Wieſe hinter dem Garten iſt 
von hunderten Menſchen umſäumt. die erwartungs⸗ 
voll nach den Feuerwerkskörpern ſchauen welche in 
dunklen Umriſſen ſich am Nachthimmel abheben. 
Endlich flammt ein Licht auf, von hundertſtimmigem 
„Ah!“ begleitet. Und nun folgt ein Ziſchen und 
Sprühen, ein Aufflammen von Lichtern, von 
tauſenden von Sternen. Pfeifend durchſchneiden 
die Leuchtraketen den Abendhimmel, feurige Sonnen 
drehen ſich ſchnell und ſchneller und erſterben ebenſo 
chnell. Zum Schluß flammte in Rieſenſchrift das 
Wort „Gravelotte 18. 8. 70“, Erinnerungen, freudige 
und traurige, weckend. Lebhaftes Händeklatſchen 
lohnt dem ſinnigen Gedenken. Noch eine Rakete — 
dann ſtrömt das Publikum zurück in den Garten, 
um noch die beleuchtete große Fontäne zu bewun⸗ 


— 


ö 


eichstage wiederholt ausgeſproche⸗ B 


durch das reizende Stadtwäldchen vera]. 


dern; dann aber 0 der allgemeine Aufbruch 
viele in Eile, um noch einen Platz in der Elektriſchen 
u oe während die meiſten zu Fuß den 
Beim! chen Penaten zuſtreben. Ein Sonntag im 
iegeleipark iſt wieder zuende. a 

0 1h Tod.) Auf der Reiſe von 
Nauheim nach Thorn ſtarb heute Nacht eine Dame. 
Die Leiche wurde in die Thorner Leichenhalle 
überführt. } 

— (Bolizeilides) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute 1 Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſelbund. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) ift ein Foxterrier. Näheres 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 1,14 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 9 Zentimeter gefallen. 
ei Chwalowice iſt der Strom von 1.94 Meter 
auf 1,85 Meter gefallen. 


* Podgorz, 18. Auguft. (Der vaterländiſche Frauen⸗ 
verein) veranſtaltete heute im Schlüſſelmühler Garten 
ein Sommerfeſt, welches vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
war. Ein reichhalliges Büffet, eine Blumenhalle und 
ein Poſtamt waren für dieſen Zweck im Garten errichtet. 
Anmutige koſtümierte Damen hatten fih in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt, die in aufopfernder Weiſe 
ihres Amtes walteten. Der Glanzpunkt des Feſtes 
war der Zigeunerreigen, der von der Lehrerin Fräulein 
Jaeger eingeübt, derart gefiel, daß er mehrere 
Male aufgeführt werden mußte. Sehr ſchön waren auch 
die zur Verloſung gelangenden Gegenſtände, darunter 
auch das Geſchenk Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, ein 
prachtvolles Bild, die Känigin Luiſe darſtellend. Da 
der Beſuch des Feſtes ein ziemlich guter war, fo hat 
der Verein auch diesmal wieder einen namhaften 
Uberſchuß erzielt, was im Intereſſe der guten Sache zu 
begrüßen iſt. 

Ill Aus dem Landtreiſe Thorn, 18. Auguſt. (Eine 
a police) der Schulen Schönwalde, Bachau, 
Kaſchorek, Rudak und Stewken) fand am Sonnabend 
in der evangeliſchen Knabenſchule zu Mocker ſtatt. Herr 
Lehrer Marquardt⸗Stewken hielt eine Leklion im Turnen 
und zwar mit Knaben der erſten Klaſſe. Herr Lehrer 
Haß⸗Rudak hielt daran anſchließend einen Vortrag über 
„Der Turnunterricht nach den neueſten Beſtimmungen 
fund beſonderer Berückſichtigung der dritten Turn⸗ 
tunde.“ 


Briefkaſten. 

Abonnent. Die Fuhrleute ſind nicht verpflichtet, den 
Gullyſchlamm mitzunehmen. Die Frage, wohln damit? 
iſt ein noch ungelöſtes Problem. Vielleicht wird einge⸗ 
richtet, daß der ſtädtiſche Schlammreinigungswagen 
gegen kleine Gebühr den Schlamm mitnimmt. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Speichergrundſtücke Schillerſtraße Nr. 9, 11 
und 13 machen einen recht traurigen Anblick neben 
der hochfeinen Schweſter Breiteſtraße. Es wäre 
doch ſehr erwünſcht, wenn den Stiefkindern wieder 
einmal ein neues Kleid angelegt würde. Ein 
jeder würde ſich freuen, beſonders die Anlieger der 
Schillerſtraße. — X. 
x 


haus und Küche. 


Eierkuchen von Kartoffeln. Etwa 90 Gramm 
Butter werden zu Schaum gerührt und mit einem 
Halbdutzend Eidotter, einhalb Liter Milch, 375 
Gramm geriebenen, tags zuvor abgekochten Kar⸗ 
toffeln, einem Teelöffel Salz und dem Schnee der 
Eiweiße vermiſcht. Aus dieſer Maſſe werden dann 
dünne Eierkuchen gebacken die man beliebig mit 
Kompott oder Salat genießen kann. 


Eier⸗Frikaſſee. Ein halbes Dutzend hartgekochter 
Eier werden erkaltet halbiert, die Dottern heraus⸗ 
genommen, 125 Gramm Butter zu Schaum gerührt, 
dann drei rohe Dotter, 10 bis 12 fein gehackte 
Krebsſchwänze, eine Priſe e Muskätblüte, 
eine geriebene Semmel, 2 Eßlöffel Rahm und die 
Hälfte der hartgekochten Eidotter zugefügt. Dieſes 
alles wird recht gut verrührt und die gekochten Ei⸗ 
weißhälften ei auf damit gefüllt. Die ſo zube⸗ 
reiteten Eiweißhälften werden auf einem gebutter⸗ 
ten Papier auf ein Backblech gelegt und ſo lange 
im Ofen gebacken, bis das Gefüllte hellbraun wird. 
Inzwiſchen hat man zerſchnittenen Spargel oder 
auch Blumenkohl in Waſſer weichgekocht, in eine 
kräftige Fleiſchbrühe gelegt, nebſt weichgekochten 
Morcheln, den übrigen fein zerriebenen harten 
Dottern, einer Anzahl ausgebrochener Krebs⸗ 
ſchwänze und kleiner Fleiſch⸗ oder Semmelklößchen 
noch einigemale aufgekocht mit Krebsbutter, Salz 
und geriebener Muskatnuß gewürzt, und ſerviert 
das Dee Frikaſſee mit den gebackenen Eierhälften 
garniert. 


Preißelbeer⸗Likör. Nur geleſene, ſehr reife 
Preißelbeeren werden in eine große, weithalſige 
Flaſche geſchüttet und mit jo viel gutem Brannr⸗ 
wein übergoſſen, daß ſie eben davon bedeckt werden; 
nun verkorkt man die Flaſche, ſtellt ſie an einem 
ſonnigen Ort und läßt den Branntwein ziehen, bis 
die Beeren ihre rote Farbe verloren haben. Dann 
ſeiht man ihn durch, vermiſcht je einen Liter davon 
mit einhalb Kilogramm geläutertem Zucker und 
füllt dieſen, z. B. in Schweden und Rußland ſehr 
beliebten Likör auf Flaſchen. 


Luftſchiffahrt. 
Ein neuer Weltrekord. 
Aus Miener Neuſtadt wird gemeldet, daß 


geſtern der Flieger Mandinelli mit einem 
öſterreichiſchen Nieuport⸗Flugzeug einen 


Rundflug unternahm, wobei er drei Offiziere 
als Fluggäſte mitnahm. Er legte 100 Kilo⸗ 
meter in 56 Minuten und 33 Sekunden zu⸗ 
rück und ſtellte damit im Fluge mit drei 
Fluggäſten einen neuen Weltrekord auf., 


Am 8. und 9. September findet ein 
Rundflug Prag — Par dubitz— 
Prag ſtatt, der mit 8000 Kronen dotiert 
iſt. An dieſem dürfen aber nur Flieger 
ſlawiſcher Nationalität teilnehmen. 


Mannigfaltiges. 
(Die Arbeit der Reichspoſt.) Nach 
amtlichen Statiſtiken erreichte die Zahl der Brief⸗ 
ſendungen im Jahre 1911 bei der Reichspoſt faſt die 
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Dahl von 6 100 000 000, dazu kamen (in runden 


Ziffern) 2 100 000 000 Zeitungen und außergewöhn⸗ 
liche Beilagen, 274 Millionen Paket⸗ und Geld- 
endungen. An Telegrammen wurden 58 Millionen 
befördert, Telephongeſpräche wurden 1 800 000 000 
ermittelt. Welch riefigen Aufſchwung die Arbeit bei 
der Reichspoſt genommen hat, mögen die Zahlen aus 
em Jahre 1896, aljo vor 15 Jahren, zeigen. Be- 
fördert wurden damals 2% Milliarden Briefe und 
Karten, 1 Milliarde Zeitungen, 152 000 000 Patet- 
und Geldſendungen, 35 Millionen Telegramme, die 
Jahl der Fernſprechgeſpräche betrug 560 Millionen. 
Die Steigerung beträgt im Durchſchnitt 60 Prozent. 
(Ein Lebensabſchluß.) In Wilmersdorf 
hat ſich die 17jährige Geſellſchafterin Marie Paul 
nach einer durchtanzten Nacht mit Leuchtgas ver⸗ 
lüftet. Am Dienstag Abend war das junge Müd- 
chen mit einem 17jährigen Verehrer ausgegangen 
und hatte mehrere Tanzlokale beſucht. Sie kehrte 
etit morgens gegen 6 Uhr nachhause zurück. Als die 
me des Hauſes gegen 9 Uhr morgens die Küche 
betrat, drang ihr ein ſcharfer Gasgeruch entgegen. 
Sie rief einige Nachbarn hinzu, und mit Hilfe eines 
Schloſſers wurde die verriegelte Tür des Zimmers, 
in dem das Mädchen ſchlief, geöffnet. Man fand die 
Geſellſchafterin auf ihrem Bett völlig angekleidet 
als Leiche auf. Das junge Mädchen hatte die Gas⸗ 
hähne in ihrem Schlafzimmer geöffnet und fo den 
od gefunden. Auf dem Tiſch lag ein an ihre 
chweſter gerichteter Brief, der folgenden Inhalt 
hat: „Ich habe mich geſtern Abend köſtlich amüſtert. 
ch vergifte mich. Warum, das geht keinen Teufel 
etwas an.“ 

(Ein Mord.) Im Landwehrkanal bei 
Berlin wurde Freitag die Leiche bes Bäder- 
geſellen Schultz gelandet. Mehrere Umſtände 
laſſen darauf ſchließen, daß der Tote das 
Opfer eines Verbrechens geworden ift. 
Schultz wollte in der nächſten Zeit heiraten. 
Am letzten Dienstag wollte er von der 
Bank ſeine Erſparniſſe in Höhe von 9000 

ark zu dieſem Zwecke abheben. 

(Wieder ein Eiſenbahnräuber.) 
Geſtern gegen zwei Uhr nachmittags verſuchte 
der Fahrſtuhlführer Fritz Siegmund Lichten⸗ 
berg, Kronprinzenſtraße 20 wohnhaft, auf der 

ahrt von Lichtenrade nach Marienfelde im 
Vorortzug 927 in einem Abteil 2. Kl. den 

ärtnereibeſitzer Hugo Keyßner aus Zoſſen 
und deſſen Schweſter Elſe Keyßner aus 

erlin, die eingeſchlafen waren, zu berauben. 
Als er hierbei durch die Geſchwiſter über- 
raſcht wurde, ſprang er bei Bude 10 in 
Kilometer 10,9 aus dem in voller Fahrt 
befindlichen Zug und verletzte fih am Kopf 
und an den Händen ganz erheblich. Der 
Zug wurde von Frl. Keyßner durch Ziehen 
der Notbremſe zum Stehen gebracht und 
der verletzte Räuber vom Zugführer des 
Zuges nach Marienfelde befördert. Nach 

nlegung eines Verbandes wurde er der 
Ortspolizei übergeben. N 

Bon Grubengaſen erftidt) Im 
Ignazſchacht bei Mähriſch⸗Oſtrau wurden 
fünf Arbeiter durch Kohlengas betäubt, zwei 
waren gleich tot, die drei anderen liegen le⸗ 
bensgefährlich krank darnieder. 

(Attentat auf einen Weih⸗ 
bifh of.) Als ſich in Wien der Weihbiſchof 
Sfluger am geſtrigen Sonntag in Begleitung 
eines Dieners um 10% Uhr vormittags im 
Ornat vom fürſterzbiſchöflichen Palais in die 
Stephanskirche zum Hochamt aus Anlaß des 
Geburtstages des Kaiſers begab, wurde er 
vor der Kirche von einem Individium durch 
einen Meſſerſtich verletzt. Die Verletzung iſt 
anſcheinend leicht. Der Täter, der ſofort 
verhaftet wurde, iſt nach vorgefundenen Pa⸗ 
pieren der 37 jährige Hermann Prinz. Er 
hat fih früher einmal in einer Irrenanſtalt 
befunden. — Nach einer weiteren Mitteilung 
erhielt Weihbiſchof Pfluger bei dem Attentat 
an der rechten Schulter eine vier Zentimeter 
tiefe ſcharfkantige Wunde, die bis an das 
Schultergelenk geht. Die Verletzung iſt 
chwer, aber nicht lebensgefährlich. Das Be⸗ 
finden des Biſchofs war abends zufrieden⸗ 
ſtellend. Der Täter geſtand im Verlauf des 

erhörs, daß er urſprünglich einen Angriff 
auf Fürſterzbiſchof Nagel beabſichtigt habe. 

ber ſeine Motive zu der Tat machte Prinz, 
der anſcheinend geiſtesgeſtört iſt, keine An⸗ 
gaben. 

(Der Diebſtahl in Karlsbad) 
ſtellte ſich nach weiterer Meldung als nicht 
ſo ſchwer heraus wie urſprünglich gemeldet. 
Geſtohlen ift ein Reiſekoffer mit rund 1100 
Kronen in bar und Wertpapieren als In⸗ 
halt. Der Eigentümer des Koffers iſt ein 
Karlsbader Kurgaſt Burton aus London. 

(Verhaftung eines Wucherers.) 

In Budapeſt wurde der Kaufmann Arany 
wegen Wuchers verhaftet. Man fand bei 
ihm 2000 Wechſel. Arany hatte von ſeinen 
Kunden 500 bis 1000 Prozent Zinſen ge⸗ 
nommen. Zu ſeinen Klienten gehörten die 
vornehmſten Kreiſe Budapeſts. 

(Die „Spione von Eckernförde “.) 
Die wieder freigelaſſenen engliſchen „Spione 
von Eckernförde“ hatten die Rückfahrt 
nach England an Bord ihrer Jacht „Silver 

rescent“ unternommmen. Infolge des 
ſtürmiſchen Wetters hatte fih die Rückfahrt 
verzögert, ſodaß in England ſchon Beſorgniſſe 
um ihr Schickſal gehegt wurden, die ſich jetzt 
als unbegründet herausgeſtellt haben. Die 


Jacht iſt am Sonnabend in Terſchelling auf 
einer nordholländiſchen Inſel eingeſchleppt 
worden. ; ; 

(Exſultan Abdul Hamid) verlebt 
in der Gefangenſchaft der Villa Allatini doch 
manchmal noch ſchöne Momente. Eine teiner 
Frauen ift in voriger Woche von einem ges 
ſunden Knaben entbunden worden. 


(Über Abenteuer einer Baronin von 
Hohenau) angeblich einer Verwandten des deut- 
ſchen Kaiſers, in der rumäniſchen Hafenſtadt Con⸗ 
ſtanza war berichtet worden, daß die Dame von ru⸗ 
mäniſchen Offizieren beleidigt und alsdann auf die 
Polizeiwache gebracht worden ſei. Auch ſollte dar⸗ 
aufhin bereits eine Intervention des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Bukareſt ſtattgefunden haben. Das alles 
war viel Lärm um nichts. Denn die Baronin von 
Hohenau ſtellte ſich als eine Ungarin heraus, die 
urſprünglich Roſa Wallerſtein hieß und in zweiter 
Ehe einen Baron von Hohenau heiratete. Ihre 
Tochter trat in Conſtanza als Nackttänzerin auf. 

(Verhaftet unterm Spionagever⸗ 
dacht.) In Riva am Gardaſee wurden von der 
öſterreichiſchen Polizei drei Advokaten aus Ober⸗ 
italien verhaftet, die dort Befeſtigungswerke phota⸗ 
graphiert haben, ebenſo ein Kaufmann aus Velianod, 
der angeblich Offizier ſein ſoll. 

(Was der neue Campanile gekoſtet 
hat.) Dieſer Tage ſind in Venedig die Baukoſten 
für den neuen, am 25. April eingeweihten Campa⸗ 
nile von Sankt Markus bezahlt worden. Ehe ſämt⸗ 
liche Rechnungen beiſammen waren, waren die Bau⸗ 
koſten nicht anzugeben; jetzt jedoch weiß man genau, 
was der Wiederaufbau gekoſtet hat: 2 288 819,61 
Lire! Hiervon kommen 1812068 Lire auf den 
eigentlichen Turm, der Reſt auf die Goggetta. Der 
Voranſchlag für die Baukoſten, in dem 1800 000 Lire 


ausgeſetzt worden waren, iſt alſo ganz erheblich 
überſchritten worden! 
(Verhängnisvoller Hauseinſturz) 


In dem Petersburger Stadtteile Licowskaja ſtürzte 
am Sonnabend ein ſechsſtöckiger Neubau ein. 15 
Perſonen wurden tot, 30 ſchwer verwundet aus den 
Trümmern gezogen. Auch ein Feuerwehrmann er- 
litt bei den Aufräumungsarbeiten ſchwere Ver⸗ 
wundungen. 

(Neue Erdſtöße im Marmaragebiet.) 


Nach einer Depeſche aus Odeſſa wiederholen ſich die 
Erderſchütterungen im Marmaragebiet täglich. 
Mehr als 50000 Perſonen Haufen aus Furcht im 
Freien. Zahlreiche Unglücksfälle haben ſich ereignet. 
Größere Gebäude ſind eingeſtürzt und haben viele 
Perſonen unter ſich begraben. Die ganze Region iſt 
vollſtändig verwüſtet. Die Zeitungen fagen, daß die 
Lebensmittel nunmehr auszugehen beginnen. Die 
Ernten auf den Feldern ſind durch Hagelſchlag und 
Regen gänzlich zerſtört. Viele Perſonen ſind vor 
Hunger geſtorben. Sannobend nachts waren in 
Canos wiederum Beben zu verzeichnen. Dort trei⸗ 
ben Räuberhorden ihr Unweſen und ſuchen die ein⸗ 
geſtürzten Gebäude heim, Der Kriegszuſtand ift über 
die Ortſchaft verhängt, worden. Wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, iſt die Inſel Imbros gleichfalls von 
dem jüngſten Erdbeben heimgeſucht worden. Sämt⸗ 
liche Inſeldörfer ſind zerſtört worden. ` 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Frankfurt. ' 

Wilhelmshöhe, 19. Auguft. Der 

Kaiſer ift mit Gefolge um 8,20 Uhr nach Frank⸗ 
furt a. M. abgereiſt. i ; 

Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Der Son- 
derzug des Kaiſers lief um 12 Uhr ein. Der 
Kaiſer gab dem Prinzen Friedrich Karl und 
dem Polizeipräſidenten die Hand und begab ſich 
ins Fürſtenzimmer. Nach kurzem Aufenthallt er- 
folgte die Fahrt im Automobil nach dem Hohen⸗ 
zollernplatz. 

Das Nauener Attentat. 

Berlin, 19. Auguſt. Im Zuſammenhang 
mit dem Überfall in einem Nauener Vorortzug 
ijt der Geiſteskranke Gharnau ermittelt wor⸗ 
den, auf den zahlreiche Mitteilungen des Pu- 
blikums paſſen. G. ift vielfach wegen Dieb 
ſtahls und Raubes vorbeſtraft. Es ſind Kri⸗ 
minalbeamte unterwegs, ihn zu ſuchen. Ob er 
der Täter iſt, wird erſt die weitere Unter 
ſuchung ergeben. 

Pilvergiftung. 

Weißenfels, 19. Auguſt. In dem be 
nachbarten Dobersgaſt erkrankte heute Nacht 
die Familie des Molkereiverwalters Drewes 
infolge Genuſſes von giftigen Pilzen. Drewes 
und 3 Kinder ſind bereits geſtorben. Die Ehe 
pra und das 4. Kind liegen hoffnungslos da 
nieder. 


Großfeuer. 

Burg, 19. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag ijt die Rolandsmühle bis auf die Am 
faſſungsmauern niedergebrannt. Das Ge 
treidelager wurde gerettet. Das Feuer iſt 
durch Kurzschluß entſtanden. Der Schaden be- 
ziffert ſich auf etwa 300 000 Mark. 
Zur Frage der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 
München, 19. Auguſt. Der „Bayeriſche 
Kurier“ veröffentlicht heute eine Eingabe des 
bayeriſchen Epiſkopats an den Bundesrat, 
welche primär für die Aufhebung des Jeſuiten 
geſetzes in kurzen Worten eintritt. aber, falls 
dieſe nicht erreichbar iſt, in eingehender Darle⸗ 
gung des kirchlichen Standpunktes für den 
bayeriſchen Jeſuitenerlaß vom 11. März 1912 
eintritt, welcher mit jeiner Definition des Be⸗ 
griffes „Ordenstätigkeit“ der kirchlichen Auf⸗ 
faſſung nahekomme. Die Eingabe iſt vom 
16. Juli datiert. 


Schweres Automobilunglück bei Salzwedel. 
Salzwedel, 18. Auguſt. Der Magde⸗ 
burger Bankier Weigelt hatte mit dem Leut⸗ 
nant Plehn vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 4, 
das in Magdeburg in Garniſon ſteht, und den 
beiden Magdeburger Chauffeuren Reinecke und 
Schneider eine Probefahrt nach Putlitz in eige⸗ 
nem Auto unternommen und befand ſich um 
5 Uhr früh auf der Rückfahrt. Nach dem Be- 
richt eines Augenzeugen ſoll der Wagen mit 
ungewöhnlicher Geſchwindigkeit gefahren ſein, 
als plötzlich auf der Chauſſee Kakerbeck⸗Wiedke 
zwiſchen Magdeburg und Salzwedel ein Ach⸗ 
ſenbruch erfolgte, das Auto eine Böſchung hin⸗ 
abſauſte und ſich dabei überſchlug. Während 
der Bankier und Leutnant Plehn mit leichteren 
Verletzungen davonkamen, wurden die beiden 
Chauffeure jo unglücklich hinausgeſchleudert, 
daß ſie auf der Stelle getötet wurden. i 


Ein neuer Flug Paris Berlin. ; 

Paris, 18. Auguſt. Der ſchweizeriſche 
Aviagtiker Edmond Audemars verließ heute 
morgen um 5,36 Uh rauf einem Blériot⸗Ein⸗ 
decker ins Manöverfeld von Iſſy les Mouline⸗ 
aux in der Abſicht, ſich über die Strecke Paris 
Berlin um den Pommery⸗Pokal zu bewerben. 
Trotz des ſchweren Negenguſſes langte er um 
7,04 Uhr guten Mutes im Aerodram von Be⸗ 
theny ein, wo er raſch ſeinen Benzinvorrat er- 
gänzte. Fünf Minuten ſpäter erhob ſich Aude⸗ 
mars ſchon wieder in die Luft und nahm in 
300 Meter Höhe die Richtung gegen Mezieres. 
Audemars hat in einer kleinen belgiſchen 
Stadt vormittags die zweite Zwiſchenlandung 
vornehmen müſſen, ſtieg aber bald wieder auf 
und flog über die Grenze. 

Bo chu m, 18. Auguſt. Der franzöſiſche 
Flieger Audemars ijt heute Abend ½5 Uhr 
auf dem Flugplatze Wanne glücklich gelandet. 
Vorher hatte er Landungen bei Bochum und 
Haltern vorgenommen. Die reine Flugzeit 
von Paris bis Wanne hat nur ſechs Stunden 
betragen. 

Hannover, 19. Auguſt. Der Flieger 
Audemars, der am Nachmittag ſeinen Flu 
unterbrochen hatte, paſſierte morgen 159 Uhr 
mit ſeinem Bleriot Bielefeld, überflog um 
9 Uhr Bad Einhauſen, um 9,35 Uhr Hannover 
in der Richtung nach Lehrte. 


Scharfes Vorgehen der Türkei gegen die 
Albaneſen. i 
Konſtantinopel, 19. Auguſt. Die 
Regierung jagte den Albaneſen in Köprülü 
24 Stunden Bedenkzeit zu, ſich zu zerſtreuen. 
Falls ſie nicht auseinandergehen, wird ein An⸗ 
griff in Verbindung mit Artillerie gemacht. 
Der neue Sultan von Marokko. 
Tanger, 19. Auguſt. Die Proklamation 
Muley Juſſufs zum Sultan iſt in den meiſten 
Städten vollendete Tatſache. Aus Fes wurde 
gemeldet, Muley Juſſufs wurde in der Moſchee 
zum Sultan proklamiert. Es wird berichtet, 
daß in dem Kampf, den die Kolonne Kaid am 
14. Auguſt beſtanden hat, die Franzoſen 10 
Tote und 48 Verwundete gehabt hätten. 


Berlin, 17. Auguſt. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Beendigung der Schul⸗ 
ferien brachte dem Butterhandel diesmal nicht die erhoffte 
Belebung. 
zu klein, um den Bedarf an Feinſter zu decken; dach bietet 
Holland infolge der abgeſchwächten Stimmung Englands 
ſtärker an und beeinflußt dadurch den Markt recht ungünſtig. 
Geringe Qualitäten ſind vollſtändig abſatzlos und müſſen in 
die Kühlhäuſer geſtellt werden. Diesmal ließen fih die Preiſe 
noch behaupten, doch wird man mit einem Abflauen des Ge⸗ 
ſchäftes zu rechnen haben, falls die holländiſchen Angebote 
dringender werden. 


Allerfeinſte Molkereibutter . . 138 Mk. 
I Qualität.. 139-134 Mk. 
II. Qualilůe . 122120 ME 
Fd 8 125 Mk. 


Zwar iſt die inländiſche Produktion nach wie vor 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: S 1 e gitA, 
Ofterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe X 
Wechſel auf Warfhau . a 


Deutſche Reichsanleihe 3½ %. 89,70 89,70 

Deutſche Reichsanlelhe 3%, „7990 79,90 

Preußſſche Konſols 3¼½ %% „ „ 89,70 | 89,70 

Preubilde Konſols 3% 79,90 79,90 

horner Stadtanleife 4% m „ | a 
b r 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 87,75 87,7 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11 78,— 78.40 
Poſener Pfandbriefe 4% e e s s e —,— | 101,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . eo 
Ruſſiſche unifizierte Stagtsrente 4% „ 93,40 | 93,40 
solnifche Pfandbriefe 4½ %% .. > 91,60 | 91,40 
roße Berliner Slraßenbahn⸗Aklien aa 181,10 
Deulſche Bank⸗Akllen 254,50 | 254,50 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile 2 187,50 | 186,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt-Aklkien . 119.— | 119,— 
Oſtbant für Handel und Gewerbe , 124— | 124— 
Allgemeine Elektrizitätsakllengeſellſchaft] 267,89 267,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 237,90 | 237,80 
se Bergwerks⸗Aklien. e . „| 198,25 198,50 
Zaurahltte⸗Akllen 00 177,50 | 177,70 
Weizen lofo in Newyorf., © s e e „ +f 10 — 1084, 
See, ee, 207,— | 207,75 
Stlode rn . e.a 207, — | 208,25 
Ma Derember Ae ee 3 207, — | 208,59 
„ M 211,25 | 212,50 
Roggen Septemberrrr 2 0. 170,25 | 171,75 
lol: EE 169,75 170,25 
„ Deemb er!!! ERT AAA 169,— | 170,50 
Male 1172,75 | 174,25 


Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5 ¼ %, Privatdist, 4%, 


An der Berliner Börſe waren Sonnabend bei 
ruhigem Geſchäft größere Kursveränderungen nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Bergwerks⸗ und Bankaktien angeboten, Schfffahrts⸗ 
werte gefragt und behauptet. Inländiſche Anleihen behauptet. 
Privatdiskont 4 v. H. 

N a5 a 3 i 8, if 55 ſihche Waggon 
egetor 55 inländiſche ruſſiſche Waggons. 
inländ. 290 Tonnen, fuji. — Hana ? 

Königsberg, 19. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr 
72 inländiſche, 190 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 4.8.12. bisher 

te ME. Mk. 

Weizengries Nr.: s e-s o 2882 19,60 | 19,20 
Weizengries Nr. . e s o ecse o 18,69 | 18,20 
Kaiſerauszugsmehll 19,80 | 19,49 
Weizenmehl 000 18,80 18,40 
Wenne 00 weiß Band p ia 17,60 | 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,20 | 17,— 
Weizenmehl 0 grün Band. n 12,40 | 12,— 
Weizen⸗Futtermehl 7.60 7,60 


ommißmehl 2 5 11,49 | 11,49 
Roggenſchrot 8 0 5 11,— | 11,— 
Noggenkleie 5 . 7,60 | 7,60 
Gerſtengraupe Nr. 1 1 * 3 b 17, — | 17, — 
Gerſtengraupe Nr. 2 é 15,50 | 15,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 14,50 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. , 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 55. 13,50 13,50 
Gerste gland Nr. 6. 9 e AAAS, 13,— | 18, — 
Gerſtengraupe grobte e 13,— 13. 
Gerſtengrütze Nr. 1 13,50 13,50 
Gerſtengrüße Nr.. : 13,— 13. 
Gerſtengrüße Nr. s o 2 20.0. 12,80 | 12,80 
Gerlten-Rohmehl . e e e s ee e) 12,59 | 12,50 
Beriteneguttermefl a a a 2 o o oh 7,60 | 7,60 
Buchweizengries 22,— | 22,— 
Bnchweizengrütze I 9 o ER 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße Ilm 20,50 20,50 


— ... r. ̃ ̃ . .. 
Mieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. Auguft, früh 7 Uhr. N 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celj. - 
Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 24 Grad Celf.. niedriaſte 13 Grab Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aehe. 
Si des Waj 


lers am Pegel 
Tag] m] Tag] m 


Weichſel Thorn 19. 1,1417. 1,82 
Zawichoſt.— — | — 
Warſchau . 17. 1,60] 15. 1,98 
Chwalowiee . . 17.) 1,85] 16. 1,94 
Zakrbeay ß — — 
egel 4 — — 


Brahe bel Bromberg ee Bee DER 
Nene bei Gzamitau . 2.2... — 


Vilitenkarten, 


Fernipredier 57 


Werke, Zeitidiriiten, Broidiüren, Kataloge, Proipekte, 
Programme, Berichte, Einladungen, Kunerts, 
Redinungen, Briefbogen u. Ouittungen, 


Hdreß- u. 
fertigt Korrekt 
U. sdınell 

die 


C. Dombrowski" Budidruerei 


Thorn 
Katharinenitr. 4, 


Gratulations-, 
PoitRarten 


Fernipredier 57 


a —— —— 


unter 


Nee e eee J. 


90990999999 00H99999 
Statt Karten! 


Am 7. Auguſt ift uns eine Tochſer 3 
geboren. 


Rise Meisel, geb. 1 
Dr. phil. Julius Meisel. $ 
2228 


os 
9% 


Thorn, im Auguſt 1912. 
EIS 


2 
$ 
2 
2 
2 
2 
2 


$ Heute aE 11 1 uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
unſer innigſtgeliebtes Töchterchen 


| Edith 
i im Alter von 4 Monaten. 


LDieſes zeigen tiefbetrübt an 
Oſtaszewo den 18. Auguft 1912 


Garske u. Frau. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr früh, von der Kirche 
zu Griffen aus ſtatt. 


ean ET 
In der Strafſache ‚gegen den Kauf⸗ 


mann Willy Samel in Thorn, 
Araberſtraße 4, geboren am 2. De⸗ 
zember 1883 in Proekuls, Kreis 
Memel, evangeliſcher Religion, wegen 
Beleidigung hat das königliche 
Sante e in Thorn in der 

Sitzung vom 6. Auguſt 1912, an 
welcher teilgenommen haben: 

e Wollenberg; 

Vorſitzender, 
Beſiher Strobel, Kaufmann Meyer, 
als Schöffen, 
Aktuar Semprich, 
als Beamter der Staalsanwallſchaft, 
Amtsgerichtsſekretär Konopka, 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen Be⸗ 
leidigung zu 5 — fünf — Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu 1 — einem — Tage Ges 
fängnis und zu den Koſten des 
Verfahrens verurteilt. 

10 855 Magiſtrat der Stadt Thorn 

befugt, die Verurteilung des 

1 binnen 2 Wochen nach 

Zuſtellung des Urteils auf Koſten 

des Angeklagten durch einmaliges 

Einrückenlaſſen in „Die Preſſe“ 

öffentlich bekannt zu machen. 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtellsformel wird beglaubigt und die 
5 des Urteils beſchei⸗ 
n 

Thorn 11 10. Auguſt 1912. 

(L. S.) Hennemeyer, 
Amtsgerichtsſekretär, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amts⸗ 
gerichts. 

Die Ausführung von Erd⸗ und 
Pflafterarbeiten uſw. — darnnter 
rund 2100 cbm Erdbewegung und 
2500 qm Pflaſter — für die Gleis⸗ 
erweiterung auf Bahnhof Schulitz 
ſoll verdungen werden. Verdingungs⸗ 
unterlagen, ohne Zeichnungen, können 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 
Mark vom unterzeichneten Amt, bei 
dem die wan e einzuſehen ſind, 
bezogen werden. Verſiegelte und mit 
entſprechender le verjehene 
Angebote müſſen b 
Dienstag den 3. September, 

vormittags 11 Uhr, 
hier vorliegen. Zuſchlagsfriſt vier 
Wochen. 

Thorn den 16. Auguſt 1912. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Freiw. öffentliche Versteigerung. 
Am Dienstag den 95 Auguſt, 


vormittags 10 U 
wird in der Scheune des Herrn Kröcker, 
Thorn⸗Mocker, Bornſtr. 14, lagds. Holz, 


ca. 1 Waggon Felgen 
und Speichen, 


auch in kleineren Poſten, meiſtbietend 
gegen Barzahlung verkauft. 


Verreiſe 


vom 23. Auguſt bisEnde September 


Sanitätsrat Dr. Wentscher. 


Jurückgekehrt. 
Dr. Szezyatowski, 


‚Breiteftrage 24. — Telephon 239. 
ine hochangeſehene 


Verficherungs⸗xAklien⸗Geſelſchaft 
(Lebens-, Unfall, Volks-, Haftpflicht⸗, 
Feuers und Einbruchdiebſtahh) ſucht für 
Thorn und Umgegend geeignete 
Damen als 


Mitarbeiterinnen. 


Die Einführung in die Akquiſition erfolgt 


koſtenlos von einer Oberbeamtin der 
Geſellſchaft, die auch entſprechende Unter⸗ 
ſtützung gern den Bewerberinnen ange⸗ 
deihen läßt. Vorläufig kann die Tätig⸗ 


keit als Nebenberuf betrieben werden; 


bei guten Erfolgen auf Wunſch Un- 
ſtellung mit garantiertem Einkommen und 
Barproviſion. Schriftliche Meldungen 
mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
Nr. 1496 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten, 


und Frau Emmy, geb. Becker. 
FRTETEHETE NER TE PER HEUER HERREN HEHE MIENEHR TEN TR ENTER TERERORNENE 


a Die glückliche Geburt eines gefunden 

* Sonntagsmädchen 
= zeigen hocherfreut an 

£ Frankfurt (Oder) den 18. Auguſt 1912 

x 

8 

RR 


Carl Rodowe 


= 
& 
X 
% 
3% 
05 
x 
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Oefentlihe 
Swangsveriteigermg. 


Mittwoch den a Auguſt 1012, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗ Mocker, Berg⸗ 
straße 36: 
10 Karton Blumenſträuße, 29 
Karton Borten, Hutbezüge, 
Schleier, Rüſchen, Seiden- und 
Sammetband, 2 Karton Flügel 
und Stutze, 2 Karton Seiden⸗ 
ſtoffe, 1 Karton Hutnadeln, 
18 Straußenfedern und Reiher, 
mehrere Stücke Hutfutter, 
21 Winter⸗ und 88 Sommer⸗ 


hüte u. a. m. 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtattt. 
rdt, 


Ger 
Serien in Thorn. 


I Bolksburemn 


Thorn, Junkerſtr. 4, 
werden Klagen, Geſuche, Reklamationen, 
ſchriftl. Arbeiten aller Art, ſauber und 
billig angefertigt. Rat und Auskunft in 
allen Zivil⸗ und Strafprozeſſen. 


Thorn, Juukerſtr. 4. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Haarausfall, Jud- 


Sanrfhinn 


neigt, jei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2 maliges Waſchen des Haa⸗ 
res mit Zucker's kombiniertem 
Kräuter-Shampoon (Paket 20 
Pf.), daneben möglichſt tägliches kräf⸗ 
tiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Orig.-Kriuter-Haar- 
wasser (Flaſche 1.25), alsdann gründ⸗ 
liches Maſſieren der Kopfhaut mit 
Zucker’s Spezial⸗ Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). 
Großartige 1 von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 

Ad. Mager und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


EELLUNGSHIT. 


I ner Erfolg, RR und uns 
ſch „ von Apoth heter. Wagner, 
Leide Nelles Naur“ 


gig. P. 
produkt. Original⸗Doſe à 3 M. zu haben. 
Paul Weber, Thorn. 


Jagd, 


ca. 1500 Morgen, in ag von Thorn 
verſetzungshalber ſofort billig abzugeben. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


ý i gut empfohlen, ſucht 
ranz in, Stellung an pair in 

Thorn. Ang. an Maria Grabowska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 


Lehrerinnen, Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


Empfe ple mig als Schneiderin 


in und 2 65 bein 


Haufe. Schillerſtraße 12, 3 Tr. 

Billige Jahrespenſton 
fu ģ t Kaufmannslehrling. Angebote 
mit Preis unter R. F. T. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Blauen, gemahl. Mohn, 
fertige Marzipan⸗ und 
Backmaſſe, 


beſtes Backpulver, 


pam ausgewogen Pfund 80 Pfg., 7 


Marmeladen, 


ausgewogen und in kleinen Eimern, 


Cremepulver u. pudings, 
beſten Mandel⸗Erſatz, 


geſchnitten, 
Kokosſchnitzel, 
Hirſchhornſalz 20. 
empfiehlt das 
Margarine⸗, Fettwaren⸗ und 


BicereinztiteleSpeginlgefcäft, 
Br Culmerſtraße 3, 
nahe sur e . 


? anae a | 


perfekt in Stenographie und Maſchinen. i 


ſchreiben, ſämtl. Kontorarbeiten vertraut, 
ſucht gejtüßt auf befte Empfehlungen 
Stellung per 1. 10. 12 in Thorn. 
Gefl. Ang. unter P. W. an die Ges 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Unit. Madchen ſucht zum 1. Oktober 


Stellung als 


Mädchen für alles 


im beſſ. kleinen Haushalt. Bronislawa 
Wisniewska, Mocker, Geretſtraße 33. 


Befiere Stäbe sacht Stellung 


in beſſ. Haushalt, im Kochen u. t . 
pery erf, z. 1. evtl. 15. Sept. Ang. 


. M. 20 an die — — Aue 


een 
Anitreicher u. Malerarbeiter 


ſtellt ein W. Steinbrecher. 
Malermeiſter, Bacheſtraße 15. 


ſtellt ein. 


Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Lehrling 


per ſofort geſucht. 


Drogerie zur Neuſtadt, 


Ifred Franke, 
Neuſtäd. Markt 14. 


Lehrling 


ſucht Emil PZybill, prakt. Dentiſt, 


Breiteſtraße 6. 


1 junger Mann, 
1 e vom 1. 9. geſucht. 
A. Werth, Kantine Jakobs⸗Kaſerne. 


Hausdiener 


oder Arbeiter 
ſo fort geſucht. 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellieuſtraße 81. 


Zwei kräftige 


Laufburſchen 


werden ſof ort geſucht. $ 
Thorner Brotfabrik 
Cari Strube. 


Kräft. Arbeitsburſche 


verlangt. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, 


firm in NIE, u. See 
von ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Angebote erbeten an 
Suche von ſogleich oder ſpäter für 
meinen kleinen frauenloſen Hausſtand eine 
mit guten Empfehlungen verſehene ältere, 
rüſtige, 


tath. aushi ülterin. 


Angebote unter A. B 
Sefchäftsftefte der „Preſſe erbeten. 


Für zwei alte Herrſchaften 


wird „zum k Oktober ein den 


geſucht, welches den rad Haushalt 
ſelbſtändig führt, kochen kann und die 
Pflege der gelähmten Dame gern über⸗ 
nimmt. Eventl, wird Hilfe gehalten. 

Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe, wie 
perſönliche Vorſtellung 


Mocker, Lindenſtraße 45. 
Jung., geb. Mädchen 


i eh 1 tanftalt per bald geſucht. 
che Angebote an 


Atelier Bonath. 


Suche per 1. September 1912 ein 
junges Mädchen aus anſtändiger Familie 


als Stütze, 


die im Haushalt erfahren iſt und etwas 
kochen verſteht. Schneiderei und Glanz⸗ 
plälten Bedingung. Ang. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugntsabſchriften und Bild 
an Frau Ernestine Hirsch, Firma 
E. Kuttner, Schillerſtraße 15. 
6 Köchin, Stubenmädch., Mädch. 
uche für alles von ſofort Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Skütze und Bonne nach Ruß⸗ 
Gume land, forie Mädchen fr alles 
für Studt u, Land. Ww. Tekla Paw lik, 


gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn 
Heiligegeiſtſtraße 10. 


zu vergeben. 
ſchäftsſtele der „Preſſe“. 


8000 Mark 


auf Sypoihet, le w beſter 
Lage, geſucht. E. 8000 
an die Gelenken ie „resse 


1. 04-5000 Ml. 


zur erſten Stelle auf Grundſtück bei 
AE 19 De 1 Größe 
un Z. K. an 


die aachen W ie 
75 000 Mark 


(auch in kleineren Poſten) per 1. 10.12 
auf ſich. Hypotheken zu vergeben. Agentti 
verbeten. Angebote unter 150 J. D 


Von wem, ſagt die Ge⸗ 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


und Webiſſe werden nur dieſen Diens⸗ ~- 
tag von e 3—7 Uhr zu höchſten 


Preiſen gekauft. 
Hotel Dylewski, 


U 6, 1. Et. Zimmer Ne.. doppelt. Spiegelaufſatz, 1 1 Büfett, 


Grbranchter 


Eſelwagen 


und Geſchirr 


zu kaufen geſucht. 


Rittergut Wenzlau zwe 


bei Culmſee. 


88808 88666686686 6666 
a Debenverdienst. 8 
i 


[Kuberka, Danzig⸗Laugfuhr, 


J Grundſtück 


Ernst Henhauer, Penſau, Kreis Thorn. 


Slempnergejelen Ziegelei - Park. 


Dienstag Den 13. Auguft: 


Grosses Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher 
Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn M. Böhm. . 


Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 pf. 
G. Behrend. 


Schmantwaffeln und friſchen Apfelkuchen. 


A «Thom. 
l. naaläl-\ornlll, 


ilen- Vorn 


Dom 16. bis 31. Auguſt 1912: 


Das vollſtändig neue 


Attraktions⸗ 


Jede 8 ein Schlager! Vollſlündig nen für m! 


Von 11—2 Uhr nachts: 


Großstadt- Kabarett 


unter Mitwirkung 


ſämtlicher Kabarett: xü TE und Künftlerinnen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Oogelwiese d Jolimarki 
Vom 18. bis 25. Auguſt d. FS.: 


Täglich: 


Vorführungen bon erfi. Jahr-. Stpnugeihäften, 
Beute, Montag, und folgende Tage: 
Große Gratis 3, Präſent⸗ Verteilungen. 


Dienstag: 1. großes Feuerwerk. 
Mittwoch: 1. großes Kinderfeſt, T 


ausgeführt vom oh: 1. Pelle aus Berlin. Anfang 4 Uhr. 
Der nächſte 


Kontrollaſſiſten⸗Kurſus 


beginnt bei genügender Beteiligung am 26. Auguſt. Dauer 
6 Wochen. Unterrichtsgbühr 60 M. i 
Aniinelbirhpein nimmt noch entgegen f 


-e i Prauſt Gez Danzig.) 


am Neuer m all sl 


ZEN das Radfahren. Informieren Sie sich daher 


ea — 

Gg V lampen, Feuerzeuge, Needed Näh- 
ZZ % Mm Ss maschinen aller Systeme. Verlangen Sie den 
Ne IND neuen Jahreskatalog, Vertreter werden an- 

f li N IN gestellt. 


Deutſche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 281. le 281. 


Wir errichten in Thorn und Umgegend eine Verſandſtelle, welche 
einen Verdienſt bis 200 M. und eventl. mehr pro Monat aba 
werfen kann. Zur Leitung, reſp. Übernahme ſuchen wir zuverläſſigen 
Muß eigene Wohnung und 2—300 Mark 
Barkapital besitzen. Beſondere Kenntniſſe nicht nötig. Per- 
ſönliche Anleitung. Größte Erfolge nachweisbar. Ausführliche 
Bewerbungen an „ Zeutrale für Erwerb und n Abtei: 
lung E, Berlin W. 35. Potsdamerſtraße 116, 


Füchse und) Nerimi Hille» 
ee en Verkaufe billig: 


zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe an 


Herrn, auch Dame. 


1. Ein paar gute franz. Müh⸗ 
lenſteine, 

2. Rumpfzeug mit Umlauf. 
Außer dieſem offeriere ich: 
Weißbuchenbohlen, Birkenbohlen, 
Pappelbretter, Mühlenſpitzen, 
Bruſtſtücke, einen Poſten Pappe, 
Klebepappe, Nägel, Rohrgewebe 
und Tonſchalen, 30 und 35er. 


erbeten. 


von 50—100 Morg. fof. zu kaufen gel. 


Landwirtschaft, 


30—60 Morgen, für ernſten Käufer 
zu kaufen geſucht. 


Thorner Güter- Mahl- und Schneidemühlenbeſitzer, 
Rentſchkau, Kreis Thorn. 


— — 4. 


hüftohaus 


mit ei A115) Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 


Verſch hledene, gebr. Nö 

Be engl. Kleiderſchr⸗ (Nußbaum 

hell u. dunkel), Nußbaum⸗Vertikow mit 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Bettſt. m. Matratze u. a. m. 3. v. Bacheſtr. 16. 


Sofort billig ford 
a 
Reit 
auch als Wagenpferd. er 1 
Major Krache, Mellienſtr. 89. Anfragen unter H. L. 3 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
egale, ee 


iubi, Gaslampen umzugshalber bitig i 
zu verkaufen. Breileſtr. 17, 1. 


Alexander Krzywdzinski, 


Thorner Lieder iafel. 


Dienstag den 20. Auguſt, 
pün nit 8½ Uhr: 


Probe mit Orcheſtet. 


Vollzähliges Erſcheinen notwendig. 


Meamten ⸗ Verein 


zu Thorn. 
Der Bedarf 1 Ba iſt bei der Firma 


Bruno Heidenreich, i 


Mellienſtraße 72, 
baldmöglichſt ſchriftlich, telephonife) (Anz 
ſchluß 194) oder auch mündlich zu be⸗ 
ſtellen. Die billigen Bezugspreiſe haben 
nur bis ult. Auguſt Giltigkeit. Preiſe 
find bei den Vorſtandsmitgliedern zu ers 


fragen. 
Der Vorſtand. 


ITIR] 


Viktoria -Park 


Sente Abend, 


8½ Uhr: 


Vollſtändig neues 
Programm 


des 


Gardenia- 


Anmen-Eniembies 
GH9C9:09999 


Verkaufe einen guten, dreiräumigen, 
TR ſſenen 


Bretlerſchuppen, 


3 Meter breit und 8 Meter he: 
Pappdach, auf ung, al 
Fundament, für 150 Mar 
Georg Michel, Shngiinekkamfte, 

Thorn, Graudenzeritr, 73, Tel. 661. 

Mehrere ſehr ſchöne 


Kachelöfen, 


desgleichen ein 


eiſerner Ofen 


zu verkaufen Breileſtr. 27, Neubau. 


7 7 = 
Schönes, maſſibes Wohnhaus, 
im Garten gelegen, mit 2 fünfzimmerigen 
Wohnungen verſetzungsh. zu verkaufen. 

Mocker, Wieſenſtraße 3. 


Ein faſt neues 
Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Liebchen Gaſthof, Hoheſtraße 46. 
i) find zu verkaufen, 
Gebrauchte Kiſten 50 Pfund und mehr 
Inhalt. Angebote unter S. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Günſtiges Angebot! 
Grundſtück, 


in der Lind enſtraße 48, Thorn⸗Mocker, 
gelegen, Wohnhaus mit Hintergarten, 

will ich unter günſtigen Bedingungen 
bald möglichſt verkaufen. 


Zum 1. Oktober 


Wohnung 


—8 Zimmer 
mit allem e (elektr. Lich! geſucht. 
Stallung und Garten erwünſcht. Angeb. 
mit Preisang. unter A. K. 183 an 


Suche geeignete Lokalitäten 
für Konditorei und Cafe in Altſtadt Thorn. 
Angebote unter 333, poſtl. Thorn. 
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TIER ³¹mꝛAA ˙ m ... ERN 
GH" möbl. Zimmer fof, zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2. 


g" möbl. Vorderz., eventl. m. Pen. 

zu vermieten Parkſtr. 18, 3, l. 

OR: möbl. Zimmer mit Schreibtiſch, fep- 
Eing., zu vermieten. Schulſtr. 17. 


Mar Oſſizierswohnung von ſofort 
— — 6,1. 


zu vermieten. 


Caden, 


modern ausgebaut, 
neben meinem Geſchäftslokal, per ſofort 
eventl. 1. Oktober zu vermieten. 


„G. Dorau, 
Altſtädt. Markt 14, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Ein leeres Zimmer 


zu vermieten. 


Zu vermieten: 


2. und 3. Etage vom 1. Oktober 1912. 
Anker- Drogerie, 
Elijabeiite. 12. 


Pferdeſtall für 1 Pferd, 


möglichſt mit Wagenſtand, per 1. Oktober 
d. Is. in der Nähe der Coppernikus⸗ 
ſtraße zu mieten geſucht. Angebote mit 
Preisangabe erbeten. 

S. Abraham, Gerechteſtraße 16. 


Die Beleidigung, welche ich 

der Frau Ida Rosen- 
feldt, Amthal, zugefügt habe, nehme 
ich hiermit zurück. Pauline Finger, 
Chauſſeewärterfrau. 


Hierzu zwei Blätter. 


Graudenzerſtraße 112. 
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zweifelhafte Merkmal eines Raubmordes vor. 
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Offenbar geiſteskrank? 
‚Die immer ſteigende Neigung, ruchloſe Ro⸗ 
heitsverbrecher als unverantwortlich für ihre 
Handlungsweiſe hinzuſtellen, entſpricht dem 
Schwinden des Verantwortlichkeitsgefühles in 
der Geſamtheit unſeres Volkes. Es iſt deshalb 
ringend notwendig, immer wieder auf die 
Quellen hinzuweiſen, aus der dieſes bel fließt 
und auf die Förderung, die es bei der Preſſe 
findet, die ihrerſeits mit einer Miſchung von 
taffiniert⸗bewußtem Geſchicke und ſchlechtem 
Inſtinkte auf die Untergrabung des Rechts⸗ 
bewußtſeins und Verantwortlichkeitsgefühles 
hinarbeitet. Auch heute liegt dafür wieder ein 
ebenſo bezeichnender als abſcheulicher Beleg 
vor. In einem Vorortzuge zwiſchen Nauen 
und Berlin kurz vor der Station Finkenkrug 
bei Kilometerſtein 39, alſo auf dem Gebiete des 
Rittergutes Bredow und in der Nähe des von 
Ausflüglern viel beſuchten Forſthauſes Bre- 
dow überfiel am Freitag gegen 7 Uhr abends 
ein etwa 20jähriger Schlingel drei in einem 
Abteil ſitzende Damen und brachte allen Dreien 
zahlreiche lebensgefährliche Meſſerſtiche bei 
Alsdann riß er die Notleine, brachte den Zug 
zum Stehen und benutzte die allgemeine Ver⸗ 
wirrung, um unerkannt zu entkommen. Die 
verletzten Damen, eine Frau Voß, ſowie Frau 
Karſtedt und deren Tochter ſind aus Nauen 
und Umgegend. Sie wurden nach Bahnhof 
Finkenkrug gebracht und in vorläufige Behand⸗ 
lung genommen, nachdem aus dem nahegelege⸗ 
nen Kurhauſe Falkenhain ein Arzt erſchien 
und auch der Bahnarzt herbeigerufen war. 
Frau Voß hat einen Stich über dem rechten 
und einen tiefen Stich in die Schlüſſelbein⸗ 
grube davongetragen. Fräulein Karſtedt iſt 
am ſchwerſten verletzt. Sie wies einen Stich in 
der rechten Bruſtſeite, einen im Kopf und zwei 
Stiche im linken Oberarm auf. Bei beiden 
Damen beſteht ernſte Lebensgefahr. Am 
glimpflichſten kam Frau Karſtedt davon. Bei 
ihr konſtatierten die Arzte einen Stich in der 
Bruſt und einen im Bein. Alle drei Verletzten 
wurden mit dem nächſten Zuge nach dem 
Krankenhaus Nauen befördert, das telephoniſch 
für die Aufnahme vorbereitet worden war. 
Der Täter, der das Ausſehen eines Kellners 
hatte, flüchtete in der Richtung nach Nauen, 
nachdem er den Nauener Schluchtgraben durch⸗ 
ſchwommen und das Fahrrad eines Forſtbeam⸗ 
ten geſtohlen hatte, auf dem er, ehe der Eigen⸗ 
tümer es hindern konnte, in ſchneller Fahrt 
davon fuhr. Wie die inzwiſchen zeitweiſe ver⸗ 
nehmungsfähig gewordene Frau Karſtedt aus⸗ 
ſagte, hatte ſie ihre Uhr gezogen. Als der 
Mörder ſie ſah, fiel er ſofort mit dem Meſſer 
über Frau K. her. Zunächſt liegt alſo das un⸗ 


Hoffentlich wird es, bevor dieſe Zeilen erſchei⸗ 
nen, den ihm nachgeſandten Kriminalbeamten 
mit Hilfe guter Polizeihunde gelungen ſein, 
des Burſchen habhaft zu werden, um ihn ſeiner 
Beſtrafung entgegenzuführen. 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruck verboten.) 


(33: Fortſetzung.) 
Das heimliche Geplauder und Gekoſe der 
eiden begann von neuem, zuerſt minutenweiſe 
kurz vor dem Schlafengehen, wie im Anfang 
ihrer Bekanntſchaft, am Fuß der ins Ober: 
geſchoß führenden Treppe, bald jedoch bildeten 
die verſtohlenen Zuſammenkünfte beinahe wie⸗ 
der die ausſchließliche Beſchäftigung des Pär⸗ 
ens. $ 

So war Iſchechow, nachdem er kaum drei 
Tage auf Dombrowo weilte, völlig ſich ſelbſt 
überlaſſen, und er fühlte nur zu gut, daß er 
den Anforderungen, die hier an ihn geſtellt 

wurden, in keiner Weiſe gewachſen war. 
„Wenn das noch länger ſo weitergeht, rui⸗ 
niere ich mich körperlich vollkommen,“ dachte er 
und ließ, den Weg verlaſſend, ſeinen Gaul 
quer über eine Wieſe trotten. „Von Sonnen⸗ 
aufgang bis in die ſinkende Nacht hinein im 
Sattel zu ſitzen, das hält auf die Dauer kein 
Menſch aus, er müßte denn als Koſakenſpröß⸗ 
ling das Licht der Welt erblickt haben. And 
dann fehlen mir ja auch in der Landwirtſchaft 
die nötigen Erfahrungen, um einen ſo großen 
Beſitztum mit Erfog vorſtehen zu können! Ich 
wurde als zweiter Inſpektor engagiert und be⸗ 
ziehe auch nur das Gehalt eines ſolchen, muß 
nun aber auch noch die Stelle eines erſten aus⸗ 
füllen, ſo gut es mir eben möglich iſt. Weiß der 
Henker, wo der Herr Oberinſpektor immer 
ſteckt! Jedenfalls iſt er nie da, wo er eigentlich 
ſein ſollte. Ob Frau von Roſen wohl eine 
Ahnung davon hat, wie wenig pflichteifrig ihr 


Schwiegerſohn it? Schwerlich! Sie möchte 


wie eingangs bemerkt, die unerhörte Leicht⸗ 


Thorn, Dienstag den 


20. Auguſt 1912. 30. Jahrg. 


Was uns hier über den an ſich ſchon genü⸗ 
gend bedauerlichen Fall beſonders bewegt, ift, 


fertigkeit, mit der auch in dieſem Falle wieder 
von vornherein das Verbrechen als die Tat 
eines Geiſteskranken erklärt wird. Der Menſch 
ſoll, als er mit dem Vorortzuge in Nauen ein⸗ 
traf, durch ſein verſtörtes Weſen aufgefallen 
ein. Nun, Raubmörder, die mit der Abſicht, 
„ein Ding drehen“, in die Vororte fahren, 


BT 


pflegen ſich ja im Allgemeinen nicht durch ſon⸗ 
Lauſanne (Schweiz) hat Sonnabend Nacht den 
Ausſtand beſchloſſen, der Sonntag Morgen tatſäch⸗ 
lich erfolgte. Es fährt kein einziger Straßenbahn⸗ 
Ban: Die Depots ſtehen unter polizeilicher Be⸗ 
wachung 


nige Heiterkeit auszuzeichnen. And es erſcheint 
doch nicht zuläſſig, nach der Tat und ihren 
autoſuggeſtiven Wirkungen auf die Meinung 
eines Beobachters von dem verſtörten Weſen 
des Zugereiſten hin, dieſen ohne weiteres und 
von vornherein als „offenbar geiſteskrank“ zu 
bezeichnen, wie das „Berliner Tageblatt“ und 
mit ihm die Aufweicherpreſſe tut. Aber leider 
hören wir auch hier immer wieder das alte 
Lied. Als ein überſpannter Anarchiſt unlängſt 
in Brüſſel einen ehrwürdigen und hochange⸗ 
ſehenen Prieſter auf offener Straße den Leib 
aufſchlitzte und bei ſeiner Vernehmung offen 
erklärte, daß die Rede eines radikaliſtiſchen 
Abgeordneten in der Kammer ihn zu ſeiner 
Tat begeiſtert habe, beſchönigte die „Voſſiſche 


mit, daß der Verbrecher „offenbar geiſteskrank“ 
ſei. Nachgerade ſollten doch dieſe Blätter ſich 
ſagen, daß die Straffreiheit, zu der ſie durch 
die Leichtfertigkeit dieſer Beſchönigung immer 
wieder geriſſenen „wilden Männern“ und 
durchtriebenen Simulanten von „Dämme⸗ 
rungszuſtänden“ verhelfen, in hohem Grade 
anreizend auf den verworrenſten und verbreche⸗ 
riſch veranlagten Teil der Großſtadtjugend 
wirkt. Aber dieſe Zerlaſſenheit der demokrati⸗ 
ſchen Preſſe hat auch ihre politiſche Seite, die 
nicht weniger ſchlimm iſt. Wird in Spanien 
ein Mordbrenner vom Kriegsgerichte regelrecht 
verurteilt, dann iſt dies „ein klerikaler Juſtiz⸗ 
mord“. Wird aber in Belgien ein ehrwürdiger 
Geiſtlicher auf offener Straße von einem er⸗ 
klärten Anarchiſten niedergeſtochen, dann iſt 
dieſer „offenbar geiſtesgeſtört“ und verant- 
wortlich für ſeine Tat nicht etwa die ſozial⸗ 
demokratiſche Hetze, ſondern „das klerikale Sy⸗ 
ſtem“. Gleichwohl geberdet ſich gerade dieſe 
Preſſe als Hüterin einer ganz beſonderen Über⸗ 
zeugungstreue! Es wird höchſte Zeit, daß un- 
ſere Strafrechtspflege dieſer nichtsnutzigen 
Beſchönigung wildeſter Inſtinkte einen Riegel 
vorſchiebt. —y. 


Heer und Flotte. 
Einſchränkung der Flurſchäden 
beim Manöver. 

In einer jüngſt ergangenen kaiſerlichen 
Verfügung iſt, wie der Korreſpondenz „Heer 
und Politik“ von militäriſcher Seite mitge⸗ 
teilt wird, beſonders darauf hingewieſen 
worden, daß bei der Anlage und Durch⸗ 
führung der diesjährigen Manöver von allen 


wohl fuchsteufelswild werden, wenn ſie es er⸗ 
führe. — Aber ich will doch lieber heut Abend 
erſt mal mit Stahl ſprechen. Verſteht er ſich 
nicht dazu, mich zu entlaſten, ſo ſteht es mir 
ja noch immer frei, mich an Frau von Roſen zu 
wenden.“ f 

Er hatte wieder den Weg erreicht und hielt 
wenige Minuten ſpäter auf dem Dumblyner 
Hof. 

Wera und Sonja ſaßen auf dem Bänkchen 
vor der Hütte. Sie ſahen den neuen Inſpek⸗ 
tor, von deſſen Anſtellung ihnen der Dumbly⸗ 
ner Kämmerer Mitteilung gemacht hatte, heute 
zum erſtenmal. 

Iſchechow, der bis zur Stunde von der Exi⸗ 
ſtenz der Schweſtern nichts gewußt hatte, war 
auf das höchſte überraſcht, in dieſem entlegenen, 
unwirtſchaftlichen Winkel plötzlich auf dieſe 
beiden jungen, ſchönen Geſchöpfe zu ſtoßen. 

Er ſtieg ab und nannte ſeinen Namen, und 
als er danach zwei, drei Stunden lang neben 
den Teniſcheffs auf dem kleinen Bänkchen ge⸗ 
ſeſſen hatte, war er nicht nur in die Schickſale 
der armen Verbannten und des Dombrowoer 
Hauſes überhaupt eingeweiht, ſondern fühlte 
auch, daß ſein Herz ſchneller und freudiger 
pochte, ſobald er auf Wera blickte. 

„Und warum muß gerade ſie verlobt fein?“ 
ging es ihm durch den Sinn, und er ſenkte be⸗ 
dauernd den braunhaarigen Kopf. 

Als er dann aber daran dachte, wie dieſe 


Waſſiljewna ihren Bräutigam nicht liebe, ſon⸗ 
dern ihm nur ihr Jawort gegeben habe, um 
nicht länger von der Großmutter abhängig zu 


Truppenteilen auf möglichſte Einſchränkung 
der Flurſchäden Bedacht genommen werden 
ſoll. In erſter Linie ſollen die Ernteverhält⸗ 
niſſe berückſichtigt werden. 
Verfügung ſind bereits von 
teilen Maßnahmen getroffen worden, um die 
Landwirtſchaft gegen etwaige Schädigungen 
möglichſt zu ſchützen. 


Albaneſen aus Anlaß des Beginns des Ramaſan 
Flintenſchüſſe in die Luft abgegeben und dadurch 
einige Unglücksfälle verurſacht. Die Truppen beob⸗ 
achten den Albaneſen gegenüber, deren Anzahl nicht 
mehr als dreitauſend beträgt, eine ruhige Haltung. 
— Das Blatt Alemdar meldet, daß in Uesküb 25 000 
Albaneſen eine Verſammlung abhalten wollen, um 
ſich über die Langſamkeit im Vorgehen des Kabi⸗ 
netts zu beklagen. Auch ſollen die Albaneſen ver⸗ 
langen wollen, daß die Miniſter des ehemaligen 


Auf Grund dieſer 
den Truppen⸗ 


doner Meldung der „Berliner Morgenpoſt“ waren 
heute Morgen die Tilbury⸗Docks der Schauplatz wil⸗ 
den Aufruhrs. Die organiſterten Hafenarbeiter, die 
die Arbeit wieder aufgenommen hatten, vollführten 
einen Angriff auf die ſeit dem letzten Streik ange⸗ 
ſtellten, nicht organiſierten Leute. Sowohl auf der 
Straße wie in den Docks ſelbſt fanden wüſte Kämpfe 
ſtatt. Die freien Arbeiter wurden übel zugerichtet. 
Stöcke und Steine wurden als Waffen benutzt. Zahl- 
reiche Arbeiter wudren ſchwer verwundet und er⸗ 
litten zumteil ziemlich ſchwere Verletzungen Unge⸗ 
fähr zwölf von ihnen mußten ins Spital geſchafft 
ren Polizei dc cht ae ee 
! a 4 f: ren Polizeiſchutz für die nichtorganiſierte thet- 
Zeitung“ dieſes Roheitsverbrechen ſofort da⸗ t 9 mat unt ihr Leher 
flohen ſeien. 


Kabinetts in Anklagezuſtand verſetzt werden. 

Wie es heißt, hat die Mi litärliga der Re⸗ 
gierung mitgeteilt, die jungen Offiziere beſtänden 
trotz des Eides, den ſie abgelegt haben, auf der Be⸗ 
willigung der weiteren Forderungen der Liga, und 
die Liga ſei nicht in der Lage, 115 daran zu hin⸗ 
dern. Die Offiziere verlangten beſonders die De⸗ 
miſſion der Miniſter der Juſtiz, des Evkaf und der 
Marine. — Ligiſten und Ententiſten verdächtigen 
55 Hilmi, er ſchone und unterſtütze die Jung⸗ 
türken. 

Bei Rugovo fand ein Kampf zwiſchen den aus 
Priſchtina zurückkehrenden Arnauten und 
Montenegrinern ſtatt. Drei Arnauten und 
vier Montenegriner wurden getötet und zahlreiche 
verwundet. Das Wachthaus Nichichta bei Berane 
wurde von den Montenegrinern eingeäſchert und 
die türkiſche Garniſon verjagt. Sr: BR 

Die „Agence Bulgare“ in Sofia it ermächtigt 
worden, die von dem Korreſpondenten des „Matin“ 
dem Anterrichtsminiſter Bobtſchew in den Mund 
gelegten Nußerungen kategoriſch zu demen⸗ 
tieren. An zuſtändiger Stelle wird erklärt, der 
Bericht des „Matin“ entſpreche in keiner Weiſe den 
Anſchauungen des Miniſters. 


Arbeiterbewegung. 


Das Syndikat der Trambahnangeſtellten in 


Aufruhr in Londoner Docks. Nach einer Lon⸗ 


er, von denen viele aus Angſt um ihr Leben ge- 


eine Depeſche von den Dardanellen erhalten, die be⸗ 
iagt, daß die italieniſche Flotte nachts vor 
Tenedos erſchienen ſei. 


achtenswerter Seite Informationen verbreitet, nach 
denen zwiſchen der Türkei und Italien nichtoffizielle 
Beſprechungen wieder aufgenommen werden, um 
feſtzuſtellen, ob es möglich iſt, Grundlagen für offi⸗ 
zielle Verhandlungen zu finden. 


der fih in Aplona befindet, um von dort die ſüd⸗ 
abaneſiſche Bewegung zu leiten, 
dringend nach Konſtantinopel gerufen worden. 


in ſeiner Sonnabendſitzung ausſchließlich mit der 
Lage in Albanien, wel i 
neuem beunruhigt. Der Miniſterrat beſchloß, den 
wegen politiſcher Vergehen verurteilten Albaneſen 
Amneſtie zu gewähren. In Wach Kreiſen ver⸗ 
ſteht man nicht die Haltung, we 

jetzt einnehmen, nachdem das Irade, das faſt alle 
ihre Wünſche erfüllt, bereits vorgeſtern im 
Koſſovo bekannt gemacht worden ift. Amtliche Mel- 
dungen heben indeſſen hervor, daß die Albaneſen in 
Uesküb eine korrekte Haltung beobachten. — Die Re⸗ 
gierung beauftragte Ibrahim Paſcha, das Irade be⸗ 
treffend die e t uw 
währung der Generalamneſtie unverzüglich den Mr- 
nauten bekanntzugeben. Was die 3 ; 
nauten betrifft, gegen Köprülü und Saloniki vorzu⸗ 
rücken, ſo wurden alle Maßnahmen getroffen, ſie ge⸗ 
waltſam daran zu hindern. Aus Adianopel iſt ein 
Regiment nach Köprülü entjandt worden. In Kö⸗ 
prülü wurde der Bulgare Zahirdſchi verhaftet, weil 
in ſeinem Hauſe Bomben hergeſtellt wurden. Die 
Polizei fand vier fertige Bomben und Material zur 
Anfertigung von Bomben. — In Aesküb haben die 
K —...... E ö — —— ſ— . — —e 


empor und drehte die Enden ſeines kleinen 


Verlobung zuſtande gekommen war, daß Wera 


ſein und aus dieſem entſetzlichen Dumblynen 
fortzukommen, da richtete er ſich wieder ſtraff 


Zur Lage in Marokko. 

Mit ſteigender Unruhe verfolgt man in 
Paris die aus Südmarokko eintreffenden 
Hiobspoſten und betrachtet die Einnahme von 
Marrakeſch durch die bisher etwa 3000 Streiter 
zählenden Scharen des Prätendenten El Hiba 
als unabwendbar. Marrakeſch iſt die religiöſe 
Hauptſtadt Marokkos, ihre Einnahme durch 
El Hiba müßte daher auf die Mauren großen 
Eindruck machen. — Der „Agence Havas“ wird 
aus Fez vom 15. Auguſt von einem Schar⸗ 
mützel gemeldet: Die Kolonne Pein ver⸗ 
ließ Muley Buchta am 14. Auguſt und 
marſchierte nach El Aium; während ſie dort 
ihr Lager aufſchlug, machte eine Harka des 
Rhogi einen Angriff, wurde aber zurückgewor⸗ 
fen. Die Harka vereinigte ſich dann mit neuen 
Abteilungen und beſetzte zahlreiche Höhen⸗ 
rücken, von denen ſie aber wieder vertrieben 
wurde. Die Verluſte der Franzoſen betrugen 
49 Mann. — Die von der Kolonne Pein ge⸗ 
ſchlagene Harka zählte nach einer weiteren 
Meldung 4000 Gewehre, größtenteils von den 
Stämmen am rechten Ufer des Uerga. Der 
Feind erlitt ſchwere Verluſte. Der Roghi iſt 
nach Kelao entflohen. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 19. Auguſt. (Der Direktor der land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule, Herr Boie,) it vom 
Landwirtſchaftsminiſterium vom 22. Auguſt bis 
12. September zur Teilnahme an einem 1 Geia 
techniſchen Lehrgang am Kyffhäuſer⸗Technikum zu 
Frankenhauſen einberufen. 

Culm, 17. Auguſt. (Jubiläum. Roheit.) Heute, 
am 17. Auguſt, ſieht das hieſige königl. Gymnaſium 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Das Reuterſche Bereau hat unter dem 17. d. Mis. 


Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen? 
In Konſtantinopel werden von anſcheinend be⸗ 


Sur Lage in der Türkei. 


Der frühere türkiſche Deputierte Ismael Kemal, 
iſt vom Sultan 
Der türkiſche Miniſterrat beſchäftigte ſich 


che die Pforte von 


che die Albaneſen 


ilajer 


uslieferung der Waffen und die Ge⸗ 
bſicht der Ar⸗ 


eine ganz wunderbare Stimme, glockenhell und 
dabei ſo hoch, ſo hoch!“ 

Sie verſtummte und lachte. 

Annuſchka aber ſang: 

„Ich junge Schöne bin bettelarm 

Und habe doch zwei Freier, 

Der Alte ſo reich, ſchafft ein Neſtchen warm, 

Doch iſt nur der Junge mir teuer. 

Der Junge paßt auch viel beſſer für mich; 

Denn er iſt ſo arm und ſo jung wie ich, 

Drum me du Alter dich aus dem Haus, 

Sonſt kehr ich dich mit dem Beſen hinaus.“ 

„Annuſchka hat recht, ich würde es gerade Jo 
machen,“ lachte Sonja und ſah dabei die 
Schweſter an. 5 

Wera errötete, lächelte flüchtig und erhob 
fig. „Es ijt kühl,“ ſagte fie. „Ein Schal tut 
not.“ 


ſtarken Bärtchens keck aufwärts. 

Sein lachender Blick flog in die Runde, und 
er vergalt die Offenherzigkeit der beiden un⸗ 
freiwilligen Einſiedlerinnen damit, daß auch er 
rückhaltlos über ſein vergangenes Leben ſprach. 

„Hört unſere Tauben!“ ſagten die Mägde, 
die in der Nähe beſchäftigt waren. „Wie ſie 
lachen! So munter waren ſie noch nie.“ 

And ſo war es in der Tat. Die Teniſcheffs, 
die ſchon lange keinen Anlaß mehr zum Fröh⸗ 
lichſein gehabt hatten, kamen jetzt garnicht aus 
dem Lachen heraus. Oſſipp Waſielowitſch hatte 
aber auch als Schüler gar zu drollige Streiche 
verübt und verſtand ſo überaus anſchaulich zu 
erzählen. Sie konnten ſich nicht ſatt hören, 
und ſchwieg er einmal ſekundenlang, ſo bettel⸗ 
ten ſie gleich: „Ach bitte, bitte, weiter, noch 
etwas!“ und er war ihnen zu Willen. 

Die Sonne war dem Sinken nahe. 

Die Leute kehrten ſingend vom Felde heim. 
An der rechten Seite ſchritten im Gänſemarſch 
die Frauen und Mädchen dahin, an der linken 
die Burſchen und die verheirateten Männer. 

Im Chor geſungene Volksweiſen wechſelten 
mit raſch improviſierten Schelmenliedchen ab, 
die bald hier, bald da aus der Reihe der weib⸗ 
lichen oder männlichen Arbeiter erklangen und 
in denen beinahe ausnahmslos irgendeiner der 
Anweſenden verſpottet wurde. 

Je treffender dieſe kleinen Lieder waren, 
deſto ſtürmiſcher lohnten jedesmal die Zuhörer 
dem Dichterſänger durch Beifallsrufe, Schreien 
und Lachen. 

„Hören Sie doch nur, Oſſipp Waſielowitſch, 
jetzt ſingt die ſchwarze Annuſchka,“ wandte ſich 
Sonja flüſternd an den Inſpektor. „Sie hat 


Sie wollte fort, aber Sonja kam ihr zuvor 
und rannte in die Kate, um das Gewünſchte zu 
holen. ni 

„Der Junge paßt auch viel beffer für mich, 

Denn er iſt jo arm und jo jung wie ich, 
ſprach Iſchechow mit verhaltener Stimme vor 
ſich hin, und ſein Blick ruhte warm auf Wera. 

„Oſſipp Waſielowitſch?!“ kam es unbewußt, 
halb erſchrocken, halb glücklich über ihre 
Lippen. 

Er umſchloß einen Augenblick ihre Hand 
mit feſtem Druck, dann gab er ſie frei. 

Sonja kehrte zurück und legte der Schweſter 
den Schal um die Schultern, während Iſche⸗ 
chow ſich am Sattelzeug des Pferdes zu ſchaffen 
machte. , i 

„Wollen Sie denn ſchon fort?“ fragte fte 


ihn. ; 
„Schon?“ Er wandte lächelnd den Kopf 


nach ihr hin. „Sie ſpotten, Sonja Waſſiljew⸗ 


G 


auf ein 75jähriges Beſtehen zurück. — Eine faſt 
unglaubliche Noheit beging der hieſige erit 13 Jahre 
alte Schüler Chudacz. Er geriet mit einem Mit⸗ 
ſchüler wegen einer ihm abhanden gekommenen 
Badekarte in Streit, in deſſen Verlauf er ein langes 
Dolchmeſſer aus der Taſche zog und es ſeinem Mit⸗ 
ſchüler tief in den Anterleib ſtieß. Der ſchwer⸗ 
verletzte Knabe liegt hoffnungslos darnieder. 

f Culm, 19. Auguſt (Von einem ſchweren 


Brandunglück) iſt in der Nacht von Sonntag 
zu Montag unſere Jägerkaſerne heimgeſuchr 
worden. In dem altehrwürdigen, von Friedrich dem 
Großen im Jahre 1776 errichteten Gebäude lohten 
gegen 410 Uhr plötzlich die Flammen empor. Die 
hieſige Feuerwehr entwickelte im Verein mit den 
Mannſchaften des Bataillons eine fieberhafte 
Tätigkeit und verſuchte, das Feuer zu lokaliſieren, 
was ihr auch nach neunſtündiger Tätigkeit gelang. 
Abgebrannt iſt der Dachſtuhl und das Obergeſchoß 
des rechten Flügels, der nach der Hornſtraße, und die 
Hälfte des Vorderflügels, der nach der Friedrich⸗ 
ſtraße zu liegt. Die herrſchende Windſtille be⸗ 
günſtigte die Arbeiten der Feuerwehr. Das Feuer 
kam in einem Lagerraum, in dem ſich verbrauchte 
Montierungsſtücke befinden, aus. Verbrannt ſind 
die Kleidungsſtücke für Reſerveformationen der 
Luftſchiffer⸗ und Infanterie⸗Abteilung, ſowie eine 
Reihe koſtbarer und ſeltener Geweihe, die in den 
Wohnräumen aufgehängt waren und die Korridore 
ſchmückten. Auch 50 neue Gewehre ſollen dem 
Feuer zum Opfer gefallen fein, ber die Ent- 
ſtehungsurſache verlautet nichts beſtimmtes. Die 
Annahme, daß das Feuer durch einen ſchadhaften 
Schornſtein entſtanden ift, hat ſich als irrig exwieſen. 
Jedenfalls ift es durch Anvorſichtigkeit enfitanden. 
Da der größte Teil der Telegraphendrähte über die 
Kaſerne führte, iſt der direkte telegraphiſche und 
Telephonverkehr teilweiſe unterbrochen. Die 2. und 
3. Kompagnie, welche der Wohnungen beraubt ſind, 
ſollen in Militärſchuppen und anderen verfügbaren 
Räumen untergebracht werden. Die Baracken, die 
bisher der Maſchinengewehrabteilung dienten, ſind 
leider in der vorigen Woche abgebrochen worden. 

S Graudenz, 18. Auguſt. (Volkstümliche Welt⸗ 


kämpfe) veranſtalteten am heutigen Sonntag Nachmittag 


auf dem Ausſtellungsplatze am Siadtwalde vor einer 
großen Zuſchauermenge der Sportklub Graudenz, 
Seminarſportverein Komet⸗Graudenz und der Männer⸗ 
turnverein Graudenz. 60 Wettkämpfer beteiligten ſich 
an der Veranſtaltung. Den 100 m Mallauf (2 Preiſe) 
gewannen Harder als erſter und Zielinski II als zweiter 
vom Sportklub. Im Weithochſprung ſiegten Harder 
(Sportklub) und Hartung II (Seminarſportverein). Der 
Stafettenlauf über 1000 m, für den Kommerzienrat 
Ventzki einen Pokal als Wanderpreis geſtiftet hatte, 
fiel an den Sportklub, der 2 Min. 20 Sek. gebrauchte 
Im Stabhochſprung wurde mit 2,64 m Mengendorff 
vom Männerturnverein erſter Sieger, zweiter Zint 
(Seminarſportverein) mit 2,60 m. Beim Tauziehen 
gewann der Sportklub, während das Fauſtballſpiel der 
Männerturnverein an ſich nahm und damit den von 
Stadtrat Herzfeld geſtifteten Wanderpreis, einen koſt⸗ 
baren Schild, zum zweiten Male gewann. 

ir Dt. Eylau, 18. Auguft. (Blitzſchläge.) Geſtern 
Nachmittag, als mehrere ſchwere Gewitter vorüber zogen, 
traf ein Blitzſtrahl den Stall des Beſitzers Krüger in 


Tillwalde. Stall und Scheune wurden vollſtändig ein⸗ 


geäſchert. In Grünkrug ſchlug der Blitz in das Holz⸗ 
fällerhaus. Hier nahm er ſeinen Weg aus einer Woh⸗ 
nung zur anderen bis zur Küche. Frau Samißfi, die 
gerade anweſend war, wurde betäubt und liegt jetzt 
krank darnieder. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 17. Auguſt. (Schwerer 
Verluſt.) Ein Altſitzer eines benachbarten Ortes 
verlor auf dem Wege nach Kaluga ſein ganzes er⸗ 
Bere Barvermögen in Höhe von über 3000 Mark. 

amit thor das Geld zuhauſe nicht geſtohlen werden 
konnte, ſteckte er die Papierſcheine in ein Kuvert 
bei ſich, das er unterwegs jedenfalls aus der Taſche 
herausgeſchleudert hat. a 

Flatow, 16. Auguſt. (Den Verbrennungstod) 
der das vierjährige Söhnchen des Gaſtwirts 
Frgedrich in Oſſowko gefunden Es war dem Herd- 
feuer zu 1 f gekommen, die Kleider fingen Feuer, 
und im Nu ſtand das Kind in hellen Flammen. Als 
die Flammen gelöſcht werden konnten. hatte das 
Kind bereits ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, 
daß es bald darauf ſtarb. 

Roſenberg, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Einen 
ſchrecklichen Tod erlitt in der vergangenen Nacht der 


na. Ich habe mich ja nahezu vier Stunden auf 
Dumblynen aufgehalten. Ein tüchtiger In⸗ 
ſpektor, was?“ 

„Aha, nun verſpüren Sie Gewiſſensbiſſe!“ 
neckte ſie ihn. 

„Durchaus nicht!“ geſtand er ehrlich ein 
und fügte ernſter hinzu: „Obwohl es eigentlich 
ſo ſein ſollte.“ 

Er wollte ſich verabſchieden, aber da meinte 
Wera plötzlich, der Abend ſei ſo recht zum Spa⸗ 
zierengehen geſchaffen und wenn es ihm nicht 
unangenehm wäre, begleitete ſie ihn mit der 
Schweſter noch ein Stückchen. 

„Ich danke Ihnen, Wera Waſſiljewna,“ war 
alles, was er ſagte, aber der Klang ſeiner 
Stimme verriet, wie frohbewegt er war. 

„Würden Sie mir wohl Ihr Pferd über⸗ 
laſſen, Oſſipp Waſielowitſch?“ bat Sonja den 
Inſpektor. „Ich möchte zu gern endlich wieder 
einmal reiten.“ 

„Aber der Sattel wird Ihnen unbequem 
ſein,“ meinte Iſchechow. 

„Pah!“ lachte Sonja. „Deshalb machen 
Sie ſich ja keine Sorge. Ich reite nicht zum 
erſtenmal ſo.“ Er reichte ihr die Reitgerte. 
„Danke! Und nun gehen Sie nur mit meiner 
Schweſter voraus, ich komme gleich nach.“ 

Sie nahm dem Braunen das Gebiß aus dem 
Maul, fütterte ihn tüchtig mit Brot und eini⸗ 
gen Stückchen Zucker und ſchwang ſich dann ge⸗ 
wandt von der vor der Kate ſtehenden Bank 
auf den Rücken des Pferdes. ; 

„Ho, ho, ho! Vorgeſehen!“ rief fie mit ko⸗ 
miſchem Pathos, als ſie an Wera und Iſchechow 
vorübertrabte. Dann zwang ſie den Braunen 


Abbaubeſitzer Naß von hier. Angeblich aus Arger 
über das anhaltende ſchlechte Erntewetter ging er 
Morgens zur Stadt und beſuchte eine Anzahl Wirt⸗ 
ſchaften. Auf dem Heimwege hat er ſich in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande zum Schlaf auf den Bahnkörper 
gelegt und vom Nachtzug wurden ihm beide Beine 
abgefahren. Der Tod war bereits eingetreten, als 
N. aufgefunden wurde. — Ein anderer Unglücksfall 
ereignete ſich in Faulen. Ein 13 Jahre alter Junge 
wußte ſich einen Revolver zu verſchaffen, mit dem 
er auf dem Felde bei Hüten des Viehs ſchoß. Beim 
Laden ging plötzlich der Schuß los und die Kugel 
drang dem Jungen in den Leib. Aus Angſt ver⸗ 
ſteckte ſich der Verletzte und wurde erſt nach Stunden 
von Vorübergehenden bewußtlos aufgefunden. Er 
wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht, doch ſcheint 
wenig Hoffnung zu beſtehen, den Knaben am Leben 
zu erhalten. ' 

Roſenberg, 17. Auguſt. (Gräfin von Brünneck⸗ 
Bellſchwitz) vollendet am 24. Auguſt ihr 70. Lebens⸗ 
jahr. Sie iſt die Gemahlin des Grafen von Brünneck⸗ 
Bellſchwitz und mit dieſem ſeit dem 26. Januar 1893 
vermählt. Die Jubilarin Agathe von Bardeleben 
ſtammt aus Fiſchhauſen. Die Familie von Brünneck 
wurde am 1. Januar 1900 mit dem Grafentitel aus⸗ 
gezeichnet, und zwar nach dem Rechte der Erſtgeburt 
in Verbindung mit dem Fideikommiß Bellſch witz. 
Demnach führt nur immer das Familienoberhaupt, 
das ſich im Beſitz des Gutes befindet. den Grafen⸗ 
titel. Das Fideikommiß Gr. Bellſchwitz mit Jakodau, 
Kl. Bellſchwitz, Friedrichsburg, Hütte und Char⸗ 
lottenburg, zuſammen 2520 Hektar, iſt im Kreiſe 
Roſenberg belegen, befindet fih feit 1683 im Beſitz 
der Familie und wurde im Jahre 1881 als Majorat 
feſtgelegt. Kammerherr Graf Roland Brünneck⸗ 
Bellſchwitz, geb. am 3. März 1840, Burggraf von 
Marienburg, Exzellenz, Landrat a. D. und Mitglied 
des EE e SE Herrenhauſes, war in erſter Ehe 
jeit 27. Mai 1868 mit Maria von Neitzſchütz (geb. 
am 27. April 1842 in Tapiau) vermählt. Aus 
dieſer Ehe ſind ſechs Kinder entſproſſen, drei Söhne 
und drei Töchter. Der älteſte Sohn Siegfried iſt 
Landrat des Roſenberger Kreiſes: er ſteht im 
41. Lebensjahre. Der zweite Sohn Manfred iſt 


Landrat im Landkreiſe Königsberg und iſt 40 Jahre M 


alt. Der dritte Sohn Harald iſt Oberleutnant im 
1: 5 I Alle drei Söhne find un⸗ 
vermählt. Von den drei Töchtern iſt die älteſte 
Editha mit dem Major Freiherrn von Seherr⸗Thoß 
im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 (Thorn) vermählt. 
Die zweite Tochter des Grafen war verheiratet mit 
dem Rittmeiſter von Lücken, der dem 1. Leibhuſaren⸗ 
regiment Nr. 1 angehörte und am 8. Juni 1907 ge⸗ 
ſtorben iſt. Die dritte Tochter Hanna iſt die Ge⸗ 
mahlin des Majoratsbeſitzers von Ramin auf 
Brunn und Günnitz bei Stettin. Die Gemahlin 
erſter Ehe des Herrn von Brünneck⸗Bellſchwitz ſtarb 
am 26. Auguſt 1891. Der Graf heiratete dann am 
16. Januar 1893 die jetzige Subilarin, aus deren 
Ehe Kinder nicht vorhanden ſind. Dafür widmet 
ſich die Gräfin umſo eifriger dem Werk der 
Nächſtenliebe. 

Marienwerder, 17. Auguſt. (Diamantene Hoch⸗ 
zeit. Beſitzwechſel) Heute feierten die Alfitzer 
Schulkowskiſchen Eheleute in Königlich Kamiontken 
ihre diamantene Hochzeit. Der Kaiſer ließ ihnen 
aus dieſem Anlaß ein Geſchenk von 50 Mark über⸗ 
reichen. — Die Anſiedelungskommiſſion hat das 
Gut Münſterwalde des Herrn Deichhauptmanns 
Dauter in einer Größe von 1005 Morgen. mit voller 
Ernte, für 440 000 Mark angekauft. 

Kreis Marienburg, 16. Auguſt. (Infolge eines 
großen Schreckes) hat das Dienſtmädchen Günter⸗ 
wi tenmerder plötzlich den Verſtand verloren. Das 

kädchen mußte in die Irrenanſtalt zu Neuſtadt 
(Weſtpr.) gebracht werden. N 4 

Tiegenhof, 16. Auguſt. (Das alte Lied.) Das 
Spielen mit dem Revolver hätte für den Lehrling 
Arndt leicht verhängnisvoll werden können. Die 
Schußwaffe ging plötzlich los und drang ihm in den 
Leib, wo die Kugel ſtecken blieb. Ein Arzt nahm 
den Verunglückten zu I aufs Auto und fuhr jofort 
nach Elbing, wo mit Hilfe zweier Elbinger Arzte die 
Kugel entfernt wurde. Arndt liegt ſchwer krank 
danieder. 

Danzig, 17. Auguft. (Verſchiedenes.) Geheimer 
Kommerzienrat Richard Damme, Ehrenbürger der 
Stadt Danzig, iſt zum Ehrenmitgliede der Danziger 
Kaufmannſchaft ernannt. Das diesbezügliche Chren- 
diplom wurde ihm dieſer Tage von den Herren Kon⸗ 
jul Anruh, Kommerzienrat Wieler und Dr, Fehr- 
mann in ſeiner Wohnung in Zoppot überreicht. Das 
Diplom ijt eine Radierung von Hellingrath, die den 
Neufahrwaſſer Hafen und die Reede darſtellt. — 
Der Regierungspräſident bringt anerkennend zur 
Kenntnis, daß der Fiſcher Friedr. Kurowski II aus 
Bröſen am 26. Juli d. Is, mit ſchneller Entſchloſſen⸗ 
heit vier Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet 
::!!! mernemnan ne ann sera even mern 
zu galoppieren und ſtob wie ein Wirbelwind 
die Landſtraße hinab. ; 

In der Nähe des Dombrowoer Friedhofes 
ſah ſie plötzlich Nikolai und Maruſchka mitten 
auf dem Wege ſtehen. 

Nikolai ſtampfte beim Anblick der geliebten 
Kouſine wie ein Füllen mit den Füßen, lachte, 
lärmte und breitete die Armchen aus, als wolle 
er das heranſtürmende Pferd aufhalten. 
„Sonja, Sonja!“ ſchrie er aus vollem 
Halſe. „Kommſt du endlich wieder?“ Und 
dann brach er in Weinen aus. 

Sonja brachte den Braunen raſch zum 
Stehen, der, unmutig über den tollen Ritt, 
ſchnaubend den Kopf auf und nieder warf und 
ihn dann müde ſenkte. 

„Halte das Tier!“ gebot ſie der Wärterin 
und reichte Maruſchka die Zügel, dann flog 
Nikolai an ihre Bruſt und ſie umſchlangen 
einander. „Haſt, du dich denn wirklich ſo ſehr 
nach mir geſehnt?“ forſchte Sonja. „Du biſt 
ja ganz außer dir, mein guter Junge. Hätte 
ich geahnt, daß der Trennungsſchmerz bei dir 
länger als vierundzwanzig Stunden anhalten 
würde, ſo wäre ich ganz gewiß ſchon früher 
einmal zu dir gekommen. Aber warte nur, 
von jetzt ab ſpiele ich wieder täglich mit dir! 
Fehlt mir Pferd und Wagen, ſo ſtiefle ich ein⸗ 
fach zu Fuß hierher. Was tut das! Aber nun 
weine auch nicht mehr! Sieh ich trockne dir die 
Tränen fort! So — ſo — ſo!“ Sie küßte ihn 
auf die Augen und die feuchten Wangen. 
„Morgen Vormittag bin ich um zehn Uhr auf 
dem Kirchhof. Iſt dir's recht ſo, oder ſoll ich 
mich dort zu einer anderen Zeit einfinden?“ 

Sie ſpielte und ſcherzte noch eine Weile mit 


hat. — Ams Dienstag wurde auf der See bei 
Nickelswalde treibend die Leiche eines Marineunter⸗ 
offiziers entdeckt und nach dem Danziger Garniſon⸗ 
lazarett gebracht. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
den Oberbootsmannsmaat Hatzen, der bei der Aus⸗ 
bootung der Matroſen von Kriegsſchiff „Naſſau“ 
ins Waſſer fiel und ertrank. Mit Sicherheit konnte 
die Perſönlichkeit noch nicht feftgefteltt werden, 
Maldeuten, 17. Auguſt. rand.) Das Gut 
Rüppertswalde, gehörig den Herren Generalleut⸗ 
nant H. v. Eben und Generalmajor R. v. Eben, 
welches in der Nacht von Gründonnerstag zum 
Stillfreitag durch eine Feuerbrunſt völlig zerſtört 
wurde, iſt am Freitag Abend wieder vom Feuer 
heimgeſucht worden. Auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe gerieten zwei Kleeſchober in Brand. Der SE 
ſamte Inhalt wurde ein Raub der Flammen. Ob 
wie bei dem Brande im Frühjahr, böswillige 
Brandſtiftung vorliegt oder das Feuer durch Selbſt⸗ 
entzündung entſtanden iſt, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. SER 
Braunsberg, 16. Auguſt. (350 Mark für eine 
Tracht Prügel) ließ ſich ein hieſiger Handwerks⸗ 
meiſter zahlen. Der Meiſter hatte in einem Reſtau⸗ 
rant des Guten zuviel genoſſen und geriet mit 
mehreren Bürgern in Streit. Dieſe verabfolgten 
chließlich dem ſtreitluſtigen Handwerker eine g 
hoͤrige Tracht Prügel und gingen heimwärts. Am 
nächſten Tage ſtiegen ihnen ernſtliche Bedenken 
wegen ihrer Handlüngsweiſe auf, und e begaben 
ſich zu dem Meiſter, um ihn um Verzeihung zu 
bitten. Der Handwerksmeiſter erklärte jedoch, daß 
er 350 Mark Schmerzensgeld verlange; denn ſoviel 
ſeien die Prügel wert geweſen. Um weitere Un⸗ 
annehmlichkeiten zu vermeiden, legten die drei 
Bürger ſofort 350 Mark zuſammen. Nachdem der 
unerbittliche Meiſter ihnen noch eine ſchriftliche 
Quittung ausgeſtellt hatte: „Mark 350 für eine ge⸗ 
hörige Tracht Prügel erhalten zu haben .“, 30 
das ehrſame Bürgertrio erleichterten Herzens und 
mit ekleichtertem Potemonnaie von dannen. ER 
Eydtkuhnen, 16. Auguſt. (Bau eines Cleftrizi- 
tätswerkes.) Die Gemeindevertretung beſchloß 
geſtern die Aufnahme eines Darlehns von 250 000 


— 


Mark zum Ankauf des Landes und Bau eines neuen 
Elektrizitätswerks unter eigener Regie. 
Insterburg, 15. Auguft. (Arge Verwechſelung.) 
Vor einigen Tagen ſchickte, ſo teilt das „Oſtpr. 
Tageblatt“ mit, ein hieſiger Fleiſchermeiſter ſeinen 
Geſellen zu einem Kaufmann, um % Pfund Sal⸗ 
peter zu holen. Er erhielt hierfür Boraxpulver, 
das er in Abweſenheit des Meiſters in den Fleiſch⸗ 
teig zur Rauchwurſt verarbeitete, die auch fertig⸗ 
geſtellt wurde. Der Irrtum wurde feſtgeſtellt und 
konnte die Wurſt nicht als Nahrungsmittel verkauft 
werden. Dem Fleiſchermeiſter iſt hierdurch bei 
einem Quantum von etwa 100 Pfund ein großer 
Schaden entſtanden. . 
Tilſit, 16. Auguſt. (Zur Pflege der litauiſchen 
Sprache.) In letzter Zeit bildete ſich eine ganze 
Reihe litauiſcher Jugendvereine, ſo in Lankuppen, 
Wieszen, Rucken, Coadjuten, Alt⸗Weynothen, Po⸗ 
gegen, Gröszpelken, Kullmienen, Paskallwen ulw., 
die ſich zum Ziel geſetzt haben, die litauiſche Sprache 
und das litauiſche Lied zu pflegen und durch ge⸗ 
ſellige Veranſtaltungen und e Vorträge 
der heranwachſenden Jugend ein feſteres Band der 
Zuſammengehörigkeit zu geben. Dieſe Vereine 
ſuchen nun Anſchluß unter 1 und an den älteren 
Vereinen, ſo z. B. an den litauiſchen Geſangverein 
in Tilſit, um mit vereinten Kräften wirken 0 kön⸗ 
nen. In Tilſit tagte dieſer Tage eine beſondere 
Verſammlung, zu der alle Vereine — auch die poli- 
tiſchen — ihre Delegierten entſandt hatten. Es 
wurde beſchloſſen, von dem Ausſchluß der politiſchen 
Vereine an dieſem litauiſchen Vereinsbund abzu⸗ 
ehen, um ihn nicht zu einem politiſchen zu maden 
Im übrigen wurden die Ziele des Bundes e etzt 
Und eine beſondere Kommiſſion gewählt, welche die 
Satzungen fal Pier und den einzelnen Vereinen 
zuzuſtellen hat. Hierauf wird eine neue Delegierten⸗ 
LEN einberufen werden, 
us der Provinz Oſtpreußen. 19. Auguſt. 
Veteranenſpende.) Der Oberpräſident der Provinz 
ſtpreußen macht folgendes bekannt: „Die Samm- 
lungen für die Nationalflugipende haben in der 
Provinz nach den letzten Feſtſtellungen — einſchließ⸗ 
lich des Betrages für ein von der Stadt Allenſtein 
dem 20. Armeekorps zu überweiſendes Flugzeug — 
98 870,81 Mark ergeben. Ich gebe meiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Einwohner der Provinz 
damit in den Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit volles 
Verſtändnis für die patriotiſchen Sammlungen ge⸗ 
zeigt haben, und ſpreche den Ausſchüſſen für ihre 
Bemühungen meinen wärmſten Dank aus. — Nach⸗ 
dem inzwiſchen der Aufruf für die Jahrhundertfeier 
Oſtpreußens herausgegeben und mit den Gamm- 
lungen für die darin angeregte Veteranenſtiftung 


Nikolai, während Maruſchka den Braunen be⸗ 
aufſichtigte, ſelig in dem Gedanken, ihr Herz⸗ 
blatt glücklich zu wiſſen, dann wurde Abſchied 
genommen. — 

Als Sonja die Hälfte der nach Dumblynen 
führenden Landſtraße zurückgelegt hatte, ſah ſie 
Wera und Iſchechow am Wegrain ſitzen. Beide 
blickten ihr ſchweigend entgegen. 

„Ich blieb lange aus, aber ich traf Kolja,“ 
entſchuldigte ſie ſich und ſchilderte kurz ihre Be⸗ 
gegnung mit dem Knaben. „Doch nun machen 
Sie ſich ſchleunigſt davon, Oſſipp Waſielowitſch, 
ſonſt kommen Sie am Ende noch um Ihr lu⸗ 
kulliſches Abendeſſen!“ fuhr ſie fort und über⸗ 
gab Iſchechow Zügel und Reitgerte. „Aus dem 
Dombrowoer Schornſteine wirbelte ein über⸗ 
aus verheißungsvoller Rauch hervor. Guten 
Appetit zur Grütze! Oder ſollte es heute ge- 
wärmte Schtſchi geben? Wir werden in ähn⸗ 
lichen Genüſſen ſchwelgen. Brrr!“ 

Sie ſchüttelte ſich lachend. 

Aber Iſchechow verabſchiedete ſich nicht, 
ſondern beſtand vielmehr darauf die Schwe⸗ 
ſtern nach Dumblynen zurückzubegleiten, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, hungrig ſchlafen 
gehen zu müſſen, wie er lächelnd bemerkte. 

„Sie könnten gar zu leicht von wildernden 
Hunden angefallen oder doch beläſtigt und be⸗ 
unruhigt werden,“ ſchloß er. 

Wera dankte ihm mit einem ihrer ſüßeſten 
Blicke für ſeine Fürſorge, und ging neben ihm 
her, während Sonja, einen Marſch pfeifend, 
vorausſchritt. 

Der Braune, deſſen Zügel Iſchechow in der 
Linken hielt, machte den Beſchluß. Er ſchüt⸗ 
telte immer wieder verdrießlich den mähnen⸗ 


begonnen iſt, erſuche ich nunmehr, die Werbetätig⸗ 
keit für die Nationalflugſpende einzuſtellen und mit 
vollen Kräften für die Sammlung von Beiträgen 
für die Veteranenſtiftung einzutreten.“ 

d. Straltowo, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 
Koſchuty ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus und zündete. 
Eine beim Brotbacken beſchäftigte Frau wurde getötet. 
Da großer Sturm war, übertrug ſich das Feuer auf die 
Nachbargebäude und legte ein weiteres Wohnhaus und 
ein Wirlſchaftsgebäude in Aſche. — Auf dem hieſigen 
Dominium fielen zwei Arbeiterinnen von einer Leiter, 
während die eine mit einer Verſtauchung vavon kam, 
erlitt die andere einen ſchweren Oberſchenkelbruch. — 
Der Lehrerverein Stralkowo und Umgegend hielt am 
Sonnabend im Schulze'ſchen Hotel eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, bei der u. a. beſchloſſen wurde, am 28. 


„[d. Mis. im Gelände „Umgegend pon Stralkowo“ ein 


Jugend⸗Kriegsſpiel zu veranſtalten. ; 
t. Gneſen, 18. Auguft. (13. Poſenſcher Provinzial 
Feuerwehr⸗Verbandstag und 25 jährige Jubiläumsfeier 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr.) Die Feuerwehren 
aus faſt allen Städten der Provinz Poſen, über 500 
Feuerwehrmänner, ſowie Vertreter der Stadt⸗ und 
Landgemeinden hielt am vergangenen Sonnabend und 
heutigen Sonntag ihren Einzug in unſere Stadt. Am 
Vormittage des Sonnabends nahmen die Beratungen 
mit der Sitzung des Provinzial⸗Feuerwehr⸗Ausſchuſſes 
ihren Anfang. Nachmittags von 5 Uhr ab erfolgten 
brandtechniſche Vorträge im Saale von Mittelſtädt. 
Von beſonderem Intereſſe war der Vortrag des Obers 
brandmeiſters Teſchner⸗Schwerin a. W. über den großen 
Waldbrand bei Schwerin a. W. im Jahre 1911. Ferner 
prachen: Oberbrandmeiſter Ewald⸗Cüſtrin⸗Neuſtadt über 
„Die Geſchichte der Feuerſpritze und Spritzenwerk⸗ 
Konſtruktion“ und Feuerlöſchdirektor Wiewiorowski über 
„Moderne Typen im Handdruck⸗Spritzenbau. Ein 
Fackelzug und Zapfenſtreich ſowie ein Bierabend in 
Schuberks Garten beſchloſſen den erſten Tag. — Am 


9 Sonntage fand nach Begrüßung der Vertreter der 


Siaatsbehörden, des Regierungsrats Freiherrn von 
Maſſenbach⸗Poſen, den der verhinderte Ehrenpräſident 
Se. Exzellenz der Oberpräſident der Provinz Poſen 
entſandt hatte, und des Vertreters des Regierungs⸗ 
präſidenten von Bromberg, Landrat Dionyfius nach 
einem Frühſtück die Abgeordneten⸗Verſammlung ſtatt, 
die der Vorſitzer Branddirektor Sturm mit einem Kaiſer⸗ 
hoch eröffnete. An Se. Majeſtät den Kaiſer, ſowie an 
den Oberpräſidenten Dr. Schwartzkopff wurden Ergeben⸗ 
heitstelegramme entſandt. Als nächſter Ort für den 
Provinzlal⸗Verbandstag 1914 wurde Bromberg gewählt. 
Nachmittags erfolgten Vorführungen der Gneſener frei⸗ 
willigen Feuerwehr, ſowie eine Schul⸗ und Angriffs⸗ 
übung, die große Volksmaſſen nach dem Kaiſer Fried⸗ 
richsplatze geführt hatten. Hierauf bewegte fih der 
Feſtzug durch die Stadt bis zum Markte, wo Stadt⸗ 
älteſter Kletzmann die Erſchienenen namens der ſtädti⸗ 
eie Behörden begrüßte. Ein Feſtmahl beſchloß die 
eier. 

Pleſchen, 16. Auguſt. (Blutvergiftung.) Der 16⸗ 
jährige Gymnaſiaſt Kozankiewicz aus Breslau, der 
Pic zu Beſuch weilte, kratzte ſich im Geſicht ein 

ickel auf. Das Geſicht ſchwoll an, und der Arzt 
tellte Blutvergiftung Ti Unter heftigen Schmer⸗ 
zen ſtarb der junge Mann. 8 

Nawitſch, 16. Auguſt. (Eine ſchauerliche Bluttat, ) 
der leider ein junges Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen ift, beging geſtern Vormittag der am 10. Ja⸗ 
nuar 1894 zu Jaſtrzigowitz, Kreis Roſenberg OS., 
geborene und bis vor nicht langer Zeit in der Für⸗ 
ſorgeerziehungsanſtalt Wohlau untergebrachte jetzige 
Knecht Wilhelm Sobandtke in der Feldmark Goidke 
im Kreiſe Militſch an der 16 Jahre alten Lucie 
Szkaradek, Tochter der Nachtwächter Szlaradetſchen 
Eheleute aus Slupia, hieſigen Kreiſes. Er jtellte an 


=J 


das Mädchen, daß Vieh weidete, unſittliche Anträge. 


als ihn das Mädchen abwies und erklärte, daß es 
dem gemeinſchaftlichen Dienſtherrn Mitteilung 
machen werde, 59 der Anmenſch ein Meſſer und 
ſtach damit das Mädchen ſo lange in Bruſt und 
Hals, bis es tot zuſammenbrach. Dann flüchtete der 
Mörder nach dem hieſigen Kreiſe zu. Der zuſtändige 
Amtsvorſteher machte alsbald der hieſigen Behörde 
telephoniſch Mitteilung. Die 1 aruorae Polizei 
hatte deshalb ſofort alle erforderlichen Maßnahmen 
getroffen, um den gefährlichen Menſchen in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wenn er ſich zeigte. Er hat es 
aber anſcheinend vorgezogen, ſich Sonn in den 
umliegenden Wäldern zu verbergen. Seine Ver⸗ 
folgung iſt noch geſtern eingeleitet worden, er dürfte 
nicht lange en Fuße bleiben. Kenntlich ift 
er an ſeinen weißblonden Hgaren und an einer ver⸗ 
narbten Wunde am Mittelfinger der rechten Hand 


(tagelgegend). 

ütow, 17. Auguft. (Verhängnispoller Blik: 
ſchlag.) Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz 
in eine Herde Kühe, die vor der Scheune des Ritter⸗ 
a Dee von Zitzewitz⸗Budow lagerte. Sechs 


ühe wurden auf der Stelle getötet, etwa 25 betäubt. 
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umwallten Kopf und fegte unmutig mit dem 
langen Schweif die Flanken. Ja, er verſuchte 
ſogar, allerdings erfolglos nach Dombrowo zu 
blicken. Augenſcheinlich ſehnte er ſich ſchon ſehr 
nach ſeiner Krippe. Aber ſo deutlich er das 
auch zu verſtehen gab, beeilte ſich doch niemand, 
ſeinen Wunſch zu erfüllen. Die drei wandelten 
vielmehr jo gemächlich dahin, als gäbe es kein 
hungriges Roß auf der Welt. 

Vor dem Dumblyner Hoftor angekommen, 
empfahl Iſchechow ſich und ſprengte davon. 

Der Braune, froh, endlich heim zu können, 
jagte wie beſeſſen vorwärts, ſodaß Oſſipp Wa- 
ſielowitſch ihn nur ſchwer zu zügeln vermochte, 
als er, an einer Biegung angekommen, ein letz⸗ 
tes mal nach dem Vorwerk hinüberblicken 
wollte. 

Kaum eine Sekunde lang zögerte das Tier, 
dann raſte es weiter, aber dieſer Augenblick 
hatte genügt, um Iſchechow die Gewißheit zu 
verſchaffen, daß vor dem Tore eine einſame 
Geſtalt ſtand, über deren lichtem Kleid ein 
dunkler Schlag lag. — 

„Nun laufe, du Satan, ſo toll du nur 
immer magſt!“ murmelte er vor ſich hin, und 
ſein jugendſchönes Geſicht ſtrahlte förmlich vor 
Freude. „Lauf und brich dir meinetwegen den 
Hals, denn wie es ſcheint, liegt das in deiner 
Anſicht!“ — — 

Wera genoß an dieſem Abend noch weniger 
als ſonſt von dem unſchmackhaften Eſſen, das 
die mürriſche, ſchlampige Alte auftrug. Sie 
trat ſchon an das Fenſter, preßte die Stirn 
gegen die Scheiben und ſtarrte hinaus, als 
Sonja noch mit ihrer Suppe beſchäftigt war. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Lokalnachrichten. 


Kur Erinnerung. 1910 Einweih 
r ju ung. hung des 
e Schloſſes in Poſen. 1905 + Franz Reulzang; 
jaen 115 echniker. 1905 f Profeſſor Karl Emil Döpler 
an tere, hervorragender Maler. 1903 T Chr. Reich⸗ 
1902 . Or. apart, der Erfinder des Petroleumkochofens. 
Fe K 55 Horak zu Prag, General und Groß⸗ 
195 = reuzherrnordens. 1866 Frieden zu Prag 
i 0 ſterreich und Preußen. 1854 + Friedrich 
Nager Jofeph von Schilling zu Bad Ragatz, berühmter 
ul er Philoſoph. 1829 Einzug der Ruſſen in Adria⸗ 
pel. 1823 f Papſt Pius VII. 1802 * Friedrich 


Wi 
z ma I. zu Hanau, letzter Kurfürſt von Heffen. 


Heinrich Wilhelm Au Freiher 
guſt Freiherr von Gagern 
ene deutſcher Staatsmann, Präſident der 48er 
a verſammlung zu Frankfurt. 1528 + Georg von 
üdsberg zu Mindelheim in Schwaben, der berühmte 


berſt der deut 8 
Johann XIV. eutſchen Landsknechte. 984 f Papſt 


; re Thorn, 19. Auguſt 1912. 
e Areisarzt Dr. Witting itn is 
zum 24. Auguſt a „ 

o nr andoder) Die Manöver des 17. Armee- 
orps Finden vom 5. bis 19. September im Gelände 
Sni Tuchel⸗Konitz⸗Hammerſtein⸗Schlochau ſtatt. Das 
aug nterie⸗Regiment Nr. 61 rückt am 25. Auguſt 
j 1 a unächſt in dreitägigem Marſch nach Gruppe 

k narſchieren, wo am 28. Auguſt das Infanterie⸗ 
den Nr. 21 mit der Bahn eintrifft, zu 
95 0 eübungen, Das Infanterie⸗Regiment Nr. 176, 
ereits in Gruppe war, verläßt Thorn erſt am 

En der under das Pionierbataillon am 4. Sep- 
l 80 er. Das Alanen⸗Regiment von Schmidt iſt 
Schl am 16. Auguſt ausgerückt und wird erſt nach 
40 i = e n Die Ent⸗ 

eſerviſten erfolgt i üheſter Frü 

| des 20. September, folgt in früheſter Frühe 

—Gom oſtdeutſchen Holzmarkt. 
SE Weichſelmarkt war in letzter Zeit a 
& ger inſofern, als Käufer von den aitdeutihen 
hneidemühlen nur in geringem Umfange er⸗ 

90 ner Es lag das daran, daß die Preis⸗ 
Ka tungen der ruſſiſchen Einfuhrfirmen außer⸗ 
N entlich hoch geweſen find, Infolge der Waſſer⸗ 

1 auf den meilten ruſſiſchen Strömen ſtockt die 

ößerei teilweiſe vollſtändig. Auf der oberen 
et in Wolhynien und Podolien kann über⸗ 
er nicht mehr geflößt werden. Infolgedeſſen ift 
Win jetzt ſicher, daß ein weſentlicher Teil der dies- 

a erlichen Zufuhr in Rußland wird überwintern 
Teilen. Beſonders ſchlimm ſteht es um die Rund⸗ 
a die zumteil bereits zum zweitenmal über⸗ 
Ader werden. Daß dieſe verderben müſſen, liegt 
Prei er Hand. Die ruſſiſchen Ausfuhrfirmen fordern 
i rile die mit der jetzigen Bewertung der gez 
5 :itienen Ware und den Ausſichten für die Zu- 
d nft nicht in Einklang zu bringen ſind. Infolge⸗ 
ohen werden die vorliegenden Angebote in Rund⸗ 

a mit Zurückhaltung behandelt, beſonders die An⸗ 
pe 7 in teuren Hölzern von der Suprasl. Man 
Be für Suprasl⸗Kiefern 95 bis 97 Pfa. verzollt 

Sud, während die Sägewerke nur 90 bis 91 Pfg. 
en egen wollten. Sehr gering find die Angebote 
Ba chwachen Hölzern, die ſich zur Fußboden⸗ 

zeugung eignen. Die Mehrzahl der für den deut- 

en Markt beſtimmt geweſenen Transporte iſt in⸗ 
zwischen in Rußland verkauft worden. Dort herrſcht 
1 8 Bedarf. Verkauft wurden gegen 3000 Stück 
harter Rundkiefern, die aus den Forſten von Rudka 
ammen, von einer Warſchauer Firma an eine 
i üble in Liepe mit 90 Pfg. Zwei Traften 
ſchwächeret Rundkiefern — etwa 30 obfs ſtark — 
70 ein Sägewerk in Bromber 
Eichen tge nach Eichen war ſtark, weniger nach 
] dan die von allen Seiten angeboten werden. 
den Kreiſen der Käufer bekundet fih kein Inter⸗ 
= für die ruſſiſchen geflößten Eichen, die inbezug 
a m Zähigkeit viel zu wünschen übrig lafen, Ge- 
chnittene kieferne Balken waren ſtark angeboten. 
Miu wollte nur 47 bis 47% Mark Berlin zahlen. 
uch ſind die Preiſe für Tannen weſentlich zurück⸗ 
en a 44 a Angebote in reicher 
Tannenes Kantholz war nicht geſucht, 
ebenſo (Ie kiefernes Kantholz. BER 
— (Die Kirchenſteuerpflicht der i 
Ali ſche ben lebenden Ehefrauen.) Kürz⸗ 
wo ging eine Mitteilung durch die Preſſe, nach der 
Das Oberverwaltungsgericht entſchieden haben ſollte, 
IM: Miſchehen lebende Ehefrauen brauchten keine 
35 zu zahlen. Begreiflicherweiſe hat 
} teje Nachricht in den evangeliſchen und katholiſchen 
Kirchengemeinden die ien eines erheblichen 
teuerausfalls wachgerufen und andererſeits zur⸗ 
To e gehabt, daß zahlreiche Frauen gegen ihre Ber- 
anlagung Einſpruch erhoben. Ihr Vorgehen wird 
aber keinen Erfolg haben, und die Befürchtung der 
Kirchengemeinden it unbegründet. In der le⸗ 
treffenden Entſcheidung hat der höchſte Gerichlshof 
nur ausgeſprochen, aus den lübereinſtimmenden) 
Vorſchriften der Kirchengeſetze über die Beſteuerung 
der einer Kirchengemeinde angehörenden Frau, die 
In einer gemiſchten Ehe lebt, jei zu folgern daß nur 
dieſer ſelbſt, nicht ihrem Ehegatten die Zahlungs⸗ 
aufforderung durch die Kirchenbehörde zugeſtellt 
werden kann. Die Veranlagung des Mannes für 
die Ehefrau, wie fie vielfach durch die Kirchen⸗ 
gemeinden aus praktiſchen Gründen erfolgt, iſt un⸗ 
die An. Ob nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch für 
die Kirchenſteuer, zu der bei der gemiſchten Ehe die 
Ehefrau heranzuziehen ift, mit Rückſicht auf die 
en des ehelichen Güterrechtes zwiſchen den 
beiden Ehegatten der Ehemann neben der 
aut als Geſamtſchuldner haftet. das läßt der 
enat dahingeſtellt. Er ſieht das nicht als eine 
Frage des Steuerrechtes, ſondern des ehelichen 
üterrechtes an, über die der Verwaltungsrichter 
nicht zu befinden hat. 

. Gußballſport mit Konzert.) Am 
Mittwoch den 21. August, nachmittags 4 Uhr, findet 
im niet zwiſchen dem 1. und 2. Bataillon 
des Fußartillerie⸗RKegiments Nr. 11 auf dem Erer- 
lauf f an te zi 55 ren 

ſtatt; rend dieſes Entſcheidungskampfes 
konzertiert das Muſtkkorps des Regiments. r 

— (Die Honigernte) ift in dieſem Jahre 
etwas reicher ausgefallen, als im Vorfahr. trog an: 
ur ee 1 ll 9955 eu iſt ziemlich 
der gleiche, nämli Mark, bei Entna röß 
Mengen 90 Pfg. das Pfund. ee 
— ——— ͤ — — — (—— 

Abnehmende Tage. 

Wenn der Wind über die Stoppeln ſtreicht, dan 
iſt es ein Zeichen, daß der Sommer lab A Ende 
geht. Die Tage nehmen immer mehr ab, und einem 
letzten Reifen gehts entgegen. Die Natur zeigt noch 
einmal ein wundervolles buntfarbiges Zauber- 
gewand. Aber ſchon rauſchen die bräunlichen und 
gelblichen Blätter einen Scheidegruß. Eins na 
dem andern wird zur Erde fallen, leiſe, allmählich 
— oder vom Sturm gezauſt, und dann wirds kahl 
and welk in Gärten und Wäldern fein. Es ift be- 


mit 77 Pfg. Die 


greiflich, daß die abnehmenden Tage bei gemüt⸗ 
vollen Menſchen ernſte Gedanken auslöſen. Wie 
bald iſt die Sommerhöhe des menſchlichen Lebens 
überſchritten! Der Wünſche und Pläne waren 9 
viele; und was iſt erreicht worden? Vielleicht nicht 
die Hälfte von dem, was man in jungen Brauſe⸗ 
jahren erhoffte. Man fühlt, jetzt heißt es: be⸗ 
ſcheidener werden. Die Lebenstage nehmen ab, und 
man muß zufrieden ſein, wenn nur einigermaßen 
noch ein brauchbares Fazit gezogen werden kann. Es 
ſtellen ſich Hemmungen ein, an die man früher gar⸗ 
nicht dachte. Die Körperkräfte ſind nicht mehr die, 
wie vor zehn und zwanzig Jahren, und die geiſtige 
Elaſtizität läßt auch oft erſtaunlich nach. Man wehrt 
ſich gegen das Altern; man tann fih und der Welt 
eine Weile noch ein Jüngerſein vortäuſchen, aber es 
nimmt alles ab, unerbittlich ab. „Leben und Liebe 
— wie flog es vorbei!“ ſagt Storm, und Lenau 
1 ordentlich in ſolcher herbſtlichen Melan⸗ 
olie: 
Waldesrauſchen, wunderbar 
Haſt du mir das Herz getroffen, 
Treulich bringt ein jedes Jahr 
Welkes Laub und welkes Hoffen. 
Oder: ; 
Ein trüber Wandrer findet hier Genoſſen: 
Es iſt Natur, der auch die Freuden ſchwanden, 
Mit ſeiner ganzen Schwermut einverſtanden; 
Er iſt in ihre Klagen eingeſchloſſen. 
And doch brauchen uns die abnehmenden Tage nicht 
blos in wehmütiger Stimmung zu finden. Man 
kann auch in der Herbſtzeit des Lebens Nützliches 
wirken, und das Herz kann jung bleiben, auch wenn 
das Haar ergraut. And Anzengruber meinte: „Wenn 
man alt wird, da hält man ſich an das Gegebene 
und reſpektiert die Tatſachen“. Das iſt ſicherlich auch 
etwas wert. Überhaupt, reife Altersweisheit kann 
hundertfachen Segen ſtiften. P- 
F - 


Theater und Kuni. 


Eine Schauspielerin ohne Füße. 

Wie der „L. A.“ aus London meldet, iſt die eng⸗ 
liſche Schauſpielerin Dot Stephens von einer ſehr 
erfolgreichen Gaſtſpielreiſe in Südafrika zurück⸗ 
gekehrt. Die erſt 23 Jahre alte Dame iſt nicht nur 
ihres Talentes wegen bekannt, ſondern auch weil 
fie keine Füße hat, die fie bei einem Eiſenbahnunfall 
verlor. Ein Glasgower Mechaniker machte ihr dann 
ein paar künſtliche Füße, und mit dieſen trat fie 
die Reiſe nach Afrika an. Hatte ſie früher erſte 
Rollen in Operetten geſpielt, ſo mußte ſie ſich, weil 
fie mit ihren künſtlichen Füßen nicht tanzen konnte, 
auf das Melodrama beſchränken. Als die Heldin 
eines ſolchen Stückes hat ſie auf ſüdweſtafrikaniſchen 
Bühnen ſo Sl Erfolge erzielt, daß ſie jetzt auch 
dem Londoner Publikum zeigen will, daß man eine 
hervorragende Schauspielerin ſein kann, ſelbſt wenn 
man die Füße verloren hat. 


Luftſchiffahrt. 

über Flugmüdigkeit in Deutſchland wird der 
„Spiga⸗Korreſpondenz“ aus Luftfahrerkreiſen ges 
ſchrieben, daß die als Beiſpiel angeführten in Sſter⸗ 
reich herrſchenden Verhältniſſe garnicht für uns zu⸗ 
treffen. Dort allerdings wird ein verdienſtvoller 
Militär⸗Luftfahrer nach dem anderen von dem Chef 
der Verkehrstruppen⸗Brigade, Feldmarſchall⸗Leur⸗ 
nant Schleer, „abgeſägt“, wie es im leichten mil- 
täriſchen Geſprächston heißt, und zwar wohl haupr⸗ 
ſächlich deshalb, weil es dieſer General, dem die 
längere Erfahrung auf dem Luftfahrtgebiet noch 
fehlt, ſozuſagen für ein Verbrechen hält, wenn jez 
mand dem altbewährten Freiballon noch immer die 
höhere Bedeutung beimißt. Rückſtändig und nicht 
mit dem Fortſchritt mitſchreitend, werden ſolche 
Offiziere genannt und bald haben ſie den Abſchied, 
gang glein, welche Verdienſte fie um die Luftfahrt 
efigen. Man hat nun die verſchiedenſten ehemaligen 
deutſchen Offiziere aufgeführt, die in der Luftfahrt⸗ 
Induſtrie tätig ſind, und es ſo dargeſtellt, als ob 
die deutſche Militärperwaltung ebenſo wie die öſter⸗ 
reichiſche ihre tüchtigſten Kräfte gehen ließe. Der 
hierin liegende verſteckte Vorwurf iſt aber abſolur 
unbegründet; er kann nur erhoben ſein aus Un⸗ 
kenntnis der Perſonen. Von ehemaligen erfahrenen 
Luftſchiffer⸗Offizieren ſind nur 4 in der Induſtrie 
tätig und zwar in der Reihenfolge, wie ſie in den 
letzten Jahren den Abſchied genommen Haben, fol- 
gende: Hauptmann der Reſerve von Kehler, der 
eigens den Abſchied genommen hatte, weil er die 
Leitung der auf Anregung des Kaiſers gegründeten 
Motorluftſchiff⸗Studiengeſellſchaft übernehmen ſollte, 
Major v. Tſchudi, der zunächſt als Chefingenieur 
zum Sultan nach Marokko ging und jetzt Direktor 
des Flugplatzes von Johannisthal iſt, Hauptmann 
v, Kleit, der durch die Folgen des Feldzuges in 
Südweſtafrika, wo er als Funkeroffizier tätig war, 
veranlaßt wurde, den Abſchied zu nehmen und nun 
in der Luftſchiffinduſtrie eine leitende Stellung ein⸗ 
nimmt und endlich Hauptmann de le Roi, der zur 
Flugzeuginduſtrie überging. Die Militäverwaltung 
hätte kaum einen dieſer Herren halten können. Wet- 
ter ſind von älteren erfahrenen Militär⸗Luftfahrern 
zu nennen: Hauptmann Dr. Hildebrandt, der in⸗ 
folge mehrerer beim Luftfahrerdienſt erlittener Ver⸗ 
letzungen den Abſchied nehmen mußte und jetzt meiſt 
ehrenamtlich Flugſport und als aeronautiſcher 
Schriftſteller tätig ift, jowie Hauptmann Herwarth 
von Bitterfeld, der eifrigſt Propaganda macht für 
eine Neuorganiſation des Militär⸗Luftfahrweſens, 
deſſen Organiſation er für verfehlt hält. Andere 
Perſonen, die genannt werden, ſind niemals bei der 
Luftſchiffer⸗Truppe geweſen. wie Major v. Parſeval, 
die Hauptleute Thewalt, Blattmann und Dinglin⸗ 
ger, die Leutnants v. Goriſſen und Krüger, Ober⸗ 
leutnant Forsbeck und Kapitänleutnant Hormel, 
wieder andere wie Hauptmann von Krogh und 
Oberleutnant Stelling hatten nur gelegentlich ein 
Kommando zum Luftſchiffer⸗Bataillon. Alſo konnte 
ſie die Militärverwaltung garnicht halten; ein Vor⸗ 

wurf iſt daher unberechtigt. 


Mannigfaltiges. 


Galſchſpieler Stallmann ein: 
geliefert.) Der von England ausge- 
lieferte Falſchſpielen Rudolf Stall: 
mann, der unter dem Namen eines Ba⸗ 
rons Korf⸗König fein ſauberes Gewerbe be- 
trieb, iftam Sonnabend in Hamburg ein- 
geliefert worden, von wo alsbald ſeine Über⸗ 
führung nach Berlin erfolgen wird. Stall⸗ 
mann legt ſich aufs Leugnen; er ſagt er 
wäre vermögend und brauche nicht falſch zu 


ch ſpielen. 


(Das neue Kronprinzenſchloß in 
Potsdam.) Am Anfang der nächſten Woche wer⸗ 


den die Bauarbeiten des neuen Kronprinzenſchloſſes, 
das ſich bekanntlich zwiſchen der Meierei und der 
Schwanenbrücke in Potsdam erheben wird, in An⸗ 
griff genommen werden. Wie in der Preſſe berichtet 
wird, wird das Schloß mit kaiſerlicher Genehmigung 
und, wie ſchon bekannt, auf a des Kaiſers er⸗ 
richtet, weil keines der zahlreichen kaiſerlichen 
Schlöſſer auch nur im ET den Komfort be⸗ 
jist, den heute jeder mittlere Bürger von einer mo- 
ernen Wohnung verlangt. Selbſt das Marmor⸗ 
palais beſitzt nicht elektriſche Beleuchtungsanlagen 
und hat nur offene Kaminfeuerung. Der Plan zu 
dem Schloß iſt vom Profeſſor Schultz⸗Naumburg enr⸗ 
worfen. Wie ſchon erwähnt, wird das Palais am 
Oſtende des neuen Gartens am Ker eſieſe erbaur 
und 130 Meter Breite, 70 Meter Tiefe haben. 
Es wird im Stile altengliſcher Edelſitze in male⸗ 
riſcher Gruppierung der einzelnen Gebäude errichter 
werden. Das Gebäude ſelbſt beſteht nach den Plänen 
aus einem Mitteltrakt. der ſich um einen Brunnen- 
hof gruppiert, dem ſüdlichen Kronprinzenflügel, 
gleichfalls mit einem Hof, der durch eine offene 
Säulenhalle nach den ſeewärts gelegenen Terraſſen 
zugänglich iſt. Der nördliche Gebäudetrakt enthält 
die Küche und den Wirtſchaftsflügel mit zwei Wirr⸗ 
ſchaftshöfen. Der Hauptbau des Kronprinzenflügel 
iſt zweigeſchoſſig, der Wirtſchaftsflügel weiſt nur 
ein Geſchoß auf. Die kronprinzlichen Gemächer liegen 
im Hauptbau nach der Seeſeite, mit Ausſicht auf den 
Jungfernſee. Von einer Mittelhalle aus liegen die 
Gemächer des Kronprinzen nach der Meiereiſeite, 
jene der Kronprinzeſſin nach der Seite der Schwa⸗ 
nenbrücke. Der Raumbedarf der kronprinzlichen Ge⸗ 
mächer iſt durchaus nicht bedeutend. Die Parkſeite 
enthält die Gemächer für das Gefolge, der ſüdliche 
Flügel iſt faſt ausſchließlich für die Prinzen und de⸗ 
ren Begleitung reſerviert, während der nördliche 
Flügel ausſchließlich Wirtſchaftsräume enthält. Die 
Vorfahrt erfolgt von der Parkſeite. Schlinggewächſe 
werden der Faſſade des Baues ein an alte engliſche 
Bauten erinnerndes Ausſehen geben. 
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Humoriſtiſches. 
(Karlsbad.) Der Fabrikant Berner trifft eines 


Tages vor dem Brunnen feinen Kunden Levyſohn. In. 


wohlwollender Weiſe ſpricht er ihn an, erkundigt ſich 
nach manchem und fragt ihn auch: „Haben Sie auch 
eine hübſche Wohnung gefunden?“ — Levyſohn: „O ja, 
ich danke, ſie iſt aber im vierten Stock.“ 

(Falſche Auffaſſung.) Herr Cohn badet mit 
ſeiner ganzen Familie in der See, als plötzlich die Flut 
kommt und ſie alle überraſcht. Er ſelbſt iſt jäh unter⸗ 
getaucht und reckt nur noch die zappelnden Beine aus 
dem Waſſer. „Gott!“ ruft feine Frau entzückt. „Seht 
nur! Seht: Er red't mit de' Füß'!“ 

(Im Dorfwirtshaus.) Gaſt: „Herr Wirt, 
wie lange ſoll ich denn noch auf die halbe Portion 
Ente warten, die ich beſtellt habe?“ — Wirt: „Bis ein 
anderer die andere Hälfte beſtellt. Wir können doch 
nicht eine halbe Ente ſchlachten!“ 


Gedankenſplitter. 
Ein getreues Herze wiſſen 
Hat des höchſten Schatzes Preis, 
Der iſt ſelig zu begrüßen, 
Der ein treues Herze weiß, 
Mir iſt wohl beim höchſten Schmerze, 
Denn ich weiß ein treues Herze. 

Paul Flemmig. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börfe 
vom 19. Auguſt 1912. 
Welter: heiter. i 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provfoſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Reguliernugs⸗Preis 220 Mk. 
per September Oktober 206 Mk. bez. 
per Oktober November 205 Br., 2041/, Gd. 
per November — Dezember 205 Mk. bez 
per Januar Februar 2054, Mk. bez. 
hochbunt 756 Gr., 220 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 702—744 Gr. 167—168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 169 Mt. 
per September — Oktober 166 Mk. bez. 
Oktober November 165½—165 Mk. bez. 
per Januar Februar 136 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 668—677 Gr., 198—207 Mk. bez. 
tranſito 623—668 Gr., 156—161 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 175—186 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feft. 
per Oktober — Dezember 9,85 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- —.— Mk. bez. 
Roggen. 12,00 —12,70 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Magdeburg, 17. Auguſt. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sac —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
= Hamburg, 19. Auguſt 1912. 


— E 8 8 R 
Nane 8 „8 Witterungs- 
der Beobach⸗ 5 Weller gs ol 
tungsſtation E= R S 5 3 | bet lebten 
6 3 5 5 88 24 Stunden. 
Borkum 157,1 SSW beiter | 16) 12.4 nachts Nied. 


— 


Hamburg 758,6 SSW wolkig Ö 
Swinemünde 1759,71559 wolkig 17 u mei 1 15 
Neufahrwaſſer 762,3 SSO bedeckt 15) — zzieml. heiter 


Memel 763,9 SO wolkig 14 ijt bewö 

3. F tti 
Hannnover 759,0 SSW heiter 17 2,4 1015 Nied. 
Berlin 160,216 bedeckt 16) — |meilt bewölkt 


Dresden 761,2 550 bedeckt 100 — 
Breslau 762,4 SSo wolkig 18 — 
Bromberg 759,608 wolkenl. 160 — 
Metz 760, SW bedeckt 15 


vorw. heiter 
zieml. heiter 
meiſt bewölkt 
2,4 nachts Nied. 


Frankfurt, M. 766,9 SW bedeckt 17 — zzieml. heiter 
starlsrube 767,8 — bbedeckt 13) 6,4 Gewitter 

Pane 763,0 SW wolkig 16 — zzieml heiter 
Vliſſingen 756,5 SSW halb bed.“ 14) 6,4ſanhalt. Nied. 
Kopenhagen 758,1 SW dunſt 17 — anhalt. Nied. 
Stockholm 761,5[SO ßhhalb bed.“ 17 0, 4ſanhalt. Nied. 
Haparanda 764,300 wolkenl. 12 — anhalt. Nied. 
Archangel 766,3 NO bbedeckt 17) — nachm. Nied. 
Petersburg 762,5 — halb bed.“ 13] — vorm. Nied. 
Warſchau 754,3 SSO heiter 13) — Wetterleucht. 
Wien 706,4 ONO beiter 15 — zzieml. heiter 
Rom 765,2 wolkenl. 16 — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 767,9 S wolkenl. 15] — vorm. heiter 
Belgrad — — = —| — dorw. heiter 
Biarrig 758,2 ONO wolkig 160 6,4 anhalt. Nied. 
Nigga =|=- | — —| — |vorw. heiter 


Spiritus ſchwach, per Auguſt 23 Gd., r 
per Sept.—Ditob. 22 Gd. Wetter: bewölkt. 
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Viktoria Popielewski. 


geb. Tümer aus Schwarzbruch, 61 J. 
malsti, 2 T. 
Müller, 67 J. 5. Sofia Janiszewski, 3 J. 
Lukſch, 1 J. 7. Martha Kowalski aus Neudorf (Kr. Thorn), 


ET TE 
Auch in den heißen Monaten 


Bromberg, 17. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu⸗Weizen mind. 130 Pfd. ho. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 205 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfvei, 203 Mk. roter mind. 
130 Pfd. Hoff. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 201 Mk. geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Noggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch 
mindeſtens 120 Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 
mindeſtens 117/18 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund 156 Mk. 


wiegend, gut geſund, 165 18 
160 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zweden 160—164 Mk. Futtererbſen 177—191 Mk. Kochware ohne 


Handel. — Hafer 168—178 Mk., zum Konſum 182—195 ME. 


— Die Vreife verſtehen ſich loko Bromberg. 


— ——— ü — —ä.'äö | 
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Hamburg, 17. Auguft. Nübbl ſtetig, \ 


gerollt 69 
per Aug. — Sept, 23 Gd. 
0 


Wetterauſage. i 
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 20. Auguſt: 


Zeitweiſe heiter, wärmer, meiſt trocken. 


20. Auguſt: Sonnenaufgang 4.52 Uhr, Tem 
Sonnenuntergang 7.14 Uhr, En 
Mondaufgang 3. 4 Uhr, Sa 
Monduntergang 9.54 Uhr. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 11. bis einſchl. 17. Auguſt 1912 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Beſchlagſchmied Max Steltner, T. 2. Weichen⸗ 


ſteller Guſtav Wieſe, T. 3. Arbeiter Johann Czolgowski, S. 
4. Kaufmann Dr. phil. Julius Meiſel⸗Thorn, T. 
bahngehilfe Otto Schröter, T. 6. Arbeiter Konſtantin Zali⸗ 
czinski, T. 
8. Arbeiter Johann Orlowski, S. 9. Arbeiter Paul Jurkiewicz, T. 


5. Eiſen⸗ 
7. Stellmachergeſelle Kaſimir Goscinski, T. 


10. Arbeiter Johann Lewandowski, T. 11. Arbeiter Franz 


Drzymalski, S. 12. Muſiker Czeslaus Szalezynski, S. 
13. Arbeiter Marzian Winarski, S. 
Walchniewicz, T. 15. Arbeiter Paul Wierzelewski, T. t 


14. Arbeiter Anton 


Aufgebote: Keine. i 
Eheſchließungen: 1, Arbeiter Johann Chmilewski mit 

Sterbefälle: 1. Beſitzer und Tiſchlermeiſter Auguſt Frank 
aus Kl. Böſendorf, 52 J. 2. Arbeiterwitwe Emilie Kathke, 
3. Siegmund Drzy⸗ 
4. Bahnwärterfrau a. D. Maria Gehtke, geb. 
6. Hedwig 


13 J. 8. Kurt Zielke, 4 Mon. j 


a 
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ift Scotts Emulſion von der gleichen Wir- 
kungskraft. Man erkennt dies am beſten 
daraus, daß das Präparat ſeit Jahrzehnten 
in den Tropen gegenüber allgemeinen Schwäche⸗ 
zuſtänden, Entkräftungen und ähnlichem als 
Vorbeugungs⸗ und Stärkungsmittel genommen 
wird. Dort iſt es ſchon lange ein unent⸗ 
behrliches Hausmittel geworden. Scotts 
Emulſion iſt alſo ſelbſt bei der größten Hitze 
zuträglich und leicht bekömmlich, und man 
ſoll deshalb eine Lebertrankur nicht auf 
die kalte Jahreszeit verſchieben. Die immer 
leicht verdauliche Scotts Emulſion, in welcher 
ſämtliche Nährſtoffe des Lebertrans in Ver⸗ 
bindung mit mineraliſchen Salzen enthalten 
ſind, kräftigt jung und alt zu jeder Jahreszeit. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0 prima 
Glpzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv, Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 


pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0, Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt, Mandel⸗ und Gaultheriaöl je 2 Tropfen, 


REFERENZEN © 2 z 5 ‚PROSPEKTE GRA 
W NNER SE ITU ENWERKE anae UNNA iW. > 


N iederlage ; 


Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft ` 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


An ſchwülen Augufttagen, wenn der Appetit 


nachläßt, iſt ein 
natürlicher Fruchtflammeri 
gekocht mit 


R 5 \ 
Nondanin 
zu den Mahlzeiten ſicher ſtets willkommen. Nun 
denken Sie mal einen Augenblick nach — einfach: 


Man nimmt den Saft von friſchen gekochten Früchten 


mit Zucker durchgeſeiht und dann Mondamin, nichts 
weiter! ; 
gekocht und dann abkühlen laſſen, gibt eine 
erfriſchende Zwiſchenſpeiſe. er 


Ausführliche Rezepte gratis und franko vom Mondamin⸗ 


Kontor, Berlin C. 2. Verlangen Sie das B⸗ Büchlein. 


.... ⁵ l——— m 
Jeder Tag der Arbeit raubt Nervenkraft. Die Stür 


kung der Nerben, d. h. der Erſatz ihrer verbrauchten Kraft, 
iſt daher für jeden modernen Berufsmenſchen eine Lebens⸗ 


frage und eine ernſte Pflicht. Das von der Wiſſenſchaft 


anerkannte und von den Arzten erprobte Mittel, das hier 
inbetracht kommt, heißt Sanatogen. Sanatogen ſtärkt 
und ſtählt die geſchwächten und erſchöpften Nerven, inden 
es dieſe ernährt, indem es ihnen die wichtigſten Beſtand⸗ 
teile ihres organischen Aufbaues zuführt und dadurch bie 
verbrauchte Kraft erſetzt. Die natürliche Folge davon iſt 
die Neubelebung und Verjüngung des geſamten Orgauis⸗ 
mus, eine beglückende Hebung aller ſeiner Kräfte und 
Leiſtungen. So mancher würde ſich wie neugeboren fühlen, 
wenn er ſich entſchließen könnte, einen Verſuch mit Sana⸗ 
togen zu machen. Auf den der Geſamtauflage vorliegen⸗ 
der Nummer beiliegenden Proſpekt der Sanatogen⸗Werke 
Ds s Cie., Berlin SW 48, wird hiermit aufmerkſam 
gemacht, : $ 


Dies zuſammen 3 Minuten durch⸗ 


. ne me na u nn 


Br nr yes m > 


tober für mein Kolonialwaren⸗, 


sänigl, Gewerbeſchule, 


Abteilung C., 
ase ue und Gewerbe⸗ 
chule für Mädchen. 


Beginn des Winferhalbjahres |} Isei 


am 18. Oktober. 


1. Ae e ee 

2. Kurſus für Kochen und Backen. 

3. Kurſus für Waſchen und Plätten. 

4. Backkurſus. 

5 Kurjus für Hand» u. Maſchinenähen. 
Ta 

8, 


Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 


9. Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 


10. Plätt⸗ 

11. Aus beſſer⸗ 

12. Schneider⸗ 

Vorbereitungskneſe zur Aufnahme 

in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 

Anmeldungen bis 1. Oktober 

notwendig. 

Für Schülerinnen 1 nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 

Beſichligung der Anſtalt jeden 
Donnerstag von 911 bis 1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr. 

Thorn den 9. Auguft 1812. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 
T eh ik Höhere Lehranst. 
3 5 N $ usta di 
ere R Pr Progr. , l. Meckl. - 


Kurſe für Dienſtboten. 


Klavierſtunden erteilt 


Klara Frontas geb: Rofins, 
Thorn⸗ Malet, oßſtraße 4, 1. 


Wer vermittelt 


gegen Proviſion die Verpachtung vor- 
feilbaft in Altſtadt Thorn gelegener 


größerer Geſchäftsränme. 
Meldungen unter 1234, poſtlag. Thorn. 


Sn, su empfiehlt ſich. 


Soan Sr 53. 


Schäferknecht 


zu Martini geſucht in 
Dom. Storlus bei Gelens, 
Kreis Culm. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 
R. Peters Nachi., Brieſen Wpr. 


Suche zum 1. September oder 1. Ok⸗ 
Delika⸗ 
teſſen⸗, Spirituoſen⸗ und Reſtaurations⸗ 
geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Carl Seder 


kaufrlte f 


% zum Nu Antritt ge⸗ . 


Mirel lan 


nn a 


gür neu na Band Wan 
bad, reſp. Medizinalbad, Maſſier⸗ und 
Friſierſalon, wird zu BO od. ſpät. geeignete 

Fran oder Fräulein 

geſucht, welches perfekt maſſieren und fri⸗ 
ſieren kann. Angebote mit Lebenslauf, 
Photographie u. Gehaltsanſpr. unter Nr. 
509 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige, zuverläſſige, einfache 


5 


bie 1 1 8 8 ee 


500 an die 
Geſchäftsſtelle der Erez erbeten. 


Eine Stütze, 


die kochen kann, wird vom 1. September 
geſucht. Angebote unter V. W. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damen zum täglichen Frifieren 
außer dem Hauſe nimmt 
noch an 
E. . a 12. 
— B. Auch Hamer Vorſtadt. 
Eine ſaubere 


Aufwärterin 


von ſofort geſucht 


ä — 27, 1. 
i E Q h 1 zur \ 


auf ſichere Hypothek geſucht. 


Angebote unter M. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suhe 3036000 Mh. 


zur 1. Stelle auf neues, le gig 
Zinshaus Thorns. Ang. unter 


100 an die Geſchäſtsſtele der „Fresse 


JR. Diekmann. 


auf ſichere Hypothek für neues Haus 
auch durch Vermittlung per ſofort W 
[geſucht. Angebote unter A. H. 
an us ARE der 3 5 


30005 M TER ein ländliches 

ar Grundſtück zur ſiche⸗ 
ren Stelle von ſofort geſucht. An⸗ 
gebote unter S. O. W. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 

Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 15 

an! —— ur der —.— 
—ꝙ——.... ̃ ̃ — — 


; Berrihaftlihes 


Jobnhaus 


(Innenſtadt) 


mit 2 Läden, Einfahrt, mit ca. 2000 Mk. 
Überſchuß, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 
Angebote unter F. R. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sehr elegante, vornehme, 


reelle 


(Rommanbenepf ferd), gut geritten 

u. gängig, auch für ſchwereres Ge⸗ 
wicht, ee , 

A. Henninges, Trebisfeſde 

bei Ul. Trebis, Bahn Nawra. 


Blütenhonig 


(garantiert rein) zu Kulmer Edeuſſee 118 


Gutsgärtnerei Wiesenburg 


bei Thorn 


Ssinheer-Bilanzen 


in guten Sorten, 
10 Siit für 1.50 Mk. 
100 Stück für 12 00 Mk. 


1 Badewanne und 
1 Kinderſtuhl, 


beides wenig e billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfrage 
eee 14, part. 


Möbel. 


. Gelegenheitskauf! 


1 rote Plüſch⸗Garnitur, 
1 blaue 
1 eichener Ausziehtiſch, 
3 Herreuſofas, 
1 Dameunſchreibtiſch, Salontiſch 
und Trumeaux. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
0 verkaufe 
faſt neue 


ouirelOmastine 


für 120 Mark. Neueſtes Modell. 


Kontor Malen. 114, 


Telephon 5 


Verlaufe mein Sunit 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger. Podgorz. 


Hausgrundſtück, 
Thorn, Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 1 gelegen, 
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft erkeilt 

E. Wichmann, Malermeiſter, 
Culmer Chauſſee 42. 


Alte Möbel 


zu verkaufen Heili iſiſtr. 3. 


„ Ein gutes Hengſtfohlen 


nach dem königl. Beſchäler „Bitter“ 
(Oldenburger) hat zu verkaufen 
Ed. Eeichinitz, Koſtbar bei Podgorz. 
Eine gute, über 100 Jahre alte 


Stradivarins⸗Geige 


billig zu verkaufen Coppernikusſtr. 9, 3. 


9 öbel, Betten, Herren: u. Damen: 
kleider, Schuhe und andere Sachen 
werden gekauft. 
Sophie Sumowski, Tuchmacherſtr., 
Ecke Neultädt. Markt. 


stoupne auf KALT 


2 . — —— N 
® . À) hi 
Ein möbl. Kabinett 
und Wohnzimmer von ſofort zu ver⸗ 
mieten Coppernikusſtr. 21. 
2 große, leere Zimmer mit Balkon, 
1. Etage, auf Wunſch auch Burſchen⸗ 
gelaß, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Hoſſtraße 48. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 3. 


2 ſchöne möbl. Simmer 
zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3, r. 
2 Rl. möbl. Borderz. v. ſof. u. hell. 
Lagerkeller vom 1. 10. 3. verm. 
Gerechleſtr. 33, part. 


Gut möbl. Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


Gerſtenſtraße 10. 


Möbliertes Zimmer iſt ſofort zu 
dermieten Gerſtenſtr. 16, 3, r. 


3 gr. Höbl. Zimmer Se . 


Etage, a. W. 

Burſchengelaß u. Pferdeſt., v. 1. 10. 12 
zu verm. Hofſtr. 48. Zu erfragen 

Gerechteſtraße 3. 

1 gi. möbl. Zimm und 1 kl. möbl. 

Bimm. v. 15. 8. 12. zu verm. evtl. mit 

Penſion. 11 s 5, Ging. Bäckerſtr., 

2. Etage links. 


Lade 


modern ausgebaut, 25 Quadratmeter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co., 


Culmerſtraße. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Hauſe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6. 1. 


Waldffraße 5 


iſt eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Bakunmenſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Auskunft bei Eigentümer Franz i 


Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Brückenstraße 20 Ä 


5 Zimmer nebjt Zu⸗ H 
0. 12 zu vermieten. Zu 


iſt die erſte Etage, 
behör, per 1. 1 
erfragen dritte Etage. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reidi. | E 


Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. H. 
Mellienſtraße 129. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſir. 9. 


J⸗immer⸗Woßnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Onnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Strobandſtraße 7. 


terrihall. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
dermieten. 


Markus: Jenius, G. H. h. H. 


Eile Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. n: 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen b 

K. Schall, Culmerſtr. 17. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski. Bergſtraße 22a. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 
ſind zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im . Et oder geteilt, 
Stage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Strobandſtraße 8, 2. 


freundl. 5: immer Wohnung 
nebſt Zubehör für 400 Mk. vom 1. 19. 12 
zu vermieten. 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 

innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 

oder ſpäter zu vermieten > 
2 


Seglerſtraße 22. 
Herrschaft ‚Sohnung, 


6 Zimmer mit u 9805 und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1952 
zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breileſtraße 26 28. ; 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 


Wohnung, 
3—4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten. 
Petzolt. Coppernikusſtr. 31, Laden. 


3⸗Zimmer⸗Wohuung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall wD 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 
zu vermieten 

Thoru⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


Herrſch aftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
i Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Sommerpreis bis Ende Auguſt 
offeriert billigſt 


Waumaterialien⸗ und Kohlen⸗Handelsgeſelſchaft 


5 1 AO 


Nuıentihe 6 


une 


Breiteſtr. 14 


Aktienkapital und flag 2 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
unter Mitverſchluß der 


in der Lage, 


mit beſchränkter Haftung, 


rn 


Thorn. 
( 


Seruruf 174. 


2 Millionen Mark. 


Mieter 


Schließfächer 


Mark 3,— pro Jahr an 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 


— — —— gern —— — 


— Billigste Preise. 


— RER SE : 


Für Zahnleidende! 
Otto Draugelattes, 


Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 
in naturgetreuer, künstlicher Ausführung. 
Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse. 
Kronen und Brücken. 
Ganze Gebisse. 


11 eispusuotſos 


zum beiten des Krieger ⸗ Heims Hannover. 


ziehung am 27. und 28. 


7052 Gewinne im Geſamtwerte 


Auguſt. 
von 85 000 M. Hauptgewinn 


i. W. von 30 000 M. Loſe à 1 M. find zu haben bei 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmet, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Ziehung unwiderruflich 27. u. 28. August 


Hannoversche Loiterie 


zugunsten d. Kriegerheims. — 7.32 Bene i. Werte von 


850 


Hauntgewime Wert: 


en. Taus 
m. 14. und 115105 25 Pf. "extra. 


70000. 


sowie in allen durch Plakate keuntlichen Verkaufsstellen. 


Lose a1 Mark 


k. Kröger, 
A. W8, Friedrichstr. 193a 


rößter 
Komfort 


: Grüßte Heligteit! : 
Größte Bequemlichteit! 
Größte Shariamieit ! 
Größte Vielseitigkeit! 


Billigſtes Licht der Ge genwart! 


2 Zimmer, Küde, um 9, ort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Konduntſte. 32. 


f ff N 
2 hochherrſchaft. Wohnungen 
von 8 und 7 Zimmern, Warmwaſſer⸗ 
beigung, auch Pferdeſtälle, verſetzungshalber 

1. Okt. z. verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 

= vermieten: 2 und 3⸗Zimmer⸗ 

wohnung vom 1. Oktober. R. Dick- 
mann, Culmer Chauſſee 118. 

2 kl. Wohnungen vom 1. 10. zu ver⸗ 

mieten. C. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtafl 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Gurt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Einen trockenen, hellen 


Lagerkeller 


zu vermieten. 
M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Araberſtraße 21. 


ar. Kellerräume, Sr 


Bierverlag geweſen, vom 1. Ottober zu 
vermieten. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


ut Ag 


für alle Versicherungsarten mit bedeutendem Inkasso 
ist sofort neu zu besetzen. 
Nur Meldungen mit ausführlichen Angaben unter 
M. 4769 an die Geschäftsstelle der „Presse“ zu richten. 


Wohnu 


Kaution Bedingung. 


Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
H. Szyminski. 
z Laden & 


und eee 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Wohnung, 2. Etage,, 


zu vermieten. Heymann, Schillerſtr. 
Daſelbſt zwei möblierte Zimmer oida 
zu vermieten. 


2 Simmer und Küme 


zu vermieten. Brombergerſtr. 98, pt. 
Daſelbſt ift 1 gt. möbl. Zimm. z. verm. 


seltäls- oder baderkeller, 


hell und trocken, iſt von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


3 Pferdeſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarchſtr. 1. 


Menteni g A 


ſtehende 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Zwecks Einrichtung einer Delikateß⸗ 
Handlung, Vorkoſtgeſchäft und Haus- 
macherwurſtfabrikation nebſt Wurſtpro⸗ 
bierſtube wird für einige Zeit ein erfah⸗ 
rener tüchtiger 


Kaufmann, 


der gute Bezugsquellen weiß, von ſofort 
geſucht. Angebote erb. unter Nr. 279 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

r — — !v— — EEES 


Die von Herrn Staatsanwalt 
Schmittendorff innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 34, part., 
von 6 Zimmern mit reichl. Neben⸗ 
H| gelap und Gartenbenutzung ift zum 
1. Oktober 1912 auch früher, 
auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 


eventl 


* 


daſelbſt. 


Bi — — — 
0 WöBaltoß von A Zim. nebſt Zub. u. 


Balkon fortzugsh. ſogl. od. 1. 10. 


zu vermieten Mellienſtraße 70, 1, L 


1. Etage, 4 Zimmer, 


— Bad und Zubehör per ſofort oder 1. 10. 


Hunnoderſche Lotterie 


zu vermieten Baderſtraße 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mil 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 
A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 
en 3. Et., an eing. Berf, möbl. 
oder unmöbl. von ſofort zu vermieten, 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Taimmel⸗Wohnung, 
3. Etage, zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 


gi; möbl. Zim. an eing. Perſon zu 
vermieten Heiligegeiſtſtraße 18. 


M. Zim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Oktober 


zu vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 
Näheres Bäckermeiſter Tamulla, 
Junkerſtraße 7. 


1. Etage Seglerſtraße 25. 
Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 
vermieten Raphael Wolff. 


Sunenltadl-barlerremohnung, 

Schnittpunkt Breiteſtr.—Schloßſtraße 

—Gerberſtraße 3335, 4 Zimmer, Küche 

und Mädchengelaß, Badeelnrichtung, neu 

a und reichlichem Zubehör vom 
12 ab zu vermieten. 


Bibi ſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
1. von ſogleich oder jpäter, volllaudig 
renoviert und Gaseinrichtung, 
3 Stuben, Küche, Zubehör, 
2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 


A. C. Meisner, 


Gerberſtr. 12, part. 

2 Zi d Küche, 
Wohnungen: 1 Jener u. Küche m. g. 
an kleine Familie vom 1. 10. zu verm. 
Weiss, Waldſtraße 92, a. d. Ulanenſtr. 

Schöne 3 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör zum 1. 10. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen 
Moker, Lindenſtraße 24, 
. 2, 2 Treppeit 


eine 


Wohnung, 3 große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 

Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


2 gut mohl. Vorderzimmer 


von ſofort zu vermieten 
Eliſabeihſtraße 1, 2. 
Möbliertes Zimmer mit guter Penſion. 
Gerſtenſtraße 9 a, 1. 


Wohnung, 
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 


reichl. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


wei junge, 


hübſche Damen 


wünſchen Bekanntſchaft mit beſſeren 
ee evtl. auch nur e 

Zuſchr. unter Gt. B. 7, poſt⸗ 
Kin Thorn, erbeten. 0 


Verloren 
1 Brillantbroiche, e 


Pfeils, mit goldenem Keltchen in der 
Mitte. Wiederbringer erhält 20 Mark 
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Die 


Die Stabilit 
hiältniſſe in Deutſchland 

iſt kürzlich von einem der fortſchrittlichen 
olkspartei naheſtehenden Blatte angezweifelt 
worden. In einer Betrachtung über die inter⸗ 
nationale, in Deutſchland, England und 
Frankreich ungefähr gleichzeitig und gleicher⸗ 
maßen aufgeratene Erſcheinung des Rückganges 
der Staatsrentenkurſe, hat das auch im Aus⸗ 
lande viel geleſene „Berliner Tageblatt“ der 
Annahme Raum gegeben, daß „ſehr beträcht⸗ 
liche Summen von ängſtlichen Kapitaliſten 
überhaupt vom öffentlichen Markt zurückge⸗ 
zogen“ worden ſeien, und dazu folgende Schluß⸗ 
bemerkung hinzufügt: „Es fehlt in weiten 
Kreiſen des Volkes an Vertrauen in die Sta⸗ 
bilität der beſtehenden Verhältniſſe. Dieſes 
Vertrauen wiederherzuſtellen, das iſt eine Auf⸗ 
gabe, die des Schweißes der Edlen wert ift. An 
beruhigenden Worten hat es in der letzten Zeit 
gewiß nicht gefehlt. Aber Worte allein ziehen 
heute nicht mehr. Das Publikum wartet Taten 
ab. Hier bietet ſich der Diplomatie aller 
ächte ein weites Feld nützlicher Tätigkeit, die 
auch dem Rentenkurſe zugute kommen würde.“ 
Das „Berliner Tageblatt“ hat mit dieſen 
Ausführungen dem deutſchen Vaterlande einen 
recht ſchlechten Dienſt erwieſen. In den Krei⸗ 
ſen der engliſchen und franzöſiſchen Kriegstrei⸗ 
ber wird man es nur zu gern hören, daß es „in 
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes an Ver⸗ 
trauen in die Stabilität der beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe fehlt“. Das demokratiſche Blatt will 
glauben machen, in Deutſchland werde die 
internationale Lage als ſo bedrohlich erachtet, 
daß Handel und Wandel bereits darunter zu 
leiden hätten. Der Augenſchein lehrt freilich 
das Gegenteil, und das „Berliner Tageblatt“ 
hat ſich in demſelben Artikel zu der Überzeu- 
gung bekannt: „Wir befinden uns in einer Zeit 
der aufſteigenden Konjunktur“! And ſtatt von 
einer Abnahme des Vertrauens in die Stabili⸗ 
tät der beſtehenden Verhältniſſe auf dem Ge⸗ 
biete der auswärtigen Politik zu ſprechen, 
hätte das freiſinnige Blatt beſſer getan, die 
Frage ſo zu ſtellen, ob in unſerm Vaterlande im 
Bereich der inneren Politik das frühere Ver⸗ 
trauen in die Stabilität der beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſe noch vorhanden fein kann. Dann 
wäre freilich die Tatſache nicht zu umgehen 
geweſen, daß die politiſche Partei, in deren 
Namen das „Berl. Tagebl.“ ſo oft zu ſprechen 
hat — in Süddeutſchland auch die badiſchen 
Nationalliberalen, wie ihr Führer Geheimrat 
Rebmann durch fein Loblied auf die Großblock⸗ 
taktik letzthin wieder bezeugt hat — durch ihr 
Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie die 
Gefahr einer Zertrümmerung der beſtehenden 
Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung verſtärkt und 
das Vertrauen in die Stabilität der beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe geſchwächt hat. Anſere Fort- 
— ͤÄkT f ̃— ũͥũwn« . ̃ͤ ͤK—— —— 


Stille Waſſer. 


Skizze von Sig ne Engſtrom. 
Aut. Überfegung aus dem Schwediſchen von Rhea Sternberg. 
A (Nachdruck verboten.) 
Wenn es wahr iſt, was behauptet wird, daß 


jeder Schneider den Samen zu einem Philoſophen in 
ſich trägt, jo war Olle Starks jüngſter Bube ſchein⸗ 
bar nicht zum Schneider geboren. Er war eine 
heitere, friſche, muntere Seele und ſtrich viel lieber, 
die Büchſe über der Schulter, im Wald umher, ſchoß 
Seevögel oder angelte zwiſchen den Schären drau⸗ 
Ben, als daß er zuſammengekauert auf dem Schnei⸗ 
dertiſch neben ſeinem Vater ſaß. Zu Zeiten ſprach 
er davon, zur See zu gehen oder ins Ausland, um 
Gold zu graben. Dann zankte ſeine Mutter und 
weinte, und Olle Stark lachte ſein lärmendes Lachen, 
zeigte auf ſeinen ſoliden Körper — er wog ſeine 
hundertzehn Kilo ohne Bügeleiſen und Schere — 
und jagte: 

„Bleib' nur zuhauſe, Pelle, das bekommt dir am 
beiten, Und dann“, fügte er leiſe Hinzu, „iſt Mutter 
nicht traurig“, 

Und Pelle blieb. 

Olle Stark ſtarb und ließ das Geſchäft, die 
Kunden, den Unterhalt der Mutter und das Häus⸗ 
chen zwiſchen den Birken zurück. Und all die andern 
acht Geſchwiſter, die Schweſtern mit ihren Männern 
und die Brüder mit ihren Frauen kamen zur Erb⸗ 
teilung nachhauſe. ? 

Es war nicht viel zu teilen. Anna, die Alteſte, 
ſorgte dafür, daß die Mutter den ganzen Nachlaß 
erhielt. Und alle waren damit einverſtanden; Pelle, 
der Jüngſte, blieb daheim, als Stütze der Mutter. 

And die Tage wanden ſich hin zu einer endlosen, 
ebenen Linie. Ein Sommer, ein Herbſt und ein 
Winter verſtrichen, und es wurde wieder Frühling. 
Seltſam iſt es mit dem Frühling. Er erzeugt heiße, 
ſchwere Gedanken und ein lichtes, erſtickendes Seh⸗ 
nen, er macht die Gegenwart zu einem unwirklichen 
Schmachten nach der Zukunft. Pelle ſaß auf ſeinem 


ät der beſtehenden Der: 


ſchrittler haben es in der Hand, dieſes Ver⸗ 
trauen in vollem Umfange wiederherzuſtellen: 
ſte brauchen nur jede Gemeinſchaft mit der 
Umſturzpartei ſtrikt abzulehnen. Dann, wenn 
der Todfeind des Bürgertums völlig iſoliert 
iſt, würde der Zugkraft der Sozialdemokratie 
mit einem Schlag Abbruch getan ſein. Ganz 
richtig ſagt das freiſinnige Blatt: „Das Pu⸗ 
blikum wartet Taten ab“. Die erſte und größte 
Tat, die Förderung des Tages, iſt der Zuſam⸗ 
menſchluß aller bürgerlichen Parteien zur Ab⸗ 
wehr der ſozialdemokratiſchen Gefahr, zur 
Vorbereitung auf den Entſcheidungskampf mit 
der Sozialdemokratie, der — die neueſten 
Maßnahmen zur Erhöhung der Macht⸗ und 
Kampfbereitſchaft der Partei reden eine nicht 
mißzuverſtehende Sprache! — dem deutſchen 
Bürgertum nicht erſpart bleiben wird. X 


7. allgemeiner deutſcher Malertag. 
Danzig, 16. Auguſt. 

Der heutige Tag iſt der letzte der arbeitsreichen 
„Malerwoche“ und brachte am Vormittag den 
7. allgemeinen deutſchen Malertag. dem Herr 
Kruſe⸗Berlin präſidierte Den Verhandlungen 
konnten alle ſelbſtändigen Maler beiwohnen, aber 
auch den Damen war die Teilnahme geſtattet. Der 


Beſuch war etwas ſchwächer wie vorgeſtern. da ſchon da 


eine Anzahl Malermeiſter abgereiſt iſt auch ner- 
zögerte ſich der Beginn um eine volle Stunde. Der 
Vorſitzer begrüßte die Damen und Herren der 
Branche und die Ehrengäſte, beſonders Herrn Pro⸗ 
eſſor Weher, der durch ſeine Mitarbeit an der 
usſtellung bemalter Wohnräume in beſonders 
enge Fühlung mit dem Malergewerbe getreten ſei. 
Den erſten Vortrag hielt nach dem Bericht der 
„Danziger Zeitung“ Herr RNeichstagsabg. Maler⸗ 
meiſter Irl⸗Erbing (Bayern) über das Thema 
„Verdingung, Konkurrenz, Zuſchlagserteilung“. 
Der Redner ſchilderte die früheren Mißſtände der 
öffentlichen Verdingung, die jetzt aber immer mehr 
verſchwinden. Mit Klagen und Schelten komme 
man jedoch nicht weiter, man müſſe ſich vielmehr 
überlegen, in welcher Weiſe man ſelbſt mithelfen 
könne an der Verbeſſerung des Verdingungsweſens. 
pent Irl verbreitete ſich dann über die Verhond⸗ 
ungen in Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
über einen Geſetzentwurf betr. geſetzliche Regelung 
des Submiſſionsweſens und ließ die Anſichten der 
einzelnen Fraktionsvertreter Revue paſſieren. Das 
Plenum habe ſich mit der Frage aber garnicht be⸗ 
schäftigt, weil man ſich nicht klar darüber geworden 
lei, ob das Submiſſionsweſen landesgeſetzlich oder 
reichsgeſetzlich geregelt werden müſſe. Im neuen 
Reichstage habe man die Frage erſt kurz ange⸗ 
ſchnitten; die Zentrumspartei und andere Parteien 
hätten aber eine Reihe Anträge eingebracht, die 
den Reichstag in kommender Seſſion wohl be⸗ 
ſchäftigen werden. Er bitte ſeine Kollegen, ihm 
Material über charakteriſtiſche Submiſſtonsblüten 
zukommen zu laſſen. Der Sanſabund ſtrebe eine 
reichsgeſetzliche Regelung des Submiſſionsweſens 
an, trotzdem glaube er, Redner, aber, daß die reichs⸗ 
geſetzliche Regelung erledigt ſei, denn für die da⸗ 
durch notwendig werdende Anderung der Reichs⸗ 
verfaſſung fei die fortſchrittliche Volksvartei nach 
einer Außerung des Abgeordneten Gyßling nicht zu 
95105 die Regierung aber noch viel weniger. Der 
andwerks⸗ und Gewerbekammertag in Würzburg 
habe eine reichsgeſetzliche Regelung der Vergebung 
von Privatarbeiten verlangt; die Vergebung der 


Tiſch und ſah den Frühlingshimmel blau zwiſchen 
den nackten braunen Birkenzweigen leuchten. Als 
die Knospen ausſchlugen, wurde es ihm immer ein⸗ 
ſamer, und als eines Abends die weißen Stämme in 
dichten grünen Flor gehüllt waren, nahm er ſein 
Horn und blies eine heitere Weiſe. Truls, der 
Jagdhund, der zwei Tage fort geweſen war, ſetzte 
bei dem wohlbekannten Signal fröhlich über den 
Zaun. Er hatte ſich narren laſſen — keinerlei 
Jagdabenteuer gab es dieſes mal. Pelle band ihn 
an die Flurecke. 

„Nun bleibſt du zuhauſe, bei Mutter“, ſagte er. 
„Ich gehe mal fort“. Und er ging ins Nachbardorf, 
kam zurück und ging wieder fort. Die Leute ſagten, 
er werbe um ein Mädchen, das viele haben wollten, 
doch keiner bekams. Es war eine fröhliche Dirne, 
und ſchön war ſie auch, aber arm. Man erzählte, 
daß der Beſitzer des großen Bergahofes, Kjell Matr⸗ 
ſon ſich um ſie bemühe, doch niemand wußte recht 
Beſcheid. And das Geſchwätz verſtummte, als Kjell 
ganz plötzlich nach Amerika ging. Ein paar falſche 
Wechſel kamen ans Licht, und der Bergahof ging 
flöten. 

Alma, Kiels Schweſter, die ihr Erbe in den 
Klauen von ihres Bruders Gläubigern ſah, war ein 
ruhiges Gemüt. Sie ſuchte ſofort eine ſelbſtändige 
Tätigkeit und machte in der Nähe von Pelles Heim 
eine Feinbäckerei auf — wie man glaubte, verließ 
fie ihr Heimatsdorf, weil das feine größer und lev⸗ 
hafter war. Um dieſelbe Zeit erhielt Pelle das 
Jawort von der ſchönen Calla. 

„Du wirſt doch auch gut gegen mich ſein?“ fragte 
ſie ihn eines Abends mit bittender Stimme. 

Pelle ſah ihr ernſt in die Augen. „Eher ſoll der 
Mond grün werden, als daß ich ſchlecht gegen dich 
bin!“ And er küßte ſie. 

Zwei Wochen ſpäter waren fie verheiratet. Das 
wurde ein fröhlicher Sommer in dem Häuschen 
zwiſchen den Birken. So gute Tage hatte Mutter 
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(Drittes Blatt.) 


20. Auguſt 1012. 


reſſe. 


30. Jahrg. 


Arbeiten von Staat und Kommune wolle man aber 


landesgeſetzlich geregelt wiſſen. Redner berührte 
die bekannte Außerung des Berliner Obermeiſters 
Rahardt bezüglich der Durchführung der miniſte⸗ 
riellen Beſtimmungen und meinte, daß er dem 
Sinne nach recht gehabt habe. Weiter empfahl der 
Redner, die ſoforkige Barzahlung einzuführen und 
für dieſe Barzahlung einen höheren Rabatt zu ver⸗ 
langen, als er bisher üblich iſt. Um ſofortige Regu⸗ 
lierung zu ermöglichen, ſollten ſich die Handwerker 
mit Kaſſen und Kreditgenoſſenſchaften in Verbin⸗ 
dung ee Bei den behördlichen Ausſchreibungen 
wird ſtets das „befte“ Material und „b efte“ 
Ausführung verlangt. And bei dieſer Forderung 
ekt die Schwierigkeit für die Preisberechnung ein. 
Der eine Handwerker nimmt dieſe Forderung ernſt 
und muß deshalb ſehr hohe Preiſe einſetzen. Der 
andere aber denkt praktiſch und betrachtet die For⸗ 
derung als eine lediglich theoretiſche und juriſtiſch 
vorſichtige. Er kann erheblich geringere Preiſe ein⸗ 
ſetzen. Dabei aai der letztere durchaus keine 
ſchlechte Arbeit. Der Fehler liegt lediglich in der 
unpraktiſchen ſchematiſchen 9780 des „beiten“ 
Materials und der Ausführung. Es ſollten prak⸗ 
tiſche Handwerker ſchon bei der Aufſtellung der Aus⸗ 
ſchreibungsbedingungen gehört werden. 

Nach dieſem mit Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag begrüßte Herr Baugewerksmeiſter Herzog 
die Verſammlung namens der weſtpreußiſchen Hand» 
werkskammer. — Herr Syndikus Dr. Wildner 
A die Anweſenden namens des Hanſabundes 
und empfahl, das Gute zu nehmen. wo man es 
finde, auch ohne jede Rn en 
Herr Hochſchulprofeſſor eber⸗Danzig hielt 
un den zweiten Vortrag über 

„Architektur und Farbe“. 

Redner will die Architektur für die Farbe gewinnen. 
Er meint, daß die Farbe noch zu wenig als Aus⸗ 
drucksmittel verwandt wird. Straßen erſcheinen oft 
langweilig und öde grau in grau, während unſere 
Zeit das Bedürfnis nach perſönlicher Note verlangt. 
Die Farbenſcheu und Nüchternheit, die uns noch 
bedrückt, ſtammt aus der Zeit der navoleoniſchen 
Bedrückung, da Peſſimismus und äußerſte Einfach⸗ 
heit unſer Leben beherrſchten. Dieſer peſſimiſtiſche 
trübſelige Ausdruck in unſerem Bauweſen paßt für 
unſere Zeit aber garnicht mehr. Anſere Zeit iſt 
froh unternehmend und unermüdlich vorwärts⸗ 
trebend. Ae Geiſt kann nur die Farben⸗ 
freudigkeit entſprechen. Die Farbenſcheu fälſcht den 
Stempel unſerer Zeit. Redner legte dar. daß es ſich 
um zwei zu erobernde Gebiete handelt. die in der 
Ausſtellung bemalter Wohnräume in der Jopen⸗ 
aje dargeſtellt find. Das eine Gebiet betrifft Das 

ußere, das andere das Innere der Bauten. 
Redner will heute nur das Außere der Bauten 
betrachten. Er ging zunächſt auf die architektoniſche 
Entwickelung im Ahendland ein und wies nach, 
daß die in de Ae ee früher durchaus gebräuch⸗ 
lich waren. Die Architekten und Maler jener Zeiten 
waren bemüht, eine möglichſte Farbenwirkung des 
Außeren der Bauten hervorzubirngen. Das Straß⸗ 
burger Münſter ſei bemalt geweſen, und im 13. Jahr⸗ 
hundert ſollte es wiederum neu bemalt werden. 
Auch für die Danziger alten Bauten trifft dies zu. 
Die 19 War die verſchiedenartigſte. Man 
hat ſogar ohne Putz direkt die Backſteine bemalt, 
3. B. weiß geſtrichen und die Fugen, breiter wie die 
natürlichen Fugen, rot gehalten. Auch Sandſtein⸗ 
bauten wurden unmittelbar bemalt, z. B. rot auf 
weißen Steinen. Dieſe Bemalung erfolgte nicht nur 
an öffentlichen, ſondern auch an Privatbauten der 
Bürger. Beſonders auffallend war dies in Deutſch⸗ 
land der Fall. Die Danziger Marienkirche war rot 
geſtrichen als Grundfarbe; ebenſo das Rathaus. 


— 


Die Grundfarbe des Engliſchen Hauſes war weiß. F 


Redner ging dann auf die Gründe ein. aus denen 
unſerer Zeit die Farbenfreudigkeit verloren ge⸗ 


Stark noch nie gehabt, obwohl es ihr doch ein 
wenig langweilig war — ſie fand gar keine Ge⸗ 
legenheit zu zanken. Calla war tüchtig, flink und 
fröhlich, doch öfter als einmal überraſchte die 
Schwiegermutter ſie in Tränen. Da ſie das un⸗ 
möglich auf Rechnung ihres gutmütigen Pelle ſetzen 
konnte, nahm ſie an, Calla ſei enttäuſcht, weil ſie 
einen armen Mann bekommen hatte, und das er⸗ 
zeugte in ihr einen heimlichen Stachel gegen die 
Schwiegertochter. 

Der Winter kam. Pelle ging oft auf die Jagd 
und blieb einmal zwei Tage fort. Als er bei der 
Heimkehr pfeifend die Küchentür aufriß, wandte 
die Mutter ſich von ihrem Platz am Herd erſchrocken 
nach ihm um. 

„Scht! Mach die Tür zu, du Dummkopf — dein 
Junge erkältet ſich ſonſt.“ 

Es ſchwindelte Pelle — die Jagdtaſche noch auf 
der Schulter, ſank er auf die Holzbank. Truls legte 
die Tatzen in den Schoß der Alten, knurrte vor 
Freude und verſuchte das Kleine zu belecken. 

„Iſt es — it es ein richtiger Junge?“ fragte 
Pelle. „And Calla?“ 

Die Alte lachte. während ſie das Haubenband 
des Kleinen zuknüpfte und ihn in eine Decke wickelte. 

„Einen prächtigeren Jungen kann man ſuchen,“ 
ſagte ſie, ſtand auf, und ihr Geſichtsausdruck ging 
plötzlich vom Stolz zu ſtrafendem Ernſt über. „Sie⸗ 
ben Monate ſeid ihr erſt verheiratet. Ich habe beſſer 
von dir gedacht, Pelle. Ich glaubte, daß du deine 
Braut in Ehren halten würdeſt, bis ſie deine Frau 
wird“. 

Pelle ſtand auf, trat zu ihr und nahm ihr das 
Kind aus den Armen. Sein Geſicht war bleich, doch 
er lachte, als er den Knaben anſah. 

„Heft du das auch zu Calla gejagt, Mutter?“ 

„Nein“, murmelte die Alte. And ſie ſprach nicht 
mehr über die Sache. Sie hielt es für das Beſte, 


gangen iſt. Das 19. Sr ſticht hervor an 
Goſchmackloſigkeit und Kunſtloſigkeit. miat der 
Künſtler, ſondern der Schulmeiſter beherrſcht das 
Fasern Die Altphilologen, die in dem alten 
riechenland heimiſch waren, reiſten dorthin und 
fanden, daß die altgriechiſchen Bauten farblos er- 
ſchienen. Nun kamen fie zurück nach Deutſchland 
und verkündeten, daß es Barbarei wäre, die Bauten 
zu bemalen, da die klaſſiſchen griechiſchen Bauten 
auch nicht bemalt wurden. Hier aber lag der 
Irrtum. Auch die griechiſchen Bauten waren be⸗ 
malt, nur iſt die Malerei wieder verwittert. Der 
Redner forderte die deutſchen Maler auf, die Be⸗ 
ſtrebungen zur Hebung der Farbenfreudigkeit nach 
Kräften zu unterſtützen. (Lebhafter Beifall.) 
on einer Diskuſſton wurde abgeſehen. Herr 
Prietze, ein Begründer des Verbandes, ſprach 
ſeine eg Freude über den Vortrag des 
Herrn Profeſſors Weber aus, der der Malerei 
wieder zu ihrem Recht verhelfen werde. Der Bor- 
itzer dankte dem wackeren Vorkämpfer für die 
Farbenfreudigkeit, und die Verſammlung erhob ſich 
von den Plätzen. 

Zum Schluß kam der . nochmals auf die 
bekannte Außerung des Berliner Obermeiſters 
Rahardt, des Wb des Arbeitgeber⸗ 
verbandes im Holzgewerbe, zurück und meinte, daß 
Herr Rahardt nur feine Pflicht und Schuldigkeit 
etan habe. Das könne der Regierung nicht deut- 
ich genug geſagt werden. Redner erbat und ergielt 
die Ermächtigung, Herrn Rahardt für ſein Auf⸗ 
(Bei D Dank der Verſammlung auszuſprechen. 

eifall. 

Das von Herrn Kruſe abgeſandte Telegramm 
an Obermeiſter Rahardt hat folgenden Wortlaut: 

„Der deutſche lertag ſpricht Ihnen für die 
energiſche Vertretung der Handwerkerintereſſen bei 
Behandlung der Submiſſionsfrage auf dem 
Kammertage in Würzburg herzlichſten Dank und 
volle Anerkennung aus.“ 

Nach einigen Dankes⸗ und Abſchiedsworten der 
Herren Lohmann, von Brzezinski und des 
Vorſitzers Herrn Kruſe wurde der Malertag ge⸗ 
ſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Auguſt 1912. 


au neues Kaiſerbildnis auf 
den Münzen.) Wie verlautet, beſteht die Ab⸗ 
ſicht, vom 25. Regierungsjubiläum des Kaiſers ab, 
das bekanntlich im nächſten Jahre ſtattfindet, ein 
neues Kaiſerbildnis auf ſämtlichen Gold⸗ und 
Silbermünzen, die von dieſem Zeitpunkt ab in den 
Verkehr gelangen zu prägen. Das Kaiſerbildnis 
der jetzt im Verkehr befindlichen Münzen ſtammt 
aus dem Beginn der Regierungszeit unſeres Kaiſers 


And ſtellt dementſprechend den Kaiſer in jugend⸗ 
Es ſoll nun ein neues Porträt 


lichem Alter dar. 
des Kaiſers aufgenommen werden, das ſich von dem 
Bildnis auf den ſchon im Verkehr befindlichen 
Münzen nicht nur durch das Alter, Tondern auch 
dadurch unterſcheidet, daß Hals und Bruſt bekleidet 
find, und zwar vorausſichtlich mit der Uniform der 
Garde⸗Küraſſtere. Mit der Ausführung des neuen 
Kaiſerbildniſſes, mit dem der bekannte Medailleur 
Profeſſor Sturm betraut ift, dürfte bald begonnen 
Be i ee 

— erſonalien. r Regierun eſſor 
Braun in Danzig iſt zum Regierungsrat ee 
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Halbrock in Briefen fit 
an das Polizeipräſidium in Köln verſetzt. 

— „Hochehrwürden⸗ oder „Hoch⸗ 
würden 2) Das Evangeliſche Gemeindeblatt 
in a enst Antermann) ſchreibt zu der 

rage: Aus der Einführung hochtrabender Titula- 
turen in die Kirche kann nichts Gutes heraus⸗ 
kommen, was übrigens angeſichts des bekannten, 


nie mehr davon zu ſprechen, obwohl ſie weit davon 
entfernt war, die Wahrheit zu ahnen. 

Pelle trollte mit dem Kleinen im Zimmer um⸗ 
her. „Hei, mein Junge, nun habe ich im Sommer 
einen Jagdkameraden!“ 

„Du Narr!“ rief die Alte. „Willſt du ihn töten?“ 


„I, bewahre! Wie der Tauſendaſſa aber ſchlafen 


kann. Was für Augen hat er eigentlich?“ 

Er überließ den ſchlafenden Knaben ſeiner 
Mutter und ging auf den Zehen zu Calla hinein. 

„Einen prächtigen Jungen haſt du mir geſchenkt, 
ich danke dir dafür!“ und er küßte ſie vorſichtig. Doch 
da wandte fie den Kopf ab und brach in Tränen 
aus. 

Er nahm ihre weißen, dünnen Hände zwiſchen 
ſeine kräftigen Finger. 

„Noch iſt der Mond gelb, Calla,“ ſagte er, ſtrich 
ihr über das lockige Haar und ging. 

Calla erholte ſich wieder und tat ihre Arbeit wie 
zuvor. Sie war bleicher, ſanfter und ſtiller als 
früher, ſie lachte nicht mehr ſo hell, ihr ganzes Weſen 
war innerlicher. Sie und Pelle feierten den ganzen 
Sommer hindurch Flitterwochen, genau wie im vo⸗ 
rigen, Jahre, aber fie weinte nun nie mehr. Den 
Buben nahm die Großmutter eiferſüchtig für ſich in 
Beſchlag. Er gedieh prächtig und war Pelles Aug⸗ 
apfel — nächſt ſeiner Frau. 


So verging raſch ein zweites Jahr, und Calla 


wurde wieder Mutter. Aber dieſes mal war es ein 
zartes Mädchen, für das die junge Mutter das 
Leben laſſen mußte. And die Tochter folgte ihr nach 
einer kurzen Stunde. 

Pelle war ärmer als zuvor. Er verlernte das 
Lachen und vernachläſſigte ſeine Kunden. Den gan⸗ 
zen Tag ſtreifte er in Truls Geſellſchaft im Walde 
umher, doch er ſchoß nur wenig. Die ferne Welt 
hinter den dunklen Wäldern lockte und zog — aber 
er ſaß feſt. Die Erinnerung an Calla, die Mutter, 
der Sohn — der Sohn — — 


ae 


Er 


* 


e 


in Kamerun iſt am 11. Auguſt eine 1 


unſeren Bezirk nicht inbetracht. 


ausdrücklich dagegen gerichteten Wortes des Herrn 
niemand wundernehmen läßt. Auch für die feine 
Abſtufung und Schattierung der Titulaturen in den 
höchſten kirchlichen Stellen it vielen ſchlichten 
Chriſten das Verſtändnis abgeangen. Das Anſehen 
des geiſtlichen Standes kann, ſolange amtliche Titu⸗ 
laturen noch beibehalten werden, dadurch nur ge⸗ 
winnen, daß jeder Geiſtliche privatim Freunde 
bittet, ihm niemals durch die Anwendung des Titels 
b Pein zu bereiten. 

x Zur 3. Klaſſe der erſten preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen (227. königl, preuß] Klaſſen⸗ 
lotterie) liegen die Vorklaſſenloſe vom 


17. Auguſt ab zur Einlöſung bereit; ſie hat bis 


ſpäteſtens zum 2. September zu erfolgen. Die Aus⸗ 


zahlung der Gewinne 2. Klaſſe findet vom 17. Auguſt 


ab ſtatt. Am 6. September beginnt die Ziehung 
der 3. Klaſſe, in welcher 9000 Gewinne im Betrage 
von 2100 864 Mark, darunter zwei Hauntgewinne 
zu je 75000 Mark, gezogen werden. 

— Die Poſt inden Kolonien.) In Dume 


anſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet 
worden. Dume liegt etwa 50 Kilometer nordöftlich 
von Abong⸗Mbang. Die Wortgebühr für Tele- 
gramme nach Dume iſt dieſelbe, wie für Telegramme 
Se un und den übrigen Anſtalten des Schutz⸗ 
gebietes. 

= (Gemeindeſteuerzuſchläge in den 
weſtpreußiſchen Städten.) Auf dem weſt⸗ 
preußiſchen Städtetage legte Herr Bürgermeiſter 
Erdmann⸗Neuſtadt eine intereſſante Statiſtik über 
die 57 weſtpreußiſchen Städte vor, der wir die Höhe 
der Zuſchläge entnehmen, die zur Staatseinkommen⸗ 
teuer als Gemeindeſteuer erhoben werden. Es ſind 
dies folgende Prozentſätze: Berent 340. Biſchofs⸗ 
werder 240, Brieſen 310, Chriſtburg 355. Culm 220, 
Culmſee 270, Danzig 220, Dirſchau 320. Elbing 225, 
Dt. Eylau 260, Flatow 250, Freyſtadt 250, Pr. 
Friedland 200, Garnjee 163, Golub 290, Graudenz 
215, Hammerſtein 120, Jaſtrow 240. Konitz 280, 
Dt. Krone 225, Lautenburg 325, Leſſen 220, Löbau 
290, Marienburg 300, Marienwerder 260, Mewe 
336, Neuenburg 300, Neumark 250, Neuſtadt 200, 
Neuteich 300, Podgorz 240, Putzig 220. Rehden 300, 
Rieſenburg 250, Roſenberg 290, Schöneck 320, Schön⸗ 
ſee 280, Schwetz 305, Pr. Stargard 300. Strasburg 
325, Stuhm 390, Thorn 220, Tiegenhof 290, Tolke⸗ 
mit 365, Tuchel 220, Vandsburg 291. Zempelburg 
310, Zoppot 160. Ferner dem Städtetage noch nicht 


angehörende Städte: Baldenburg 240. Gorzno 450, 


Kamin 210, Krojanke 275, Landeck 250. Märkiſch 


Friedland 330, Schloppe 270, Tütz 280. 


— Zählung der Reiſenden.) Eine 
Zählung der Reiſenden in den Perſonenzügen findet 


am 21., 22. und 23. Auguſt auf allen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken ſtatt. j ſenbah 


(die Jagd auf Rebhühner) beginnt 
im Regierungsbezirk Marienwerder am 26. Auͤguſt. 
Auf eine reiche Jagdbeute ſoll auf dem ſtädtiſchen 


E a de und wohl auch im Thorner Landkreiſe 
ni 


icht zu rechnen fein, da die Hühner nur ſchwache 
Ketten aufweiſen. Die Jagd auf Birk⸗ und Haſel⸗ 
wild, die am 30. September beginnt, kommt für 


— [Der Witterungswechſel der 
EEE N auf die rund 7 Wochen wäh⸗ 
rende Trockenperiode gefolgt ift, brachte im Juli für 
N und Weſtpreußen die trockenſte Periode, 

ie wir ſeit langem gehabt haben. Es gab ins⸗ 
geſamt nur rund 15 Millimeter Niederſchläge. Im 
vorigen Jahre fielen im Juli über 40 Millimeter, 
1907 ſogar 160 Millimeter, und im allgemeinen 
ehört der Juli pe den feuchteſten Monaten. Der 

Infang des Auguſt hat dann aber ſofort die ſtärkſten 
ſeit vielen Sr beobachteten Regengüſſe gebracht. 
Am Friſchen Haff wurden ſogar Tagesmengen von 
mehr als 50 Millimeter gemeſſen. 
ſtärkſte ſeit 1901 beobachtete Guß. 

== ein) Der Oberpräſtdent hat 
dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei die 
Genehmigung erteilt, in der Zeit vom 1. November 
1912 bis Ende Januar 1913 eine Hauskollette bei 
den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen zum beſten 
der Anterhaltung der Arbeiterkolonie Hilmarshof 
bei Konitz abzuhalten. 

— (Bajar zum beiten der grauen 
Schweſtern.) Der Wohltätigkeitsbaſar, der am 
Sonntag zum beſten der grauen Schweſtern im 
Piktoriapark veranſtaltet wurde, war ſtärker als je 
beſucht, ein Zeichen der allgemeinen Sympathie für 
die im Dienſt der Krankenpflege ſtehenden 
Se, der große Garten war überfüllt, ſoda 
das Konzert zum Promenadenkonzert wurde, bei 


Das war der 
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Ein, zwei Jahre vergingen. Der Knabe wurde 
groß und ſtark, die alte Mutter wurde zufehends 
weniger. Mit einem gewiſſen ſchlaftrunkenen Er⸗ 
ſtaunen begriff Pelle, daß auch ſie ihm bald genom⸗ 
men werden würde. Und bekümmert betrachtete er 
den Kleinen, der ſeinem Blick mit Callas ſchönen 
Augen begegnete. Wie würde er fertig werden ohne 
eine liebevolle Frauenhand? — — ; 

Alma Mattjons Feinbäckerei lag auf der an- 
deren Seite der Straße, und Klein⸗Pelle fand bald 
den Weg zu ihr. Die Großmutter ließ ihn gewähren, 
Alma ſchickte ja ſtets ihren Gehilfen mit ihm nach⸗ 
hauſe. Sie ſelbſt war ſeit Callas Tod niemals dort 
geweſen. ; 

Als Pelle eines Tages mit einem Bündel er⸗ 
legter Stockenten in der Jagdtaſche vom See kam, 
trat er im Vorübergehen in den Laden. Es war nie⸗ 
mand da, im Zimmer nebenan ſaß Alma mit Klein⸗ 
Pelle auf dem Schoß. Der Arm des Kindes lag um 
ihren Hals, und ſie küßte ihn wieder und wieder, 
mit all der verhaltenen Zärtlichkeit, deren eine ein⸗ 
ſame Frau fähig iſt. 

Als der Knabe den Vater gewahrte, ſprang er 
ihm mit einem Jubelſchrei entgegen. 

„Du. haft meinen Jungen lieb?“ fragte Pelle 
mit einer ſeltſamen Luſt zu lachen. > 

„Ja — ich habe wohl auch ein Recht dazu“, ant- 
wortete Alma und brach plötzlich in Tränen aus. 

Ein merkwürdiger Schwindel überkam Pelle, wie 
früher ſchon einmal, an dem Tage von Klein⸗Pelles 
Geburt. Er warf die Jagdtaſche ab, ſtellte die 
Büchſe in die Ecke und trat auf fie zu. 

„Alma!“ ſagte er, „welches Recht hajt du?“ 

Seine Stimme war mild, und Alma trocknete 
die feuchten Wangen, blickte aber nicht auf. 

„Kiell ahnte es“, ſagte ſie leiſe. „Er bat mich, 
nach ihr zu ſehen. Das war nicht nötig, du kamſt 
und das genügte. Aber dann — im letzten Herbſt, 
als Calla ſelbſt glaubte, daß fie ſterben werde — 


dem man ſich im Ziegeleipark glaubte Das reich⸗ fort nach Empfang 85 begleichen. 


beſetzte Büfett, das diesmal außer den üblichen 
Delikateſſen einen bigos (Bigoſch) — ein Stew von 
Würſtchen, Schweinefleiſch und Sauerkraut — auf⸗ 
wies, der auf jeder Kochausſtellung preisgekrönt 
wäre, war denn auch ſchon früh geräumt. einſchließ⸗ 
lich des Sektes, und auch die übrigen Stände und 
Buden nebſt den niedlichen koſtümierten Hauſierer⸗ 
innen machten gute Geſchäfte, ſodaß der Baſar 
ſeinen Zweck wohl erfüllt hat. i ; 3 

— (Dienstagskonzert im Ziegelei⸗ 
park.) Das morgen, Dienstag, im Ziegeleipark 
tattfindende Konzert wird von dem Muſikkorps des 
ele Nr. 176 unter Leitung des Muſikmeiſters 

errn Max Böhm ausgeführt. Zum Vortrag ge⸗ 
langen u. a. die Ouverturen „Die luſtigen Weiber. 
von Windſor“ und „Orpheus in der Anterwelt“, 
Fantaſien aus „Mignon“ und „Siegfried“. Walthers 

reislied aus den „Meiſterſingern“, Polonaiſe 
von Lißzt. N 

— (Die alten 50⸗Pfennigſtücke) jind 
bekanntlich außer Kurs gejekt und werden bei der 
Vorlegung an öffentlichen Kaſſen zerſchnitten. In 
einer amtlichen Bekanntmachung wird jetzt darauf 
hingewieſen, daß vielfach ſolche Silbermünzen 
ie für eine halbe Mark ausgegeben werden, 
daß dies aber direkter Betrug und nach $ 148 des 
Strafgeſetzbuches ſtrafbar ſei. Die Beamten der 
öffentlichen Kaſſen find angewieſen worden, jeden 
feſtſtellen zu laſſen, der alte 50⸗Pfennigſtücke für eine 
halbe Mark anzubringen ſucht. BN: 

— (Die Reklameſchilder der Ziga⸗ 
rettenfabrik.) Die Reklameſchilder an den 
Geländen der Eiſenbahn und anderen vielbeſuchten 
Gegenden haben ſo überhand genommen. daß nun⸗ 
mehr energiſch dagegen vorgegangen wird. Sobald 
die Schilder nicht entfernt werden, ergehen Straf⸗ 
befehle Gegen dieſe hat eine Zigarettenfabrik, die 
kleine Ackerparzellen zur Aufſtellung von Reklame⸗ 
Fabrik gepachtet hatte, Einſpruch erhoben. Die 

abrit ift aber in allen Inſtanzen aufgrund des 
Geſetzes gegen die Verunſtaltung des Landſchafts⸗ 
bildes 12 5 einem Gutachten von Profeſſor Dr. 
Wetekamp verurteilt worden. 

— Bu: BUNG für Erzieherinnen.) 
Die kaiſerlichen Konſularbehörden in Frankreich 
werden in weitgehendem Umfange mit Vermitte⸗ 
lungsanträgen deutſcher Erzieherinnen. Kinder⸗ 
fräulein und weiblicher Dienſtboten befaßt, die ſich 
durch ungerechte Behandlung ſeitens ihrer fran⸗ 
zöſiſchen Dienſtherrſchaft beſchwert fühlen. Der⸗ 
artigen Beſchwerden läßt ſich nach Anſicht der Kon⸗ 
ſularbehörden dadurch am beſten vorbeugen, daß 
deutſche Mädchen, die nach Frankreich in Dienſt 
et wollen, ſich vor Annahme einer 
Stellung über die Perſönlichkeit der Dienſt⸗ 
herrſchaft, 1 AT boni unter Inanſpruch⸗ 
nahme des zuſtändigen Konſulats, erkundigen. 
Vor Antritt des Dienſtes werden ſie ſich zweckmäßig 
mit einem Geldbetrage zu verſehen haben, der es 
ihnen, wenn ſie die Stellung etwa aufgeben, ermög⸗ 
licht, heimzureiſen oder wenigſtens ſich zu behelfen, 
bis ſie eine andere Stelle erhalten oder fremde 
Hilfe finden. Dem „Notadreſſenbüchlein des inter⸗ 
nationalen Verbandes der Freundinnen junger 
Mädchen“ wird in ſolcher Lage die erforderliche Be⸗ 
lehrung zu entnehmen ſein. Dieſes ſowie zur 
Legitimation einen Reiſepaß oder 
Heimatſchein hat ſich daher die in Frankreich 
Dienſtnehmende unbedingt zu beſchaffen. Vor 
Annahme ſogenannter Stellungen „Au 
porr ift grundfätzli zu warnen. Anter allen 

mſtänden empfiehlt ſich ein ſchriftlicher in beiden 
Sprachen abgefaßter Vertrag. í 

— (Mahnung zur Barzahlung.) Die 
Handelskammer und die Handwerkskammer zu 
Magdeburg haben ſich vereint, um der Inanſpruch⸗ 
nahme eines langen Kredits, worunter die Klein⸗ 
kaufleute und Gewerbetreibenden ſchwer leiden, ent⸗ 
gegenzutreten. Da der einzelne Kaufmann gegen 
das übel nicht ankämpfen kann, ohne Gefahr zu 
laufen, Kunden zu verlieren, ſo kommen die Kam⸗ 
mern ihm zu Hilfe, indem ſie auf ſich nehmen, die 
Mahnung zur Barzahlung an das Publikum er⸗ 
gehen zu laſſen, und zwar in der Weile, daß fie 
leine rote Zetel haben drucken laffen, die beſtimmt 
find, auf jede Rechnung, die von Kleinkaufteuten 
und Handwerksmeiſtern ausgeſtellt find. aufgeklebt 
zu werden; dadurch wird erreicht, daß der Kunde 
ſich nicht verletzt fühlen kann, da die Mahnung nicht 
vom Ausſteller der Rechnung ausgeht, ein Ent⸗ 
ziehen der Kundſchaft auch nichts beſſern würde, da 
der neue Brauch allgemein iſt. Der Aufdruck der 
roten Zettel lautet: „Bekanntmachung! Das 
kaufende Publikum wird gebeten, die Rechnung ſo⸗ 


da ſagte ſie mir alles — was du ihr geweſen warſt 
— und fie bat mich — fie wußte — —“ 

„Was — wie — —“ murmelte er ſinnlos, mit 
dem bitteren Gefühl, daß Calla ihm niemals ihre 
Todesfurcht anvertraut hatte. Aber da blickte Alma 
auf, und Pelle zuckte zuſammen, als habe ſich 


plötzlich eine warme Hand auf fein erſtarrtes Herz 


gelegt — er hatte ja ſchon einmal die Liebe in dem 
Auge ſeiner Frau geſehen und erkannte nun jäh, 
was Calla gemeint hatte. Und trunken, wie jemand, 
der aus einem qualvollen Traum erwacht, nahm 
er, was ihm gehörte, mit dem Recht der Liebe — 
ein Verſprechen für die Zukunft. 

„Und du Haft. gewußt und geſchwiegen — die 
ganze Zeit?“ fragte ſie dann. 

„Ich liebte ſie“, ſagte er einfach. Dann küßte er 
Alma und ging. N 

Die alte Mutter bäumte ſich mächtig auf gegen 
dieſe neue Zukunftsausſicht. : 

„Eine Stiefmutter? Du willſt dem Jungen ein 
Stiefmutter geben? Niemals, ſo lange ich lebe, hörſt 
du? Habe ich dir vielleicht einen Stiefvater ge⸗ 
geben?“ 

„So warten wir alſo, Alma“, ſagte Pelle eines 
Abends zu ſeiner Braut. „Mutter iſt alt. Wir wollen 
ihr nicht die Ruhe ihrer letzten Tage ſtören. Willſt 
du?“ 5 

„Ich kann warten“, ſagte Alma weich. Sie 
wartete ja ſchon ſo viele Jahre. Pelle ging nach⸗ 
hauſe und betrachtete ſeinen Knaben, der in fried⸗ 
lichem Schlummer lag. ' 

„Du wirt Stets nur einen Stiefvater haben, mein 
Junge, aber an Liebe ſoll dirs niemals fehlen“, 
murmelte er. „Und Alma ſteht dir am nächſten, 
näher als Großmutter und ich“. ; 


Die unterzeich⸗ 
neten Kammern empfehlen dies umſomehr, als dieje 
Maßregel geeignet erſcheint, Streitigkeiten über 
den Preis und über Abzüge möglichſt von vorn- 
herein auszuſchließen. agdeburg, im Juli 1912. 
Die Handwerkskammer. Die Handelskammer.“ — 
Die empfehlenswerte Maßnahme der Magdeburger 
Kammern verdient, in dieſer oder einer anderen 
Form 0 in anderen Städten. beſonders 
auch in Thorn, wo die Pumpwirtſchaft einen ſehr 
bedenklichen und für viele Geſchäfte, große und 
kleine, ſchädigenden Amfang angenommen hat. 

— Clur beleuchtung.) Die Abende wer- 
den merklich länger, die Tageslänge beträgt im 
Auguſt nur noch 11 Stunden. Die Hausbeſitzer ſeien 
daher an ihre geſetzliche Pflicht. Flur und Treppen 
zu beleuchten, erinnert. Mangelhafte oder unter⸗ 
laſſene Beleuchtung kann bei einem Anfall hohe 
e infolge der Haftpflicht nach ſich 
ziehen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Auguſt. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das 33 Morgen große, dem Beſitzer Czenſe 
in Dt. Rogau gehörige Grundſtück iſt durch Ver⸗ 
mittelung des Kaufmanns Hans Kindorf in Thorn, 
des Vertreters der Magdeburger Güterbank, für 
33 000 Mark in den Beſitz des Landwirts Klinkewicz 
aus Gneſen übergegangen. Das Beſitztum bejand 
ſich ſeit 30 Jahren in deutſchen Händen. è 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Auguſt. (Kreis⸗ 
tags⸗Ergänzungswahlen.) Am 31. Dezember dieſes 
Jahres läuft die Amtsperiode folgender Kreistags⸗ 
abgeordneten ab: Aus dem Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer 1) Amtsrat Donner⸗Steinau, 
2) Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde. 3) Amtsrat 
Höltzel⸗Kunzendorf, 4) Rittergutsbeſitzer Klußmann⸗ 
Browina, 5) Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrat 
von Kries⸗Friedenau, 6) Gutsbeſitzer von Wegner⸗ 
Wytrembowitz, 7) Gutsbeſitzer Windmüller⸗Breiten⸗ 
thal; aus dem Wahlverbande der Landgemeinden 
1) Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz. 2) Beſitzer 
Günther⸗Rudak, 3) Beſitzer Sodtke⸗Kompanie. 4) 
Amtsvorſteher Polsfuß⸗Gramtſchen, 5) Beſitzer Witt- 
Scharnau; aus dem Wahlverbande der Städte 
1) Rechtsanwalt Peters⸗Culmſee, 2) Zuckerfabrik⸗ 
direktor Jacobſon⸗Culmſee. Die Wahl der Wahl⸗ 
männer für die Ergänzungswahlen iſt bereits von 
dem königlichen Landrat angeordnet. 

Aus Ruſſiſch⸗Volen, 17. Auguſt. (Großes Brand- 
unglück.) Laut Blättermeldungen hat in Plock ein 
verheerender Brand großen Schaden angerichtet. 
Den Flammen ſind mehrere Kirchen. die Syna⸗ 
gogen, zahlreiche öffentliche Gebäude und mehrere 
hundert Wohnhäuſer zum Opfer gefallen. Fünf 
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. 
Mehrere tauſende ſind obdachlos. 


Mode. 


Die Damenhutmode 


wird im kommenden Jahr im Zeichen Ni- 
chard Wagners ſtehen, deſſen 100. Geburts⸗ 
tag die muſikaliſche Welt am 22. Mai 1913 
feiert. Nach den Modellen in den tonange⸗ 
benden Hutausſtellungen in Berlin kann man 
feſtſtellen, daß ein „Clou“ der kommenden 
Modeſaiſon das Wagnerbarett für Damen (in 
Plüſch oder Samt, lila, blau oder ſchwarz) 
ſein wird. 


Reiſe und Verkehr. 


Die Zahl der Autodroſchken 
in Berlin. 
iſt im Laufe der Jahre derart geſtiegen, daß 
der Polizeipräſident keine neue Nummer 
mehr verleiht, es ſei denn, daß mindeſtens 
10 Pferdedroſchken dafür eingehen. Der 
Preis für eine Kraftdroſchkennummer beträgt 
nicht weniger als 9000 Mark und mehr. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Der Kaiſer hat den Meteorologen 
Hofrat, Profeſſor Dr. Julius von Hamm 
in Wien und den Anatomen, Prinzipal der 
Univerſitäe Edinburg, Sir William 
Turner, zu auswärtigen Rittern des Ordens 
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 
ernannt. 


Luftſchiffahrt. 


Das Luftſchiff Hanſa fährt nach 
Kopenhagen. 

Längere Verhandlungen, die zwiſchen der 
däniſchen geronautiſchen Geſellſchaft und der 
Deutſchen Luftſchiffbaugeſellſchaft geführt 
worden ſind, haben nun zu dem Ergebnis 
geführt, daß das Luftſchiff Hanſa am 8. 
September nach Kopenhagen kommen wird. 

Generalſtabschef v. Moltke im 
Luftſchiff Hanſa. 

Am Sonnabend iſt das in Hamburg 
ftationierte Luftihiff Hanja mit Offizieren 
des Großen Generalſtabs zu einer militäri⸗ 
ſchen Übungsfahrt ausgeſtiegen. An der 
Fahrt nahmen der Chef des Generalſtabes 
der Armee, General der Infanterie v. Moltke, 
fünf weitere Herren vom Generalſtab und 
der Direktor der Hamburger Seewarte, Ka: 
pitän Behm, teil. General v. Moltke ſprach 
ſich über die Luftfahrt der Hanſa außerordent⸗ 
lich befriedigend aus. Die Luftfahrt ging 
elbabwärts nach Cuxhaven und mehrere See⸗ 
meilen in die Nordſee hinaus. Das Wetter 
war ſtürmiſch, trotzdem wurde die 200 Kilo⸗ 
meter lange Strecke in 3½ Stunden glücklich 
zurückgelegt. 

Unfug franzöſiſcher Flieger 
über deutſchem Boden. 
Aus Belfort wird gemeldet, daß die beiden 
franzöſiſchen Flieger Chambenois und Dan⸗ 


Aber davon jagte. er der Großmutter nichts. court, die an einem gegenwärtig dort ſtatt⸗ 


Denn Callas Gedächtnis war ihm heilig und er 
wußte, daß Frauen leicht ſchwatzen, doch ſchwer ein⸗ 


ander verzeihen. 5 ] 


tag Nachmittag über die Grenze nach Deutſch⸗ 


findenden Flugwettbewerbe teilnehmen, Frei⸗ 
| Sie kamen etwa 


land hineingeflogen ſeien. 


20 Kilometer ins Elſaß hinein bis nach Alt⸗ 
kirch. Während ihres Fluges über deutſches 
Gebiet haben ſie Flugblätter hinabgeworfen, 
in denen in franzöſiſcher Sprache zu Bei 
trägen für die franzöſiſche Nationalflugſpende 
aufgefordert wird. 

Die deutſche Fluginduſtrie ge⸗ 
winnt in anbetracht der großen Erfolge, die 
unſere Aviatiker erzielen, immer mehr An⸗ 
ſehen. Nachdem die türkiſche Regierung 
mehrere Harlanr⸗Eindecker erworben hat, 
hat jetzt die argentiniſche Regierung zwei 
Euler⸗ Doppeldecker angekauft und gleichzeitig 
drei Offiziere zur Ausbildung im Fliegen 
nach Frankfurt kommandiert. 

Für den Wettflug „Rund um Ber? 
lin“, am 31 Auguſt und 1. September 
d. Is. hat der Minifter der Oeffentliche 
Arbeiten einen Ehrenpreis geſtiftet. Der 
Preis beſteht aus einer Bronzefigur in Höhe 
von 110 Zentimeter, die den Bogenſchützen 
von Profeſſor Uphues darſtellt und von der 
Gießerei Gladenbeck & Sohn gegoſſen wor⸗ 
den iſt. Außer dieſem Ehrenpreis ſtehen für 
die Teilnehmer am Rundflug noch ca. 69 000 
Mark an Geldpreiſen zur Verfügung, wovon 
10 000 Mark von der Heeresverwaltung ge— 
ſpendet wurden. Das Kriegsminiſterium hat 
zugeſagt, einen Typ des ſiegreichen Flug⸗ 


zeuges für 25 000 Mark anzukaufen. 


Der Erfinder der Volapük, 
Prälat Johann Martin Schleyer iſt im Alter 
von 81 Jahren verſchieden. Schleyer ſtammte 
aus dem Dorfe Oberlaude in Baden. Er wirkte 
lange Zeit als katholiſcher Pfarrer in Lizzel⸗ 
ſtetten bei Konſtanz. Schleyer war ein Sprach⸗ 
genie und beherrſchte eine ganze Reihe von 
Sprachen. Das brachte ihn auf den Gedanken, 


eine vermittelnde Univerſalſprache zu erſinnen. 


Er ſchuf das „Volapük“ genannte Idiom, dem 
im weſentlichen ein vereinfachtes Engliſch zu⸗ 
grunde lag, das aber Wurzeln vieler anderer 
Sprachen enthielt. Schleyer ſelbſt verfaßte die 
Grammatiken und Wörterbücher der neuen 
Weltſprache. Das Volapük gewann anfangs 
ſehr viele Anhänger und wurde von Vereinen 
in der halben Welt gepflegt, ſpäter aber wurde 
es durch vollkommenere Kunſtſprachen, vor 
allem das ſo erfolgreiche Eſperanto, ver⸗ 
drängt. Als Vater der Weltſprachenidee hat 
ſich Prälat Schleyer alſo ſehr verdient gemacht, 
obwohl ſeine eigene Kunſtſprache ſchon faſt ver⸗ 
geſſen iſt. 
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Mannigfaltiges. 


(Mit der Eröfnung des Boar⸗ 
ding⸗Palaſtes) ift. die Reichshauptſtadt 
um einen Hoteltip reicher, denn der mächtige 
Sandſteinbau am Kurfürſtendamm ſteht mit 
feinen 750 Betten, feinen Speiſe- und Feſt⸗ 
ſälen einzig da, er ſoll nicht nur ein Gaſt⸗ 
haus zum Schlafen werden, ſondern den 
Gäſten ein Heim zum Wohnen bieten. Daß 
das neue Haus dieſen Zweck aber nur in 
beſchränktem Maße erfüllen wird, liegt an 
den hohen Preiſen. die der „Penſionär“ zu 
zahlen hat. Die Boarding⸗Palaſt hat 80 
Anſchlüſſe an das Telephonnetz und 600 
Nebenanſchlüſſe in den einzelnen Zimmern. 

(Die Not des Lebens) tritt wohl 
nirgends ſo ſchnell an den Menſchen heran 
als in der Großſtadt, wo die einzelnen Be⸗ 
rufe und Handwerke meiſt überfüllt ſind, ſo⸗ 
daß es oft ſchwer hält, unterzukommen. Der 
54 jährige Damenſchneidermeiſter Hartmann 
in Berlin, der aus Köln zugezogen war, 
konnte nicht genügend Beſchäftigung finden 
und vergiftete ſich daher ſamt ſeiner Frau 
mit Leuchtgas. Während die Frau im 
letzten Augenblick gerettet werden konnte, er⸗ 
lag Hartmann der Einwirkung des Gaſes. 

(Einen deutſchen Heldenhain) 
will man in Kaltenbach im Rheinland er⸗ 
richten. Von Siegfried bis Bismark ſollen 
hiſtoriſche Gedenkſteine durch ſinnvolle In⸗ 
ſchriften Kunde vom Heldenlauf unſerer Ge⸗ 
chichte geben, ſodaß dort allmählich ein 

aturmufeum für das ganze Volk entſtehen 
wird. 

(Verunglückte Monteure.) Bei 
Montierung eines Kranes in einer chemi⸗ 
ſchen Fabrik in Grünau riß die Kette eines 
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Hängegerüſtes und vier Arbeiter ſtürzten in 


die Tiefe. Einer von ihnen ſtarb auf dem 
tansport nach dem Krankenhaus. Die 
anderen wurden ſchwer verletzt. 

(Die Folgen einer Bierreiſe.) 
In einem Wiener Reſtaurant in Berlin 
machte ein engliſcher Arzt eine anſehnliche 
Zeche. In ſpäter Nachtſtunde forderte er 


dann den 21 jährigen Hausdiener auf, mit 


ihm eine Autofahrt und zugleich eine Bier- 
reiſe durch Berlin zum machen. Als der 
Arzt morgens nach der Fahrt erwachte, fehlte 
ihm ſeine Brieftaſche mit 3000 Mark, ſeine 
Uhr und Manſchettenknöpfe. Als er in das 
Reſtaurant eilte, hatte der Hausdiener feine 

apiere verlangt, da er die Stelle zu ver⸗ 
laſſen beabſichtigte. Der Dieb wurde ver⸗ 
haftet. Die Brieftaſche mit Inhalt und die 
anderen Wertgegenſtände wurden bei ihm 
gefunden. 


(Ein Zobelpelz für 120000 
Kronen) ift in dieſer Saiſon in Karlsbad 
verkauft worden, und zwar von der Firma 
Heinrich Grünebaum, deren Stammſitz ſich in 
Wien befindet. Käufer war der Petersbur⸗ 
ger Millionär Günzburg, der den Mantel 
für ſeine Braut erwarb. 

(Durch die Verhaftung des 
Pariſer Bankiers Brincetan) ift 
wieder einem der zahlreichen Schwindler in 
der Seineſtadt, welche die Leichtgläubigkeit 
deutſcher Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden 
ausbeuten, das Handwerk gelegt worden. 
Princetau, der überhaupt kein Bankgeſchäft 
beſitzt, hat es verſtanden, durch marktſchreie⸗ 
riſche Verſprechungen kleine Geldleute im 
Rheinland und Elſaß⸗Lothringen insgeſamt 
um 200 000 Franks zu beſchwindeln. 

(Das neueſte Laſter der Pari⸗ 
ſer) iſt das Haſchiſchrauchen, nachdem die 
Polizei einen ſcharfen Kampf gegen das 
Opiumrauchen, das ſich bekanntlich bereits 
vielerorts in das Herr eingeſchlichen hatte, 
aufgenommen hat. Die Pariſer ſind vom 
Opium zum Haſchiſch, einem harzigen Be⸗ 
rauſchungsmittel aus dem indiſchen Hanf, 
übergegangen, weil dies leichter zu beſchaffen 
iſt als Opium, es wirkt aber ebenſo geſund⸗ 
heitszerſtörend und nervenzerrüttend. Wie 
es heißt, wird das Haſchiſch durch die 
Schmuggelei über die Grenzen geſchafft. 

(Schonung des Zobels.) Auf 
Grund des von der Duma beſchloſſenen Ge⸗ 
ſetzes hat die ruſſiſche Regierung ſoeben eine 
Verordnung, betreffend Verbot der Zobel⸗ 
jagd, erlaſſen. Die Regierung hat von 
einem beſtimmten Zeitpunkte die Jagd auf 
den Zobel vorläufig auf die Dauer von drei 


Jahren unterſagt und den Handel und Ex⸗ 
„port von Zobelfellen 


auf gleiche Zeit ver⸗ 
dürfen bei ſtrenger 
den Handel gebracht 


boten. In dieſer Zeit 
Strafe nur Felle in 


werden, die mit einem, die Jahreszahl 1912 


tragenden Stempel verſehen ſind. Es handelt 


ſich darum, den Zobel vor der Vernichtung 


zu retten. 


Sultan Muley Hafid von Marokko hat vor 
ſeiner Abreiſe nach Frankreich auf ſeinen 
Thron verzichtet und mit Erlaubnis des fran⸗ 
zöſiſchen Reſidenten Liautey ſeinen Bruder 
Muley Juſſuf zu ſeinem Erben eingeſetzt. Es 
ſteht nämlich, wenigſtens nach der Theorie, den 
maroklaniſchen Sultanen das Recht zu, irgend⸗ 
ein männliches Mitglied der ſeit dem Jahre 
1822 regierenden Dynaſtie der Haſchamiden zu 
ihrem Nachfolger zu wählen. Allerdings muß 
dieſer Nachfolger durch allgemeinen Aufruf in 
allen Di 


ſtrikten Marokkos beſtätigt werden, 


und es gibt immer Gebiete, die nicht mit dem 
neuen Scherifen einverſtanden ſind, wie in 
dieſem Fall das ganze Marrakeſch. Der neue 
Sultan dürfte gar keine politiſche Rolle mehr 
ſpielen, und die marokkaniſche Bevölkerung hat 
ſich über die feierliche Proklamation dieſes 
ganz von den Franzoſen abhängigen Schatten⸗ 
kaiſers nicht ſonderlich aufgeregt. Sie weiß, 
daß der eigentliche Herrſcher des Scherifen⸗ 
reiches jetzt nicht Muley Juſſuf, ſondernLyautey 
heißt, und dem Sultan ſelbſt dürfte das nicht 
minder klar ſein. 


Kronprinzen geſpielt zu haben, arg beneidet wurde, 
vergaß nun die ſchickliche Beſcheidenheit und ver⸗ 
ſuchte, den Kronprinzen zu bewegen, ſie auch im 
Tanz einmal durch den Saal zu führen. Das war 
dem ſonſt ſo liebenswürdigen Thronfolger denn doch 
etwas zu viel. Schlagfertig erteilte er der jungen 
Dame einen gehörigen Korb, indem er zu ſeinem 
neben ihm ſtehenden Adjutanten ſagte: „Die junge 
Dame wünſcht zu tanzen“, Dieſer verſtand den Wink, 
verbeugte ſich höflich, tanzte einmal mit ihr herum 
und führte ſie dann auf ihren Platz. 

(Mein kleines Ortslexikon.) Anter 
dieſer Überſchrift ging der „Königsberger Allg. Ztg.“ 
dieſer Tage folgendes drolliges Gedicht zu: 

Mannigfach wie die Natur 

Sind die Namen unſrer Flur. 

Stark und unverbraucht und wild, 

Jeder Nam' ein eignes Bild. 

Stolzer kreiſt mein Litauerblut, 

Denk ich dieſer Namen Flut: 

Sprindt, Polompen, Endruſcheiten, 

Parungaln, Katrinigkeiten, 

Groß⸗Britanien, Scherweriſchken, 

Kaszemecken und Skudiſchken, 

Warr, Piktaten, Laukeninken, 

Schroſt, Spirokeln, Oszepingken, 

Kampspowilken, Wannagupchen, 

Kuckerneeſe und Schelnupchen, 

Kuth, Augſtieken und Kallnuggen, 

Timſtern, Dommelkeim und Schuggen, 

Staggen, Dickſchen, Bilderweitſchen, 
Köllmiſch⸗Kackſchen, Gnie, Rekeitſchen, 
Pabbeln, Wabbeln und Dagutſchen, ? 
Babbeln, Schuckeln, Sudeln, Tutſchen, 
Tutteln, Saugen, Bumbeln, Spuden, 
Groß⸗Aſchnaggern und Drutſchzucken, 
Schunkern, Puſpern, Ichdagehlen; 
Mulk, Groß⸗Dummen, Auxkallnehlen, 
Darpupp, Pladden, Mallenuppen, 
Stumbragirren, Proſit, Puppen, 
Mixeln, Giggarn, Roponatſchen, 
Draupchen, Schwirbeln, Norutſchatſchen 
Ackmonienen und Werskepchen, 8 
Endlich nenne ich noch Schackeln 
Und das ſchöne Srtchen Jackeln, ; 
Ganz zum ſchluſſe auch noch Guſcht — 
Doch nun weiß ich weiter nuſcht! 


rr 


(Der Exſultan Mulay Hafid) . 
ſich in Frankreich „königlich“ zu amüſieren. Einem 
Bericht der „Deutſchen Tageszeitung“ entnehmen 
wir: Mulay Hafid beſuchte Donnerstag Abend in 
Marſeille ein Tingeltangel, wobei er ſich ausgezeich⸗ 
net unterhielt, denn er ſchenkte den Orcheſtermit⸗ 
liedern 100 Franken in Gold, und als er nachher 
amend die Straße betrat, da gab er einem blinden 


Bettler die gleiche Summe. Mit der ihm von der 


franzöſiſchen Regierung ausgeſetzten Jahresrente 
von 360 000 Franks dürfte es unter dieſen umſtän⸗ 
den wohl kaum weit reichen. Als er ſein Automobil 
beſtiegen hatte, tauchte neben dem Kraftwagen plötz⸗ 
lich ein Anſichtskartenhändler auf, der dem Exſultan 
ſeine Ware anpries. Ehe der militäriſche Begleiter 
es verhindern konnte, hatte Mulay Hafid dem Händ⸗ 
ler bereits ſeinen ganzen Vorrat abgekauft und ihm 
dafür 3 Louisdor (60 Franks) in die Hand gedrückt. 
Der Händler, der in ſeinem ganzen Leben noch kein 
ſo gutes Geſchäft gemacht hatte, machte ſich ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staube, fortgeſetzt Hochrufe an Maz 
tofto ausſtoßend. Beim Beſuche der Kathedrale von 
Marſeille ſchenkte der marokkaniſche Gaſt einem vor 
dem Eingange ſtehenden blinden Bettler 5 Louis- 
dor. Dem Prieſter, der den Sultan in der Kathedrale 


herumführte, übergab er 390 Franks für die Armen 


der Stadt. Sogar den n der en der ihn im 


Aufzug auf den Turm der Kathedrale brachte, 


glaubte er mit 100 Franks belohnen zu müſſen. Beim 
Verlaſſen der Kathedrale kaufte er einem zweiten 
Poſtkartenhändler ſeinen Vorrat für 5 Louisdor ab. 
Der Sultan amüſiert ſich dabei königlich, während 
der ihm als Schatzmeiſter zugeteilte Leutnant 


Maſſade ein langes Geſicht zieht und nicht weiß, wie 
er der Kreigebigteit des Exſultans Einhalt gebieten 
ſoll. Von Marſeille reift Mulay Hafid mit 25 Da⸗ 


men ſeines Harems unmittelbar nach Vichy, um 
von dort nach beendetem Kurgebrauche nach Tanger 
zum dauernden Aufenthalte zurückzukehren, ohne 
Paris auch nur zu berühren. 


in Paris infolge der fortwährenden Kriege bald 5 


überfüllt war, ſo gründete er Zweiganſtalten in der 
Provinz, die ſich jedoch auch als ganz unzulänglich 
erwieſen. Im Jahre 1805 dekretierte der Kaiſer, daß 
die Waldhüter ſich u aus den Kreiſen 
der noch 10 dieſtunfähigen Veteranen ergänzen 
und dieſe auch in anderen Zweigen der Verwaltung 
vor bürgerlichen Mitbewerbenden Vorzug haben 
ſollten. Sein Plan, in den eroberten Provinzen, Dez 
ſonders im nördlichen Italien, Veteranenanſiedelun⸗ 
gen nach römiſchem Vorbild zu gründen, ſcheiterte 
an verſchiedenen Hinderniſſen und da die Penſion 
auch bei den beſcheidenſten Anſprüchen für die er⸗ 
werbsunfähigen Invaliden zum Leben kaum aus⸗ 
reichend war, ſo organiſierte er einen Teil von ihnen 
in zehn Regimentern und verteilte ſie auf feſte 
Plätze. Aber auch dieſe Maßregel vermochte der mit 
den Kriegen immer mehr anſchwellenden Invaliden⸗ 
not keinen Riegel vorzuſchieben. Nichts war Napo⸗ 
leon peinlicher, als daß ſeine alten Soldaten, die 
für ihn auf den Schlachtfeldern geblutet hatten, auf 
den Landſtraßen die öffentliche Mildtätigkeit in An⸗ 
ſpruch nahmen, denn für die Aushebung konnte es 
natürlich kein abſchreckenderes Schauſpiel geben. 
de Morvan macht in ſeinem Werke „Der kaiſer⸗ 
iche Soldat“ Napoleon zum Vorwurf, er habe ſich 
auf bloße Verſuche beſchränkt, das Los ur Inva⸗ 
liden wirklich zu verbeſſern. Ganz unbegründet iſt 
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Fort mit den alten Heizmaterialien, 
welche riechen, russen, schlacken u. nach 
stürmischer Wärmeabgabe keine Be- 
haglichkeit zurücklassen. Eine gleich- 
mässige, angenehme u. dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne 
Rauch, ohne Russ gewährleistet Ihnen : 
für billiges Geld nur die Verwendung 


gaben Man- iet. 


Geringe Asche, garkeine Schlackenrück- ` 
stände, volle Ausnutzung des hohen 4 
Heizwertes, sparsaner Verbrauch, leich- 
te Kontrolle des täglichen Bedarfs. 
quantums, sauhere Handhabung und 3 
bequeme Aufbewahrung. 
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Bekanntmachung. 


In dem Bürgerhospital iſt die 


Stelle einer Hospital⸗Dienſtfrau 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. 


Das Einkommen der Stelle beträgt 
neben freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung jährlich 360 Mk. Be⸗ 


köſtigung durch die Anſtalt iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Geeignete einzelſtehende Perſonen 
werden aufgefordert, ihre Bewerbungen 
bis zum 


1. September d. Js. 


an uns einzureichen und ſich bei dem 
Vorſteher des Bürgerhospitals, Herrn 
Rechnungsrat Radke, Bromber⸗ 
ſtraße 43, zu melden. 

Thorn den 13. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Petkuſer Roggen 


1. Abſaat und 


u? 34 
Krietoener Weizen N. 104 
1. Abfaat, 
beide vom Weſtpr. S.⸗B⸗V angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in neuen 
plombierten Säcken à 1 M. gegen Nach⸗ 

nahme. , 
Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnstation Konofad. 


99 4 * 
Harnröhrenleidende 
wenden fih ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schuiebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 

Kuvert ohne Aufdruck. 


5 10 Mk u. mehr im Haufe 
5 „tägl. zu verd. Poſt⸗ 
karie gen. Z. Hinrichs, Hamburg 15. 
j Hochſeine, neue 
Fettheringe 
empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Neu erbaut. Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Königsberger und Münchener Biere. 
Weckeinrichtung u. Telephon. 


Culmerstrasse. 


benssaft:u:Kraf 


FERN Å Ñ 3 
Dieses in jeder Wanne leicht 
| herstellbare echte Sauerstoff-Bad 
neitigt nach den uns tagtäglich 
# zugehenden Anerkennungen aus 
wissenschaftlichen und bürger- 
glänzende 


Kreisen ; 
Erfolge bei: Herzleiden organischer 


GS liche: 
e n 


257 


e 
- 5 Ale A all und nervöser Natur, Nerven- 
. N Ya > EN ac krankheiten, Hysterie, Schlaf- 
m rn > \ Par - losigkeit, Rheumatismus, Gicht, 
2 Siwa A $ Muskelschmerz und Muskel- 


schwäche, bei Erkrankungen der 
Nieren, der Lungen, bei Fett- 
sucht, Zuckerkrankheit, Adern- 
© verkalkung, bei Frauenleiden und 
Zeschwerden der Periode und 
Wechseljahre; bei Rlutarmut, 
Migräne, sowie allgemeinen 
Schwächezustän den. Bei Kranken 
bestimmt der Arzt die Tempe- 
ratur und Aufeinanderfolge. $ 
Originaldose mit Gebrauchsan- # 
Ki weisung1,80M. in Apotheken u. Dro- 
į gerien, wo Plakate aushängen. 
Nan verlange echt Dr. Bergmann’s kg 
Sauerstoff- Bad mit dem Faustherz, $ 
sonst direkt durch die Li-il-Werko, $ 
. m. b. H., Dresden Th. P. 
A Engros u. Versand: Königl. priv. 


o 0 
Die wyissenschaft lehrt, Sass i 
Alkohol schädlich ist u.dieMagentätigkeit beeinträchtigt.- Das einzig Wahre fürSie 
ist echtes Grätzer Bier- Dasselbe ist alkoholarm u, niemals berauschend:Achten 
Sie aber darauf,dassJhnen nicht minderwertige Nachahmungen angeboten werden. 


Echtes GrätzerBier ist unbegrenzt haltbar u. jeälter desto besser. 
VerlangenSieausdrücklich Gräter Bier dVereinigten GrätzerBierbrauereien ‚Grätz Bez. Posen. 


Marienburg Wpr., Hotel zum weißen Lamm, 


Beſitzer: Johann Wiebe. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u, Arztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl, Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
a & Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu haben In allen Apotheken. 


Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 


Bad. Helle Toiletten. Hausdiener am Bahnhof. 


Eisenwaren, 
Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel, 
Bedarfsartikel fur die Landwirtschaft, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 
Telephon 47. 


Strumpfwaren 


empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten und billigſten feſten 
Preiſen 


Herm. Lichtenfeld. 


Grammophon mit Plaſſen jortzugsh. 
verkaufe billig. Culmer Vorſtadt 118, 2. 


Zi: | ge Helligegeiftraße 12. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 
: apg Anako 3 
Strickwolle, 


Verlobungs- 
Anzeigen, 
Hodhzeits- 
Einladungen, 
Viſitenkarten, 


eſtzeitungen 
e on 
Lith. Anſtalt 


A. Wagner, 


Heiligegeiſtſtr. 10, 
Telephon 550. 


; fe 
Danziger 
Aktienbier, 


Märzen — hell, 
Artusdräu (Pilsener Art), 
Panlenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff. Malzbler 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 


Biergroßhandlun 
Seglerſtraße 95 hr nn 178. 


Viktoria⸗Hotel. 


E 


| Sebzidtatfik | 
|schlhiedjeistimer) 
8227 
ebnen 
Domäne Papan Dei Wrotzlawken 
ſtarklnochige 


a ²˙ AAA rer 
1 Rational-egiittier-Safe er. 
Woekenſchrann und elektr. Haars ſtruktion, faft neu, ift billig zu verkaufen. 8 
trockenapparat billig zu verkaufen Meldungen unter R. Z. an die Ges 


direkt vom Beſtitzer. 


